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Gr., auswärts 30 Gr. 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 


Reklameteil 1,20 Zi. bezw. 1,60 Zl. Gewährter R 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeig enschluß: abends 6 


Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 
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biet 20 


für die 1 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen 
en. 


Vermittelungs⸗Verſuch 


im Berliner Metallarbeiter Kampf 


Much lungen Verhandlungen borläufg vertagt 


Die Arbeitgeber beim Reichskanzler 


(Drahtmeldung z unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


der eine beſſere Gewähr ſachliche Arbeit 


y für 
bietet, ; 


Berlin, 23. Oktober. Die Ae el 
über den Schiedsspruch für die Ber iner Metall- 
induſtrie haben um 17 Uhr im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium begonnen. Sie werden von Miniſte⸗ 
rialdirigent Mewes geleitet. Die Verhandlun⸗ 
gen dauerten bis in die Nachtſtunden hinein. 


Sie wurden ſchließlich vertagt, ſollen 
aber bald fortgeſetzt werden. 


Preußen 
und die Arbeitsloſigleit 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Oktober. Wie der Demolkratiſche 


x en 2 „Zeitungs venſt erfährt, beabsichtigt die preußiſche 
Man bört, daß ebenſo, . Rel x 25 Regierung, bon ſich aus zur Petömpfung der 
hergehenden Beſprechung Metall- Arbeits not weſentlich beizutragen. Hierbei 


kanzler, die Arbeitgeber der Berliner 
induſtrie ſich abermals auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt haben, daß 
ein Lohnabbau in der durch den 
Schiedsſpruch vorgeſehenen Höhe 
durchgeführt werden muß, weil die 
Wirtſchaftslage der Betriebe es ſo 
verlange. 
r ihrerſeits haben den 
daß eine Lohnſenkung höch⸗ 
Zuſammenhang mit einer 
aber eine fühlbare Preis⸗ 
noch nicht 3 pero 
je Arbeitnehmer haben auch ihren alten 
Pee u Arbeitszeitverfür«- 
zung bei entſprechender Kürzung des Verdien- 
ſtes für den einzelnen Arbeitnehmer e 
lichkeit für mehrere Arbeiter zu ſchaffen, wieder 


vorgebracht. 

Die Nachderhandlungen 
11 Uhr angeſetzt, wurden dann aber auf 17 Uhr 
verſchoben, weil der Reichsarbeits ⸗ 
minifter inzwiſchen weiter mit den Porteien 
verhandelte, um noch die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung zu ſchaffen. Auch der 


Reichskanzler 
eingeſchaltet und 


3 Konfliktes 
der Arbeit- 


kommt eine Reihe von Maßnahmen in Frage. 
die fih u. a. auf die Verlängerung der Schul⸗ 
pflicht, auf die Kürzung der Arbeitszeit, auf die 
Einſchräukung der Beſchäſtigung ausländischer 

rbeiter in Preußen und auf Meliorationsarbei- 
ten in der Landwirtſchaft beziehen. 

Die Sozialdemokratiſche Fraktion im Preußi⸗ 
ſchen Landtag hat eine Senkung der Arbeitszeit 
auf 40 Stunden bei entsprechendem Lohnausgleich, 
Verhinderung der Zulaſſung ausländiſcher Wan⸗ 
nnd 75 der bu flicht ligia 
a: itnehme ng der allgemeinen ulpflicht bis zum 
nn indie 15, Lebensjahr beantragt. 
ſtens möglich ſei im 
Preisſenkung, daß 
ſenkung ſich zunächſt 


waren zuerſt für \ 2 : 
Berlin, 23. Oktober. Der aus dem Ante 


ſcheidende bisherige preußiſche Innenminiſter, 
Profeſſor Waentig, hat ſich bereits von den 
Beamten ſeines Miniſteriums verabſchiedet. S e- 
vering wird ſein Amt am Freitag antreten. 
Der ganz überraſchende Wechſel im preußiſchen 
Innenminiſterium wird naturgemäß noch heute 
in politiſchen Kreiſen ſehr lebhaft erörtert. Es 
iſt in einigen Blättern behauptet worden, daß 
auch die Reichsregierung den Wiederein⸗ 
tritt Severings in das Preußiſche Innenminiſte⸗ 
rium mit Genugtuung begrüßt hat. Dazu wird 


hat ſich in die Verhandlungen 
ſeinen Einfluß für eine Löſung de 


eingeſetzt. Er hat die Vertreter *. 
geber der Berliner Metallinduſtrie unter Füh⸗ von offenbar unterrichteter Seite feſtgeſtellt, 
rung von Borſig und Dr Brauweiler] daß das 


haben mehrere 


, Die Beſprechunge 
a Tung genommen, Wuherdem it] Reichskabinett von ſolchen Abſichten 
auch der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirt des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
ſiefer, der den Chriſtlichen Gewerke vorher nicht das geringſte gewußt 


ſchaften naheſteht, an den Bemühungen um 
eine Verſtändigung beteiligt. 

Während der Mittagſtunden wurde lebhaft 
verhandelt. Offenbar ſtanden zwei Vor ; 
ſchläge im Vordergrund, nämlich einmal eine 
kurzfriſtige Löſung, die durch eine endgültige 
Regelung zu erſetzen ſein würde, ſobald ſich die 
Auswirkungen des Preisabbaues überſehen laſſen, 
zum anderen beſchäftigt man ſich wohl auch mit 
dem Gedanken, den Konflikt ähnlich beizulegen 
wie ſeinerzeit bei der nordweſtlichen Gruppe. Da- 
mals hatten beide Parteien von vornherein er- 
klärt, daß ſie ſich einem Schiedsſpruch des Son- 
derſchlichters Severing unterwerfen würden. 
Jedenfalls beſteht auf beiden Seiten der Wunſch, 
die Verſtändigung zu fördern. Deshalb iſt man 
übereingekommen, für die Nachverhandlungen 
eine beſondere Kommiſſion zu bilden, damit 
ſie ſich in einem möglichſt kleinen Kreiſe abfpielen, 


habe, daß es vielmehr von dem Wech⸗ 
ſel im Preußiſchen Innenminiſterium 
völlig überraſcht 


worden ſei. Im übrigen läge es den Reichsſtellen 
fern, zu einem Ergebnis, das als innere An⸗ 
gelegenheit Preußens in erſter Linie anzuſehen 
ſei, Stellung zu nehmen. 

Bemerkenswert iſt nach wie vor die Haltung 
des Zentrums. Die preußiſche Zentrums- 
fraktion iſt von den Abſichten des Miniſterpräſi⸗ 
denten vorher, wahrſcheinlich allerdings nur 
kurz vorher, unterrichtet worden. Die „Ger 
mania“ macht aber auch heute wieder, wie un⸗ 
mittelbar nach der erſten Nachricht über den Mi⸗ 
niſterwechſel, Bemerkungen, die keineswegs als 
beſondere Begeiſterung ausgelegt werden können. 
Die DUB. wendet fih ı 


Severing und das Zentrum 


Die Ernennung Severings zum preußiſchen 
Innenminiſter hat der „Germania“ zufolge auch 
das Zentrum völlig überraſcht. Preußens Mi- 
niſterpräſident Otto Braun hätte alſo wieder 
einmal ſeine diktatoriſche Gewalt ſpielen laſſen, 
um über die Köpfe ſeiner Koalitionspartner hin⸗ 


weg die ſozialdemokratiſche Machtſtellung beträcht⸗ 


lich zu ſtärken, in der Ueberzeugung, ſolches de m 
Zentrum bieten zu können, das ſich unter 
der Führung ſeines Fraktionsvorſitzenden Heß 
bisher immer als willfährige Hilfe bei den ſo⸗ 
zialiſtiſchen Preußenexperimenten erwieſen hat. 
Mit Rückſicht auf die Wählerſchaft ſcheint 
allerdings der Zentrumspartei der Braun⸗ 
ſche Miniſterſchub durchaus nicht willkommen zu 
ſein, und die führende Zentrumspreſſe im Reiche 
läßt denn auch durchblicken, daß Herr Severing 
die ihm anvertraute große Macht nicht miß⸗ 
brauchen dürfe, daß er vor allem in ſo geſpannten 
Zeiten, wie wir ſie jetzt erleben, das größtmögliche 
Maß von Objektivität in allen ſeinen Handlungen 
an den Tag legen müſſe, ja, in einzelnen Zen⸗ 
trumsblättern der Provinz wird die Ernennung 
als äußerſt peinlich, befremdlich empfunden und 
ſchwerer politiſcher Schaden „bei Wei- 
terverfolgung dieſer Methode“ befürchtet. Tatſäch⸗ 
lich iſt natürlich das preußiſche Zentrum nicht ſo un⸗ 


Geverings Renſtantritt am Freitag 


Weitgehende Perſonalveränderungen in der Berliner Polizei 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


ſcharf gegen den geplanten Wechſel 
in der Leitung des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums. 


Das Blatt erinnert an die Rede Grzeſinſkis 
am 30. Juni des vergangenen Jahres in Frank⸗ 
furt am Main, in der er geſagt habe, daß die 
deutſche Arbeiterſchaft diejenigen, die ihre poli⸗ 
tiſchen Rechte mit Gewalt anzutaſten verſuch⸗ 
ten, diesmal wirklich an die Laternenpfähle auf⸗ 
knüpfen würde, und ſpricht von einem unklugen 
und gefährlichen Plan, der erwogen werde und der 
als bewußte Provokation aller Andersdenkenden, 
als Ankündigung ſchwerer Konflikte empfunden 
werden müſſe. Auch die Lage der Reichsregie⸗ 
rung werde durch eine ſolche Geſte auf das 
Außerfte erſchwert werden. 

Eine Mitteilung des „Berliner Tageblatts“ 
deutet darauf hin, daß mit der Ernennung Seve⸗ 
rings und Grzeſinſkis der 


Sozialiſtenſchub im preußiſchen 
Polizeiweſen 


noch nicht 1 ſein ſoll. Grzeſinſki werde 
vorausſichtlich auch eine Umſtellung im Kom⸗ 
man do der Berliner Schutzpolizei vornehmen. 
Er habe den Wunſch, mit dem jetzigen Komman- 
deur der Gruppe Süd, Polizeioberſt Hell 
riegel zuſammenzuarbeiten. Hellriegel ſtand 
früher der Demokratiſchen Partei nahe und iſt 
bei Gründung der Staatspartei zu den Sozial⸗ 
demokraten übergetreten. Der Ernennung Hell- 
riegels würden noch weitere zahlreiche Nen- 
beſetzungen im Offizierskorpvs der Schutzpolizei 
folgen. 

Im Landtag iſt auch von den Kommuni⸗ 
ſten ein Mißtrauensantrag gegen Seve⸗ 


Katowice, den 24. Oktober 1980 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
espaltene Millimeterzeile im 
abatt kommt bei — 


und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicit 


ſchuldig zu Severing als Polizeiminiſter gelommen 
wie dies in den Ueberraſchungs⸗Kommentaren der 
Zentrumsblätter zum Ausdruck kommt; denn ohne 
die immer erneute Koalitionsbereit⸗ 
ſchaft der preußiſchen Zentrumsfraktion hätte 
ſich die SPD.⸗Herrſchaft in Preußen niemals ſo 
feſtigen können, wie dies heute der Fall iſt. Mit 
Recht ſchreibt die „Berliner Börſen⸗Zeitung“, daß 
die Hörigkeit des preußiſchen Zentrums der 
Partei Braun gegenüber immer größer wird! 


Wir werden ja ſchon in den nächſten Tagen 
erleben, wie fih der Severing⸗Kurs in der Ra- 
dikaliſierung der Verwaltung des größten 
deutſchen Landes auswirkt; ſicherlich ſteht die Er- 
ſetzung einer Reihe maßgebender Polizeikomman⸗ 
deure nach dem SPD.⸗Parteibuch bevor. Daß 
diefe Radikaliſierung der preußiſchen Politik der 
nationalen Oppoſition einen mäd- 
tigen Auftrieb geben, insbeſondere dem 
Nationalſozialismus eine ſteigende Anhängerſchaft 
ſichern wird, liegt in der Natur der Sache. Im 
Intereſſe der Beruhigung der innerdeutſchen 
Verhältniſſe ift dieje die Gegenſätze nur noch vers 
ſchärfende Entwicklung tief zu bedauern — här⸗ 
tere Naturen glauben allerdings, daß die ret⸗ 
tende Löſung umſo eher kommt, je ſchärfer 
Oppoſition und Linke gegeneinanderrennen. 

—dt. 


Groener an feine Yfiziere 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Oktober. Reichswehrminiſter 
Groener hat nach dem Abſchluß des Pros 
zeſſes vor dem Reichsgericht in Leipzig an die 
Offiziere der Reichswehr einen Erlaß gerichtet, 
An dem darauf verwieſen wird, daß der Reichs⸗ vo 
wehrminiſter es als eine Beleidigung åte 
rückweiſen müſſe, wenn ihm die nationale 
Geſinnung abgeſprochen würde. Weiterhin 
hat der Reichswehrminiſter in abſolut eindeuti« 
ger Form die Offiziere noch einmal auf die un⸗ 
bedingte Pflicht zum Gehorſam hingewieſen. 


Telefon Bangtot— Waſhington 


(Telearaphiſche Meldung) 

Berlin, 23. Oktober. Ende dieſer Woche wird 
der König von Siam in der Lage ſein, ſich mit 
feiner Geſandtſchaft in Waſhington tele 
phoniſch zu unterhalten. Das Fernamt Ber- 
lin hat in dieſen Tagen verſuchsweiſe eine Ge» 
ſprächsverbindung Bangkok — Waſhington herge⸗ 
ſtellt. Obwohl die beiden Städte mehr als 15 000 
Kilometer auseinanderliegen, war die Verſtändi⸗ 
gung ſehr gut. Das Geſpräch wird zum Teil 
über Fernkabel geführt. Es handelt ſich bei 
dem Geſpräch um die längſte Fernverbindung, die 
bis jetzt hergeſtellt worden iſt. 


—— ———h— — ——e — — 


ring eingebracht worden. Da nach den Beitinte 
mungen der Verfaſſung ein Mißtrauensantrag 
binnen 14 Tagen zur Erledigung kommen muß, 
wird man jojort nach Wiederaufnahme der BE- 
ratungen am 4. November mit einer großen 
politiſchen Ausſprache rechnen dürfen. 


* 
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Be. 
Pi. 


undemokratiſchen, 


tätiſches Zuſammenarbeiten der beiden neuen 


iſt nicht der Mann, 


zu zweifeln. Dr Franzen iſt ein ernſthafter, 


der Regierungsbildung der Stimme und erklärte, 


Braunſchweig — 
ein zweites Thüringen? 


Albert Allerdiſt, Braunſchweig 


Als vor drei Jahren die ſozialdemokratiſche 
Regierung in Braunſchweig ihre unſelige Tätig- 
keit begann, verhöhnte der Miniſter Stein ⸗ 
brecher die bürgerlichen Fraktionen mit den 
ſchnell berühmt gewordenen 
Worten: 

„Reden und ſchreiben Sie, 
wollen. Wir — handeln.“ 
Als nach der Neuwahl die Genoſſen im Land⸗ 

tage die neue Regierung vor den dichtbeſetzten 
Tribünen „brandmarken“ wollten, hieß es wieder: 

„Reden und ſchreiben Sie, ſoviel Sie 
wollen. Wir — handeln.“ 

Aber diesmal zitierte fo der national- 
ſozialiſtiſche Fraktionsführer. 

Inzwiſchen hat man ſich links nach einem 
anderen Schlagwort umgeſehen und geht nun 
hauſieren mit dem Schreckensruf: „Braunſchweig 
— ein zweites Thüringen!“ Man iſt im 
roten Hauptquartier offenbar der Meinung, daß 
man die Anhängerſchaft über die Niederlage des 
Marxismus am beſten hinwegtäuſchen kann, in⸗ 
dem man den „Naziminiſter“ als die Inkarna⸗ 
tion alles Böſen hinſtellt. Dieſer „von Hitler 
geſandte“, aus Kiel „importierte“ Amtsgerichts⸗ 
rat Dr Franzen iſt damit über Nacht zum 
populärſten Mann im Lande Braunſchweig ge- 
worden. Und da man dieſem Mann beim beſten 
Willen nichts Schlechtes nachſagen kann, wieder⸗ 
holt ſich das groteske Spiel der Wahlwochen: 
Die Sozialdemokraten ſorgen für die Erfolge 
ihrer erbittertſten Gegner. 

Selbſtverſtändlich iſt man im bürgerlichen 
Lager auf die Bindung an die Nationalſozialiſten 
nicht mit überſtrömender Begeiſterung ein- 
gegangen. Man denkt aber hier über die „Dik⸗ 
tatur“ Frick in Thüringen ganz anders, als ſie 
in der ängſtlichen Phantaſie der Linkspreſſe er- 
ſcheint, und hat ſich Garantien für ein pari⸗ 


ſoviel Sie 


Miniſter geben laſſen. Dr Küchenthal, 
Oberregierungsrat am Finanzamt und vor drei 
Jahren ſchon einmal bürgerlicher Finanzminiſter, 
der ſich einfach vor den 
Triumphwagen eines Kollegen ſpannen ließe. 
Es liegt auch nicht der geringſte Grund vor, an 
der Loyalität des nationalſozialiſtiſchen Miniſters 


von ſtarkem nationalen Wollen getriebener Poli- 
titer, der — rein parteimäßig gedacht — ebenſo 
Opfer hat bringen müſſen, auf daß Ordnung 
werde im Lande. 

Dieſe Ordnung kann, ſoll das Ergebnis der 
Wahl nicht verfälſcht werden, nur antimarxi⸗ 
ſtiſch fein. Es gilt, ſchrittweiſe die Mauern, die 
ſozialdemokratiſche Strategen um ihre Hochburg 
Braunſchweig gezogen haben, niederzulegen. 
Aemter und Schulen ſind marxiſtiſch infiziert. 
Der Geiſt des ſozialdemokratiſchen Kultusmini⸗ 
ſters Sievers geht noch um, ein Geift brutal- 
ſter Unduldſamkeit, ein Geiſt, der ſich in atheiſti⸗ 
ſchen und internationalen Gedankengängen tum- 
melt. Dieſer Geiſt wird fih wehren im Ber- 
trauen auf die unſicheren Mehrheitsverhältniſſe 
im Landtag. Bürgerliche und Nationalſoziali⸗ 
ſten haben elf und neun, zuſammen alſo zwanzig 
Sitze inne. Das iſt genau die Hälfte. In 
Oppoſition ſtehen zwei Kommuniſten und ſieb⸗ 
zehn Sozialdemokraten. Den Ausſchlag bei allen 
weſentlichen Abſtimmungen gibt alſo die vier⸗ 
zigſte Stimme, die der „Staatspartei”. 
Lehnt ihr Inhaber, Studienrat Schrader, 
Holzminden, eine Vorlage der Regierung ab, 
dann kann dieſe Vorlage nicht Geſetz werden. 
Schrader. der vom Jungdeutſchen Orden her- 
kommt und grundſätzlich Anhänger der 
Großen Koalition iſt, kennt die Sozialdemokraten 
braunſchweigiſcher Prägung und hat volles Ber- 
ſtändnis dafür, daß die Mittelparteien mit die ; 
ſen Volksvertretern gemeinſame Arbeit nicht 
mehr leiſten können. So enthielt er ſich bei 


wenn die neuen Männer das Land „gut und ſpar⸗ 
ſam, und vor allem gerecht“ regieren würden, 
dann könnten ſie auch auf ſeine Zuſtimmung 
rechnen. 

Die grundſätzlichen Forderungen der Regie⸗ 
rungsparteien ſind bereits veröffentlicht, und aus 
ihnen darf man ſchließen, daß dem Staatspartei⸗ 
ler Unmögliches nicht zugemutet werden wird. 
Sparſam hat man begonnen — die Zahl der 
Miniſter wurde von drei auf zwei herabgeſetzt. 
Alle „Einzelgehälter“ mit Einſchluß der Mi- 
niſtergehälter und der Abgeordneten 
diäten ſollen herabgeſetzt, Nebenbezüge 
der Staatsbeamten ſollen beſeitigt werden. Eine 
gründliche Reviſion ſoll zum Abbau aller über- 
flüſſigen Dienſtſtellen und Aemter führen. Mit 
der verſchwenderiſchen Schulpolitik Sievers wird 
Schluß gemacht werden. Die Bürgerlichen for- 
dern Beſteuerung der Betriebe der öffentlichen 
Hand und Senkung der Realſteuern, die Natio- 
nalſozialiſten höchſtzuläſſige Sonderbeſteuerung 
der Warenhäuser und Filialbetriebe und Beſeiti⸗ 
gung der ſteuerlichen Vorrechte der Konſum ; 
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Alsdorf wird immer rätselhafter 


Ueber und unter Tage lein 


(Telegrapbiſche Meldun a) 


Exploſionsherd 


Alsdorf, 23. Oktober. Der Unfallausſchuß ſetzte ſeine Unterſuchungen fort. Weitere von der Exploſion 
erfaßte Steigerreviere wurden befahren. Auch in dieſen Revieren konnten Urſprungsher de der Erplofion 
nicht feſtgeſtellt werden. Während geſtern noch angenommen werden konnte, daß über Tage eine Benzin⸗ oder 
Benzolexploſion als Urſache vermutet werden könnte, ſcheidet auf Grund des Ergebniſſes der fortſchrei⸗ 

tenden Aufräumungsarbeiten dieſe Annahme aus, weil alle Behälter un ve rieh ri vorgefunden wurden. Auch 
die Benzoltankwagen der Benzollolomotiven unter Tage ſind unbeſchädigt vorgefunden worden. 


die Bergungsarbeiten 


geſtalten ſich in ihrem letzten Stadium äußerſt 
mühſſa m, obwohl mit Anſpannung aller Kräfte 
gearbeitet wird, um die letzten noch Vermiß⸗ 
ten aus der Grube herauszuholen. Im benach⸗ 
barten Aachen wehen heute in allen Straßen 
die Flaggen auf Halbmaſt. Auch Alsdorf ſelbſt 
gibt auf dieſe Weiſe ſeiner Trauer Ausdruck. Hin 
und wieder kommt ein Wagen, mit Tannengrün 
geſchmückt, mit Särgen durch das Bergwerkstor. 


777 ĩ²* A ARE TE DEREN 


251 Tote 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Oktober. Die Zahl der 
Todesopfer der Alsdorfer Grubenkataſtrophe 
hat ſich nach den bis Mittag vorliegenden 
Meldungen auf 251 erhöht. An der Bei- 
ſetzung der Opfer, die am Sonnabend vor⸗ 
mittag um 10 Uhr ftattfinden ſoll, werden 
der RNeichsarbeitsminiſter Dr. Steger: 
wald, der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Schreiber, der Oberberghauptmann 
Flemming und der Leiter des Gruben: 
ſicherheitsamtes beim Handelsminiſterium, 
Miniſterialrat Rother, teilnehmen. 


CCC 


Am Verwaltungsgebäude iſt man eifrig 
beſchäftigt, die Trümmer zu beſeitigen. Eine Ar⸗ 
beit, die noch Tage erfordern wird. An einem 
Schalter der Grube werden von den Angehörigen 
die noch Vermißten gemeldet. 


gelaufen, in einem mit giftigen Schwaden er⸗ 
füllten Stollen hinein. 
+ 


Einer der beiden zuletzt Geborgenen wurde in 
einer Sackgaſſe der Grube Anna III gefunden. 
Wahrſcheinlich ift er aus Anna II dorthin geflüch · 
tet und konnte dann nicht mehr weiterkommen. 
Weitere Leichen können immer noch auf der 
Grubenſohle liegen. Dos Revier 10 ſoll jetzt 
vollkommen geräumt ſein. 8 


Neue Spenden 


holländiſchen Bergwerksbezirk Limburg iſt ein 
Hilfskomitee gebildet worden, das Sammlungen 
für die Hinterbliebenen durchführen ſoll. us 
allen Ländern ſind der Reichsregierung zahl- 
reiche Beileidskundgebungen übermittelt worden. 


Kommuniſtiſches „Mitgefühl“ 


Aus dem furchtbaren Unglück, das das Aache⸗ 
ner Bergbaugebiet betroffen hat. ſuchen die 
Kommuniſten für ihre politiichen Ziele 
Kapital zu ſchlagen. Sie haben unter der Volks⸗ 
menge, die noch immer auf Nachrichten aus der 
Grube wartet, Flugblätter verteilt und en 
einer Kundgebung aufgefordert. Am Freitag 
abend hielten ſie eine Kundgebung ab und ver- 
anſtalteten dann einen Umzug. Als der Zug 
in die Aachener Straße einmündete. in, der ſich 
das Verwaltungsgebäude des Bergwerksvereins 
befindet, drängte Polizei die Kommuniften in 
Nebenſtraßen. Außerdem ſuchen die Kommuni- 
ſten zu einer Proteſtkundgebung anläßlich der 
Beerdigung der Opfer der Kataſtrophe anf- 
zufordern. 


dem Regie⸗ 
rungspräſidenten in Aachen 600 Mark zur Lin⸗ 
derung der erſten Not überwieſen. Der Präſi⸗ 
dent der Regierungskommiſſion des Saargebietes 
Regierungskommiſſion 
ausgeſprochen und zur Unterſtützun der betroffe⸗ 
nen Familien 200 000 Franken ewilligt. Im 


Hervé fordert: 


paide und großzügige Verſöhnungsmaßnahmen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 23. Oktober. Guſtav Hervé, der fi dentſche Lage unerträgliche Säit ame 
für eine gründliche Reviſion des Verſailler Ver- | bedeutet, zuſammenfaßt, und auf einmal den 
trages im Intereſſe einer deutſch⸗franzöſiſchen] Deutſchen anbietet. Mit der Methode Briands 
Verständigung einfeht, ſchreibt hente in der „Bie- beſteht noch nicht einmal die Sicherheit, daß ein 
toire”: nener europäiſcher Krieg vermieden wird. Mit 

„Die langſame und vorſichtige Methode] der geſchilderten Methode kann man mit 95 Pro- 
Briands iſt eine Methode ohne Wirkung. zent damit rechnen, daß eine aufrichtige, loyale 
die die Deutſchen nicht befriedigt, ſondern ihre Verſöhnung beider Länder j herbeigeführt 

4 ` [Verzweiflung noch ſteigert. Dieſe Ber- und daß jenſeits des Rheins eine dauernde 
eg aus Ben Feten St berge Inn be {a Pien m inet ge, e de dete, ossa o 

e je LDCS ein weitere weer rophe f Die 3 m f el et! y 1 er ehlicher ere t usgelöſt i d.“ å toysa A 
12 ben e ang ug Deren Mirfungsfofigteit anf der Lend len, f e un Arnd Rech b ergs teil 
HA x fer u. Die Abſperrungen find weiter daher durch ein waghalſiges, revolutionäres Bors HHT r mit daß er am nn Bi all 
rücwärts verlegt worden. gehen zu erſetzen, das darin beſtehen Toll, daß man oen 5 ir I Pr) a erſöhnungsange 

i kaltblütig alles, was im 8 ee k x 
überholt und undurchführbar ift, alles, was auf- f 
Die letzte Ruheſtätte gegeben werden kann, ohne die Exiſtenz Franf- 

Die Gemeinde Alsdorf hat einen Friedhof 

abſtecken laſſen, der von 200 Arbeitern vorbereitet 


reichs, Polens und der anderen Staaten um 

8 Deutſchland zu bedrohen, alles, was für die 
werden wird. Das Gelände liegt zwiſchen Tan- 
nenwald und Weidenbäumen. Es ſind vier große 


Gräberreihen vorgeſehen, durch deren Kanadiſcher 


* 

Franzöſiſche Frontkämpſervereinigungen haben 
in einer Verſammlung ſofortige energiſche Um- 
ſtellung der franzöſiſchen Außenpolitik und enbe 
gültige Entfernung Briands gefordert. 


Journaliſt bei Lemberg 
verhaftet 


[Telegrapbiſche Meldunaf 


Lemberg, 28. Otiober. Im oftgalisiihen Dorf, Strafanzeige wegen Beleidigung 

Horodyslowice wurde der Korreſpondent s 6 

der Canadian Times“, William Dey, Dr. Streſemanns 

verhaftet, weil er a begleitet = 85970 — (Telegtaphiſche Meldung 

niſchen Arzt, einem Advokaten un zwei Studen- Rechtsanwalt Dr Wil 

ten, Unterſuchungen über die Lage der Bevölke⸗ u, 28 Berlin ber 1. ae von Fran 

rung angeſtellt hat. „Expreß Poranny” berichtet, Köthe Streſemann u ihren Söhnen 

Dey ſei in Horodyslowice eingetroffen, nachdem] Strafanzeige gegen Dr. Di chI, den Führer der 

dort eine Eskadron polniſcher Ülanen eine Pa- Krefelder Sintionatfogieliten, wegen Beleidigung 

zifizierungsaktion“ durchgeführt hatte. Die Po- des verſtorbenen R 7 1 8 ghas 

lizei fei in eine Bauernhütte eingedrungen, m Ai e 50 Snie zuerſt während des Kampfes 

pine ee ärger aufgeſtell. Dr. 5 habe für ſeine Bemis 

à en im i 

Mithion Mart ‚erhalten. Der ſranzöſiſche Außen⸗ 

miniſter Briand jolte fogar 3 Millionen 

erhalten haben. Die Familie 7 ſich nunmehr 

zur Strafanzeige i 

Diehl neuerdings behauptet haben fol, die An⸗ 


Mitte ein Weg führen wird. Dieſe Stätte wird 
der Mittelpunkt des zukünftigen Gem eind e; 
friedhofes fein. An eine Trauerfeier, die am 
Sonnabend vormittag um 9,30 Uhr im Verwal- 
tungsaebände der Grube Anna ! ſtattfindet, wird 
wird ſich die Beerdigung anſchließen. Der weft- 
dent he Rundfunk wird die ganze Trauer⸗ 
feier auf alle weſtdeutſchen Sender übertragen. 


18 Kameraden gerettet — 
der Sohn tot 


Alsdorf. ier wird folgende tragiſche Ge⸗ 
ſchichte eines Oberſteigers bekannt: 


Die Exploſion fauchte auf, ſchlug zud in 
den Stollen, in dem der Steiger mit 19 Mann 
war. Der neunzehnte war der eigene S 
faſt noch ein Kind. Im erſten Schrecken um- 
ſchlang der Steiger den Jungen, führte ihn fort, 
in einen höheren Stollen, wollte vor allem den 
unerfahrenen Jungen retten. Als fie anfitiegent, 
deide gerettet waren an einem ſicheren Platz, 
ielen dem Steiger feine anderen Qente ein. Die 

tite er nicht verlaſſen. Seine Pflicht rief ihn 
zurück. Seine Erfahrung mußte auch die [ion i N 
anderen Kameraden aus der Hölle heraus- Die Arretierungen haben in Lemberg großes 
bringen. Aufſehen hervorgerufen 


Er bettete den verſtörten Sohn am Geſtein: : $ 
„Hier bleibſt du, bis ich dich hole“. Der Generalrat des engliſchen Gewerkſchafts⸗ 
; s ee DORI ; fongreffes hat im Namen der britischen Arbeiter. 
e 9 er 1 uri 5 Pr: ihm ſchaft an die polniſche Wa e e pote 2: 
auerte lange, bis e ttam. 125 t tet, das die Freilaſſung der 
kamen die 18. Der Oberſteiger brachte die 18 vechafteten Abgeordneten a 9 


ans Tageslicht, führte ſie ihren Frauen und 
Entſchuldigungsbeſuch beim deutſchen 


Müttern zu. Der eigene Junge blieb unten, Er 

war gegen das Gebot des Vaters doch weiter⸗ 
Generallonſul in Polen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


CCC 
Berlin, 23. Oktober. Der ee von Pome 


vereine. Die Hauptforderung der neuen Koa⸗ 
eitungen am 


lition aber iſt „Verbannung des marxi⸗merellen hat wegen der 0 

ſtiſchen Geiſtes aus Unterricht undſ 12. Dftober gegen die deutſche Ei erſchaft 
Erziehung“. Daß die Landesverwaltung von pon Poſen durch den ele ent 5 
Beamten und Angeftellten geſäubert werden fol, ane Sein e e Der Stell⸗ 
die ohne beſondere Vorbildung und Eignung nur eier Sicherheitsche ſagte dem General- 
auf Grund ihres Parteibuches in den konſul zu, daß die polnischen Bebörden mit den 
Staatsdienſt eingedrungen find, ift eine Selbſt⸗ ſchärfſten Maßnahmen gegen die Demonſtranten vor- 
verſtändlichkeit. geben und in Zukunft ähnliche Ausschreitungen 


verhindern werden. 
Die Bevölkerung Braunſchweigs lacht e 


Die Frage Bock vor der 
Stadtwerordnetenverſammlung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Oktober. In der Berliner Stadt- 
verordnetenſitzung wurde ein deutſchnationaler 
Antrag, der das Vorgehen des Magiſtrats in der 
Angelegenheit Boeß mißbilligt und eine ord⸗ 
nungs mäßige Vorlage über die Penfio- 
nierung des Oberbürgermeiſters verlangt, mit 
101 gegen 95 Stimmen bei drei ungültigen Stim- 
men angenommen. 

$ 

Berlin, 23. Oktober. Der Stadtverordneten⸗ 
ausſchuß für die Wahl eines Stadtkämmerers, 
dem auch die Vorbereitung der Neubeſetzung des 
Oberbürgermeiſteramtes übertragen 
werden ſoll, wird in der nächſten Woche einbern⸗ 
fen. Als ausſichtsreichſter Anwärter für das Amt 
des Oberbürgermeiſters gilt gegenwärtig Dr. D3- 
car Mulert, Präſident des Deutſchen Städte- 
tages. 


über 

das demagogiſche Schlagwort vom „zweiten Thü] Die ‚30,18 - Motor-Compagnie in Berlin 
ringen“ und hofft, daß der neue Kurs ſich reſtlos erhöht die Löhne für ihre Arbeiter um 10 bis 30 
durchſetzt. Pfennig für die Stunde. ; 


À s 


eine große Leere. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 295 24. Oktober 1930 


<Unfrerholtungsbeilage 


Sie ſtand auf und wollte das Zimmer ver- 


2 ; e 
laſſen. Aber Hjalmar hielt fie feſt. „Nein, 
ei un A er en bleiben Sie noch, Vertrauen gegen Vertrauen. 
Auch ich will Ihnen die Geſchichte einer roman⸗ 
j a tiſchen Dummheit erzählen.“ 

Von C. H. Barnick Und er ſchob fie wieder in den Seſſel zurück 
und ſtand vor ihr wie ein großer tetet SNE 
denn in das Rauchzimmer hinauf. Vielleicht! schreckliche. Man ſoll eben nicht an die Ideale und erzählte die Geſchichte von der blonden 
würde er dort jemand finden, mit dem er gleich-[der Männer glauben. Ein Kollege war er, auch] Tänzerin Karin, die mit einem Oberkellner ver⸗ 

gültige Worte kauſchen könnte. ein Maler, und tat ſo romantiſch, jo weltfre »d,| heiratet war. 
Aber das Zimmer war leer. Nur in einer] MIT hat das immer jo [eo gehen: Und dann fing! Während er ſproch, nahm Ellen feine Hand 


Ecke brannte die große Stehlampe und ihr Licht⸗ ET an, mich mit ſeinem rben zu bedrängen. und streichelte fie Teile, fie merkte es ſelbſt viel- 
kreis zeichnete ſich ſcharf au Pen NE 55 Er ſchien mir noch ein Junge, den man in) leicht gar nicht, was fie tat, aber Hialmar fühlte 


Als er ſich in einen Seſſel niederwarf, hörte er 30 12 \ 

ein FEN das war le ein Stöhnen, — Mutter ſein konnte. Zuerſt habe ich über ihn] wie anders war das, als die Zärtlichkeiten einer 

weinte da nicht jemand? gelächelt, als er mich zur Frau wollte, dann aber Karin! Und er beugte fih über die kleine Hand 
Er ſah in das Dunkel des Zimmers, richtig mi ich mich an den Gedanken gewöhnt. Und und küßte fie und jagte: „Cs wäre vernünftiger 

da ſaß noch jemand, eine Frau war es und die] heute abend „ Beute wollte 2 * ihm ſagen. pon mir geweſen, an Sie die Frage zu richten, 

weinte haltlos in die Schalen ihrer Hände þin- eie bee i ene J Wien die 18 er Apr 57 verſchwendet habe. Mei- 

2 i d i Y N . ge? F i a 9 

ein. An dem fait ben Schwarz der Haare ich im Jahr verdiene und — ich müſſe doch febr N 9 1 5 Dr 1 


Bei der gemeinſamen Mittagstafel beugte er 
fih plötzlich zu ihr hinüber und ſagte: „Sie dür ⸗ 
fen mir Glück wünſchen für heute abend — eine 
wichtige Entſcheidung wird heute fallen! 

Sie fragte erſtaunt: „Gerade heute abend? 
Wie ſeltſam —, auch mir bedeutet der heutige 
Abend ſehr viel. i 

Sie blickte über ihn hinweg in ein fernes 
Land. „Viel hängt von dem heutigen Abend für 
mich ab.“ 

Sie hoben beide die Gläſer gegeneinander 
„Viel Glück!“ „Auf gutes Gelingen!“ 


Und fie ſchüttelten fih wie gute Freunde die erkannte er: es war Ellen Gjentrup. ich ſei 1 eidene ; 

Hände, als fie ins Rauchzimmer gingen, um einer Er ging ſehr vorſichtig auf fie zu, behutſam, F e Gh e anti „Ellen, willſt du mir nicht antworten?“ 

Zigarette blauem Duft nachzuhängen. wie bei einem kranken Kinde legte er die Hand wird.“ ; „Wollen wir nicht lieber nur Freunde blei⸗ 
Dann ſtand er am Fenſter und blickte ihr nach, auf „ihren Kopf und ſagte leiſe: „Arme Freun⸗ Ja, das kommt davon, wenn man romantiſch en?“ 

wie ſie in ihrem kleinen Sportwagen davonfuhr. din. wird, dachte Hjalmar Tromm, und er ſab dabei] „Das bleiben wir ja trotzdem, Ellen, wo wir 


7 


jing nem aA Basen. 1 1 ae er aße en wie ein Brina gelaufen war. y 
lang es freier aus dem Weinen heraus — e ange war Stille im Raum. n t, Hjalmar.” 
fühlte, die Beichte erleichterte fie. „Aber das war ja Dummheit, daß ich Ihnen Du haſt rech pes 


Sehr ſicher war fie, diefe kleine Zeichnerin, die 
in einem Verlag Giger illuſtrierte — und eine 
gute Penſionsgenoſſin war fie ihm. Sie war die 
einzige, der er ſich in der großen Penſion ange- 


So ſtand er lange neben ihr, und auf einmal ein Kabarett, in das er feit acht Tagen all- boh beide in der Romantik Schiffbruch erlitten 
n.“ 


ſchloſſen hatte. die meiſten feiner Zimmernach⸗ „Ich ſagte Ihnen doch — heute abend — — das erzählte“, ſagte Ellen auf einmal, und ſie 
barn kannte er gar nicht. Obgleich er nun zwei würde eine Eulberg ür mich fallen. Die- machte dabei ein Geſicht, als wäre fie eben erft Sie ſaßen noch lange zuſammen, und zuletzt 
Jahre bier wohnte, ging er immer noch faſt wie ſer Abend hat mir eine Gewißheit gebracht, eine aus einer Ohnmacht erwacht. betrugen ſie ſich doch wie Kinder. ; 


ein Fremdling aus und ein, Einmal hatte er 
ſogar ſchon ſein Zimmer aufgeben und ſich eine 
eigene Wohnung einrichten wollen, da aber zog 
u Ellen Gjendrup in die Penſion ein, be · 
am an der gemeinſamen Tafel ihren Platz ihm 
egenüber angewieſen und das ſtimmte ihn um. 
Von der erſten Minute an wußte er, dieſes 
ſelbſtſichere ſchlanke Mädchen würde ihm eine 
Kameradin werden. Und ſie war es geworden. 
Keine Geheimniſſe hatte er vor ihr, außer denen, 
von denen ein Mann einer Frau nicht, erzählen 
kann. Aber ſeit voriger Woche war ein Neues, 
Ungeſagtes zwiſchen ſie getreten, ſeit jenem Abe 

in dem Tivoli⸗Kabarett — nein, darüber konnte 
er wirklich nicht zu ihr ſprechen. Ja, morgen, 
wenn alles entschieden fein würde, dann ſollte 
auch ſie davon erfahren. Sie hatte ihm ja gutes 


Gelingen gewünſcht. 


Scheinwerfer in der Tiefſeefinſternis 


S Mit Tauchkugel und Scheinwerfer in nie erreichte Meerestiefen 


denken an die Weſen mit mir, Nie werde ich die 
Umgebung vergeſſen, in der ich ſie traf — die 
Grenze der Grenze der Welt!“ Und jo überraſcht 
es uns nicht, wenn wir ſoeben die abenteuerliche 
Nachricht hören, daß es Beebe und einem 
Mitarbeiter Barton in einer beſonders ge- 
bauten Tauchku g el gelang, in eerestiefen 
zu tauchen, in die bisher kein Menſch vorgedrun⸗ 
gen iſt. Nicht aus Rekordſucht, ſondern aus dem 
begeiſterten Forſcherwunſch, die Tiere unter 
Waſſer zu ſehen und ſie in ihrer natürlichen Um⸗ 


Soeben. kommt die abenteuerliche Nachricht, 
daß es dem amerikaniſchen Zoologen W. Beebe 
zum erſtenmal gelungen iſt, mit einer beſonders 
konſtruierten Tauchkugel 436 Meter unter den 
Meeresſpiegel zu gelangen. Nie it bisher ein 
lebender Menſch in ſolche Tiefe vorgedrungen. 

Mannigfaltig und koſtſpielig iſt die Aus⸗ 
rüſtung eines Dampfers für Zwecke der Meeres- 
forſchung. Zablreiche Netze für Oberflächen., 
Horizontal-, Vertikal- und Bodenfänge in allen 
Formen, Größen und Maſchenweiten ſollen vom 
mikroſkopiſchen Strahlenſtäubchen bis zum 
Rieſentintenfiſch oder Menſchenhai alles Leben⸗ 
dige aus der naſſen Heimat vor das Auge des 
Forſchers bringen, die Geheimniſſe der unend⸗ 
lichen Tiefen der Ozeane entf leiern helſen. 

Es iſt in der Tat für den eeresforſcher im- 
mer wieder ein erſchütterndes Erieb- 
nis, durch ſolche Netzproben einen Einblick in 
den Reichtum des eeres an Pflanzen⸗ und 


Tauchen mit Glyzerin beſtrichen werden, um 
nicht zu beſchlagen. Er wird durch Blei- 
platten auf den Oberkörper des Tauchers ge- 
drückt, die verbrauchte Luft perlt in ſilbernen 
Bläschen über den unteren Rand des Tauch- 
. alſo nicht dicht anſchließt, ins Freie. 
Tauchtiefen bis zu 10 Meter können mit dieſem 
einfachen Gerät erreicht werden. Das Waſſer 
dringt nur bis zum Hals ein In 10 Meter 
Tiefe hat der zwiſſenſchaftliche Taucher“ in dem 
kriſtallklaren Vaſſer eine Sichtweite bis zu 
15 Meter. Eine Wunderwelt von ungeheurem 
Reichtum in Formen, Farben und Geſchehen 
ſtürmt auf ihn ein. So unendlich viel Neues, 5 f N 
daß nach Beebes Bericht Auge und Gehirn kaum aleichgeitig auch die Telephonleitung umſchloß 
folgen können und zuerſt vollkommen in Ver⸗ Die 
wirrung geraten, } k 
So ſieht er den Hai von Rieſenausmaß mit] D 
ſeiner großen Floſſe das Waſſer durchſchneiden 
und nicht ohne . ich harmlos vorüber ⸗ 
ziehen. Er gewöhnt ſich daran von kleinen 
Fiſchen prüfend angeknabhert zu werden, wird 
vertraut mit dem eigentümlichen Anblick, daß mit 
den Wellen alles Bewegliche rhythmiſch vor Fel- 
fen und Untergrund ſchwingt und gibt ſich ſelbſt 
dieſer weichen Bewegung mit einem Rauſch des 
Entzückens hin, nicht ohne auch bei rauherer 
Waſſerbewegung auf ſpitzen Korallenſtöcken und 
giftigen Seeigelſtacheln blutig geſchleift zu wer⸗ 
den. Er läßt ſich von der farbigen ärchen⸗ 
welt in Blau und Purpur berauſchen, die 
die Sonnenſtrahlen in dieſem Waſſerdom hervor⸗ 
zaubern, ködert durch ein Stück Krabbenfleiſch 
Fiſche an, die aus Felſen und Korallenſpalten in 
ſolchen wirbelnden Maſſen hervorquellen, daß in 
kaum drei Minuten 500 Fiſche Kopf und Hand 
umſchwirren wie gewaltige kaleidoſkopartige ge⸗ 
färbte Schmetterlingsſchwärme, und fängt dieſen 
oder jenen ſeltenen oder unbekannten Fiſch mit 
der Dreizackharpune, darunter Rieſen bis zu 
einem Meter Länge. Er ſammelt am Meeres- 
grund Geejterne, Würmer, abenteuerliche Heu- 
ſchreckenkrebſe, Einſiedlerkrebſe, Krabben jeder 
Farbe, Fiſchlarven und bizarre Rot- und Brawn- 
tange. Viele von dieſen Lebeweſen wurden ſelten 
oder nie vom Grundnetz erreicht, weil fie unter 
den Steinen und in den Felsspalten ſitzen Und 
eines Tages gelingt es ihm auch, Lebensart und 
Bewegung eines großen Tintenfiſches zu beob- 
achten, der in ſeiner verblüffenden Farbe und 
Formanpaſſung einem grünlich-ſchwarzen Ko⸗ 
rallenſtück mit Strähnen trocknen Seegraſes 
ve und eine Felſentreppe. „wie eine ſcheuß⸗ 
che, klebrige Flüſſigkeit in Tierform“ herunter⸗ 


Am Abend fap der Ingenieur Hjalmar Tromm 
in einer Loge des Tivoli⸗Kabaretts. Der Ober 
ftellte den Sekt kalt, mit beſonderer Liebe und 
Sorgfalt, wie ſie ein Stammgaſt nur beanſpruchen 
fann. Und dieſer Stammgaſt iah nach der Bühne, 
wo Karin eben an der Spitze einer Girltruppe 
in ſparſam angedeutetem Cowboykoſtüm einen 
jener modernen Tänze vorführte, bei denen 
Rhythmus die Phantaſie erſetzen muß. 

Nach dem Tanz kam Karin in ſeine Loge. 
Und war febr zärtlich zu ihm, bis er ganz ener- 
giſch die blonde Frau von ſich ſchob und fie Pape: 
Karin, haſt du gar keinen Wunſch? Ich bin 
heute abend in einer Stimmung, ich könnte dir 
jede Bitte u E K a 

Die Tänzerin ſog nachde ich am Strohhalm 
und legte dabei den Kopf zurück. Nach einer 
Weile fante fie: „Du tennit doch den Juwelier 
Larouche. In deſſen Schaufenſter ijt ein Kol. 
lier, das könnteſt du mir ſchenken.“ Hjalmar 
konnte ſeine Enttäuſchung nicht verbergen. 

„Weiter hätteft du keinen Wunſch, Karin?“ 

„Ich denke, der iſt gar nicht zu unbeſcheiden. 
Larouche ift nicht als billig verſchrien ...“ 


Leben, Glanz und Farbe unter den anders⸗ 
artigen Bedingungen, denen die gefangenen Lebe- 
weſen auf dem Dampfer oder in den Seewaſſer⸗ 
aquarien unterworfen find- Die fremde Um- 
gebung, andere Wärme“, Licht-, Druck- und 
Nahrungsverhältniſſe als die, in denen fie in 
ihrem feuchten Element heimiſch ſind, zwingen 
Bewegung, Ernährung, Fortpflanzung und Ster⸗ 
ben in unnatürliche Formen. Häufig entſteht fo 
ein Zerrbild des Lebenslaufes, das mit dem 
natürlichen Gehaben in kraſſem Widerſtreit ſteht. 
: ; a 5 „Es bedeutet darum einen großen Schritt bor- 
„Karin, ſoll ich dir mal meinen Wunſchl wärts in der Erforſchung des Meereslebens, 
fagen?” wenn der Forſcher ſelbſt als Taucher in das 
— ig * Dee mnd, bnt . 
Dan icht meine Frau wer nterſuchungen anſtellt. iſt das Verdienſt 
2 Möchteſt du nicht 5 dem meritenilden e Moptop 1 1 5 be 
r naturwiſſen ichen uſeum in New 
Qarin lachte hell auf. „Du Dummtopil, 5. Port, mit einfachen Mitteln den Weg in bieles 
Weißt du denn nicht, daß ich verheiratet bin?” Neuland gezeigt zu haben In feinem Buch „Das 
Hialmar Tromm ſtand haſtig auf, in ihm war benteuer des Arctuxus“, eines der ſchönſten 
naturwiſſenſchaftlichen Werke, das ich in den letz⸗ 
ten Jahren in die Hand bekommen habe, und das 
ieder naturwiſſenſchaftlich intereſſierte Laie be- 
glückt und innerlich bereichert genießen wird, be⸗ 
richtet er über ſeine Erlebniſſe bei Hunderten 
von Tauchunternehmungen im — 9 1 2 und 
Badeanzug auf dem nn.» in der Nähe 
er an Tier- und Pflanzenleben fo unendlich 
reichen Koralleninſeln der Galapagosgruppe. i 
03 Tauchen erfolgt vom verankerten Boot fließt. 
aus, das ein Glasfenſter am Boden hat. Der Dieſe Zauberwelt hat Beebe nicht mehr los⸗ 
Kupferhelm von etwa 30 Kilogramm Gewicht hat | gelafien. „Als ich wieder zu einer wirklichen 
Luftzuführung und Glasfenſter, die vor dem! Welt emporſtieg,“ ſchreibt er, „nahm ich das Ge- 


geſtalteten Tieſſeefiſche erkannt und in ihren 
n GENE, über die wir bisher ſo viel 
wie nichts wiſſen, beobachtet werden. In den 
Fre Tiefen wurde durch eine Schlepp 
a 


" 


rt mit der Tauchkugel eine neue Fiſch⸗ 
fauna feſtgeſtellt, darunter Tiere von außer⸗ 
gewöhnlicher Größe, mit Spannung erwartet die 
wiſſenſchaftliche Welt die weitere Auswertung 
der Ergebniſſe. Die Verſuche, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur bei ruhigſter See unternommen werden 
können und immerhin ein großes Wagnis dar⸗ 
ſtellen, ſollen im nächſten Jahr fortgeſetzt wer⸗ 
den. Es iſt zu wünſchen, daß die Tauchkugel, die 
für die Ar nichts anderes ift als die von 

e iecard konſtruierte Kugel ⸗ 
kabine zur e der Stratoſphäre, 
bald beim Studium der Bodenverhältniſſe der 
ſeichten und klippen reichen, für die S iffahrt 
gefährlichen Gewäſſer und der Gewohnheiten und 
Verbreitung unſerer Nahrungs- und Nutzfiſche 
Verwendung findet. N 


„Verheiratet?“ 

Karin zeigte nach unten in den Saal, „Da 
ſtand der Ober, der ihm vorhin den Sekt talt- 
geſtellt hatte, und lachte zu ihr hinauf. „Das 
iſt mein Mann, Hjalmar 

* 


Hjalmar war eine Stunde am Kai berum⸗ 
geirrt, dann erſt war er ruhig genug, den Beg 
zu ſeiner Penſion zu finden. Aber heute fürch⸗ 
tete er ſich vor der Einſamkeit ſeines Zimmers. 
Heute wollte er nicht allein ſein, und jo aing er 


„Keine Haut ist zu empfindlich 
für diese feine Seife“ 


Eine Erfahrung, die Frau Cäte Augat in ihrem berühmten Schönheits- 
salon in Leipzig machte 


Frau Cite Augat, „Wern die Haut wirklich reingehalten wird, kann sie sich zweimal täglich mit Palmolive-Seife. Spülen Sie 
die berühmte nicht anders als gesund und lieblich aussehen. Oft wird mit warmem, darauf mit kaltem Wasser ab. Die 
Spezialistin für die Haut durch den Gebrauch falscher Seife geschädigt Wirkung ist frische Farbe, wunderbare Zartheit der 


Schönheits- Doch es gibt ein Mittel, die Haut vor Reizung zu schützen: Haut und das Gefühl sorgfältiger Gepflegtheik.” i; 
pllege in Leipꝛi Reinigung mit palmolive. Die hellgrune Farbe der è A 
pzig Palmolive und ibr Duft rühren von den reinen Pflan- Cl RN * Mehr ats Seife = 
x „Zenölen her aus denen sie hergestellt ißt. „ Waschen Sie a t Mi einSchönheitsmittel 


SIE SCHON DAS 


Schutz nehmen mußte, dem man auch eine Art] dieſes Streicheln durch den ganzen Körper — 


p 


ee —— —— —— — — sA — . n.3 
* —k6 c 


Tonfilm- 
Freie Fieischerinnung Beuthen OS. Sdilager- Einmalige Frühvorstellung! Sonntag vorm. 1115 Uhr Kleine Preise! 
Platten! 


Der Tod entriß uns eines unserer jungen Mit- 
glieder 


Drei von der Tankstelle 


N ee EN —— 
| Kinder: 40 Ptg. u. 70 Pfg. | Kammer:Lichtspiele | Erwachsene: 60Pf.u.1,—M. | 


Tin nomh louja 


aber dabei sein müssen Sie schon, denn 
es handelt sich um nichts mehr oder 
weniger als 


Herrn Fleischermeister — S id 
Georg Nowak j- 
aus Beuthen OS. 
im Alter von 32 Jahren. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. 10. 1930, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause, Sadowastr. 3, aus statt. 
Die Innung sammelt sich mit Fahne dortselbst. 


Der Vorstand. 


Anzahlung: 
und 10 Monats- 
raten 


Evangelische Gemeinde Gleiwitz 


Der Gemeindeverordnete 


Herr Vorschmied Hermann Becker 


ist am 22, Oktober aus unserer Mitte abberufen worden 


Wir danken ihm für seine Treue, die er seiner 
Gemeinde sein ganzes Leben bewiesen hat und für 
die Arbeit, die er in den kirchlichen Körperschaften 
zum Wohle unserer Gemeinde stets gern und freudig 
geleistet hat. 

Der Gemeindekirchenrat 


Pastor Kiehr, Vorsitzender. 


Anzahlung: 


Stand-Apparate 
e. 10 Monats- it 

raten à = . 
beginnend 


ELEKTRA -MUS 


G.m.b.H. a 
B BEUTAEN OS., 5 8 
Bahnhofstraße e 


Telephon 5064 


Guter, vegetariſcher £ 


Mittags- | : | 911 Tanken Sie gute Laune 
tisch = m o ; i bei der reizendsten 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange meines lieben Mannes 


7 ieee 5 À Tonfilm-Operette 
Oskar Ossig e ce eiel UE Per wer 


©. dieſ. Beuth. 
ief. 8ta. Beuth. ER _ mit den heitersten Szenen, 


r, T m. ; den lustigsten Situationen 
Unterricht E ; den besten Darstellern und 


den prickelndsten Schlagern. 


spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen allen 
Verwandten, Bekannten und Vereinen sowie auch 
Herrn Pastor Heidenreich für seine trostreichen Worte 
am Sarge meinen Innigsten Dank aus. 


Frau Martha Ossig 


geb. Kunkel. 


Wer erteilt in den 


Eine schwache Stunde Der große Erfolg! 


Die heiterste und witzigste Angelegenheit, Ab heute nur im 
die je im Tonfilm zu sehen und zu hören war! 


Ein Tonfilm-Schwank intimen Theater 


mit den beliebtesten Berliner Darstellern 


Weitere 
Darsteller: 
Es spielen, sprechen und singen: Karlweiss 


Liane Haid, Ralph A. Roberts, Lucie Englisch f WM Tschechoma 
K.Huszar-Pufty, Paul Morgan, Harald Paulsen Rühmann 


Schüler- Tanzstunde! 


Es sind noch Meldungen für einen Schülerzirkel einge- 
gangen, sodaß wir uns entschlossen haben, neben den 
schon laufenden Schülerkursen einen neuen Privat- 


Schüler-Zirke 


Ende d. Ms. ja Benthen zu eröftnen. Wir erbitten Die Schlager des Films: ' Ein Erich- 
erzu noch Anmeldungen nach dem „Havanahans" i . | Pommer- 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 2, Telefon 5185. Der Eine schwache Stunde an 3 vn ; Film der Ofa 
Kursus ist für Anfänger und moderne TInZ e. G. b. geitg. Beuthen Du bist zu schön für mich ‚RR % i 
Tanzschule Krause und Frau Texte: Ernst Neubach Musik: Hans May Re ; ii s a t Jagendlihe 


Der sensationelle Start ds Schienen-Zeppelin 


„ner  Ufa-Ton-Woche 


m 

PALAST-THEATER ==. 

Nur boch 4 Tage! Wir verlängern bis einschl. Montag, 27. Okt. Hur nod 4 Tage! 
Das gewaltige 8-Riesen-Schlager-Programm! 


Emil ung., Der Patriot“ 


H eser Film schildert in packenden 
(Der wahnsinnige Zar) Bildern das Schicksal des Zaren 
paul v. Rußland. Die Rache des gequälten Soldaten. 10 Akte 


D John Gilbert m „Die Masken des Erwin Reiner“ 


Ein Film nach dem Roman von Jacob Wassermann. 8 Akte 


Ivan Crawford in „Ein Traum von Liebe“ 
Einer der schönsten Filme Fred Niblos, des Schöpfers des 
Welterfolges Ben Hur. 9 Akte. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8 ¼ Uhr. Sonntage Anfang 2½ Uhr 


Oberschi. Landestheater EN 


Freitag, 24. Oktober 
Beuthen König für einen Ta 
@LICHTSPIELE® 
— ALFRED GALWAS um 


20 (8) Ukr Komische Oper von A, Adam 
WALTER RILLA 


Das Haus 
neren 
der Qualität 


für 
Drucksachen 


jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. b. H., BEUTHEN Us. 


Ab heute 


& Kammer-Lichtspiele © G 5% ee 


in den Hauptrollen: 


Der schönste, aktuellste und erschütterndste Tonfilm! 


A-Y Fritz Rortner / Alb. Bassermann 


Grete Mosheim, Heinr. George 
Kampers, Homolka, Henkels 
Die Presse schreibt: 


Eine Schar von Schauspielern, wie sie 
sich heute kein Theater leisten kann 


Hindenburg Amnestie 
20 (8) Uhr Schauspiel v.K.M.Finkelnburg 
Sonntag, 26. Oktober 


Beutben Einmalige Fremden -Vorstellung 
15½ (81/2) Uhr MAD ermäßigten Preisen 


20 (8) Uhr 3 ee ei LOTTE. LORING Ferner: 
Zum 1 Male Operette von E. rang in dem neuesten Großfilm U F A ro N WO CHE 


Von Freitag bis Montag 


S CHA UB UR G Beuthen 


Karriere 


(Tango der Liebe) 


8 Riesen- Akte. 


Heut frisch eintreffend! 
Seinte Oeelbratten 15. 


San Täglich 40°, 6°, 9e Uhr Jugendliche haben Zutritt 
geinfteßBollfettbüdiinge 5, Menschen 
Din. ohne Gewissen 


Carl Albert, Beuthen 98. 


Bahnhofſtraße 15. 


Unreines besicht 


Pickel, Mitesser werden unter Garantie durch F 
: ENUS -e Preis 21275 Dein Ge fHäft wird heute 
* * 


Sommersprossen (Slärke B) Preis Jf 2.75. um 4°/, Uhr geschlossen u. morgen 


7D 1-Akt sg 
oppel-Akte. . Y 
an mit WERNER N 


£ y FUETTERER sg 


AA OTO AAE 
Die besten stummen Filme 
mit guter Musik, 


V 
Franz-Joseph- „Beuthen OS. 1 8 Dyngos- S 
Kaisor-Franz-Joseph-Drogerie, Bonthen OS.inach 5 |, Uhr geöffnet, yng Se K N 
(simon , Benthe, Bahnhofi. 1. straße ; S Ay © 
Magazin für Haus und Küche. 39 A — -M ERDE TEEN N N 


Handelsregijter 


andels regiſter A. ift unter 
a 4025 die Firma „Ozifa“, Oſtdeutſche 


Fi i 
r i Gillar” Bert: 
. — — Koppel & Taterka 


i i eingetragen.] Beuthen 08. Hindenburg 08. s 
Cah Ona eea De, 26. ine. 1990.Piekarer Straße 23, Rronprinzenstraße 291 y N 


Metalibettstellen 


Anflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


-S hat allen gefallen und deshalb — Ay 


Sg Dazu ein Micky-Maus-Ton-Lustspiel S 
> N und die neueste Ton-Wochenschau sS 
S 


yv vv vyv y v 


— 


u en Ks Fe „ 
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2 Kunſt and Wiſſenſchaſt + 


AKA DD 


ee tions Fiinfzig⸗Jahr⸗Jeier des a S eee 
Frankfurter Ipernhauies 


Am Flügel: Bei der Morphium Entziehungskur treten 
Maria D p j Berli ſehr häufig hochgradige Abſtinenzerſchei ⸗ 
ombrowſky, Berlin 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 
ſchuf Egon Pollak. Hamburg, eine von drama- 


nungen auf, die ſich in e ee 
ie F i Rail f i tarker Erregung bi 
Uns ward geſtern die Freude, im Kaiſerhof⸗ Nahrungsverweigerung und ſtarke n 
faale 5 muſtkaliſchen Abend erleben zu Sa zu Tobſuch tsanfällen äußern können. 
wie er uns felten beſchert ijt. Horowitz, Rita Ro- e E bon | Dieſe Beſchwerden ſuchte man bisher dadurch zu 2 
mani u. d. vermittelten ähnliche Genüſſe. Maria tiſchen Effekten ſtrotzende, ‚namentlic in der heben, daß man den Kranken durch ſtarke vi 
Dombromffy, eine gebürtige Oberſchleſierin, Leonoren⸗Ouvextüre hochgetriebene Leiſtung, der Schlafmittel in Schlaf verſetzt, um ihm über - 
Meiſterſchülerin von Bertram und Pfitzner, ſtellte die ſyriſchen Feinheiten allerdings ſpärlich alis die fritifche Beit hinwegzubelfen. In der „Deut- 
i fih den Genannten nahezu gleichwertig zur Seite. geteilt waren. — Dem „Lohengrin, g ſchen Mediziniichen Wochenſchrift wird von De 
Und wieder durfte man feſtſtellen, daß abfolute Guſtabo Brecher, Leipzig, eine vorbild ich Sakel aus dem Mendelſchen Sanatorium in 
Muſik immer noch ihren treuen Hörerkreis fin- ſorgfame und zugleich leidenſchaftlich erfüllte 2 e S DW 8 7 
det, denn der Saal war, trotz anderer Anläſſe und Prägung, die eine wahrhaft feftlihe Aufführung] Lichterfelde über ein neues A erfahren berichtet, 
— Ultimo, recht gut beſetzt. 4 bedeutete. Starkes Inkereſſe fand auch Eugen] das ohne den Heilſchlaf und ohne toxiſche 
Konzert brachte neuzeitliche Klavier. Szenkar, Köln, der den Roſenkagvalier“ Gefährdung durch Schlafmittel die plötzliche 
— Zunöchſt Honegger: Toccata und dirigierte. Das Frankfurter Publikum. das Entziehung des Morphbiums ermöglicht. 
Variationen und Seriabine: Sonate Nr. 5. Es Spenkar ſeit fieben Jabren nicht mehr in daft] Satel Hat bei 15 größtenteils zußerſt ſchweren 
ift ſchwer, dieſen äußerſt ſchwierigen, ganz moder⸗ geſehen hat, e narben A Morphiniſten, die bereits viele Entziehungskuren 
nen Werken gerecht zu werden, es ijt ganz ausge⸗ Khan ie Darſtellung ch·gefü en hinter ſich hatten, in den erſten ſechs bis acht 
ſchloſſen, mit irgend einem Schema, mit Verſtand ſchöpfenden Dar ; g. a] Tagen große Mengen Inſulin Arete und 
und Analyſe an fie heranzutreten. Hier paßt dad Den Schluß bildete die Saen tue von | e8 gelang ihm in allen Fällen, das Auftreten der 
Dichterwort: „Gefühl iſt alles, Name iſt Schall Orecht⸗Weills neugeſormtem Werk: „Auf fti eg Abſtinenzerſcheinungen zu verhindern. Die no- 
und Rauch“, wie ſonſt nirgends. Man konnte und Fall der Stadt Mahagonny,” toriſche Unruhe ſowie die geftei erte Erregbarkeit 
die Pſyche dieſer Modernen in ihrer * Es lag gewiß nahe auf die chronologiſche Reihe der Kranken konnten in allen Fällen ſchnell und 
Auswirkung nur erfühlen, und man erfühlte da Mozart, Beethoven, Lortzing, Wagner. Richard pan beeinflußt werden, während ſämtliche 
Chaotiſches, Aufwühlendes, nicht Ausſprechbares. Strauß nun ein typiſch modernes Dpernmerk|fomatiichen Abſtinenzerſcheinungen, wie Erbrechen, 
erriſſene Seelen ſuchten den Himmel, Titanen zu geben. Aber was hätte man als neues, die Durchfall und Nahrungsverweigerung, mit abs 
ſchleuderten granitne Blöcke, und ab und zu klang Zeitſtimmung bezeihnendes Werk wählen follen? |foluter Sicherheit reſtlos kupiert werden konnten. 
ein Sphärenton, der in der Brandung wieder o entſchloß man ſich zu dieſem Außenſeiter, der] Damit ift natürlich noch Feine an 
unterging. Unruhig wurde man und gottlos. Be- 3 ohnehin zur Wiedergabe fällig war. Daß es ein N erzielt; dieſe bleibt vielmehr der pih- 
täubt, erſchüttert und zuletzt erhoben, weil man in Wagnis bedeutete und zudem auch ſtiliſtiſch eine le eeinfluſſung, der Nachbehandlung dor- 
Sprengung Sn war von vornherein klar. 
Troß alledem darf man es gutheißen, daß die 
Intendanz das Stück zur Diskuſſion geftellt hat. 


dem dunklen Drange, aus dem dieſe Muſik heraus behalten. ; 
geboren wurde, ein Suchen nach klaren Formen, 
Verdis Quattro pezzi sacri ſchloſſen den] Es it — nach dem Lärm in Leipzig und 
Abend ab. Es war ein ehrenvoller Abend für] anderorts — für Frankfurt abermals ge⸗ 


ein Ringen nach Erkenntnis und Wahrheit ) 
Ein Geſchenk des Papſtes für Hindenburg. 
den Chor (über 400 Stimmen), das Orcheſter,[ mildert worden. Und der Erfolg? .. Vor 


ſpürte. 2 * „pt s 9 . 
Ganz anders war das nach der Pauſe mit Der Reichspräſident empfing pen poftolif en 
j 1 > Papſtes ein 
den Leiter Hans Wilhelm Steinberg und lauter „Verbürgerlichung“ iſt die urſprüngliche Nuntius, der ihm als Geſchenk des Papftes ei 
Entſchiedenheit verwiſcht worden, die innere 


Mouſſorgſkys: Bilder einer Ausſtellung. i i Ses 
ö i inzelne Teile fe Prachtwer! mit Reproduktionen päpftlicher 
. ei Das alte Sci „Ballett feinen Helfer, Kapellmeiſter Curt Kretz ſch⸗ L Papyrus ⸗Urkunden aus deutſchen, ſtaniſchen 
der Küchlein in ihren Eierſchalen: „Das arobe | mar. ſowie für das Soliſtenquartett. Haltung des Stückes unſcharf geraten Kaum und italieniſchen Arwen überreichte, deſſen Ent- 3 
f Mit Mozarts „Don Yuan“ wurde vor] weiß man noch, gegen wen oder für wen es ſtehung auf eine Anregung der Akademie der =i 
fünfzig Jahren das Opernhaus grölfnet, und nun darin geht. Gegen Kapitalismus und Mammo- Wiſſenſchaften in Göttingen zurückzuführen ; 
„Am Pult: H. W. nismus? Für die Seele oder für den Beib? |t. Der Nuntius benutzte dleſen nlaß, um dem 
par Ethes oder für Brutalität? Zum Schluß Reidhspräjibenten die Teilnahme des Papſtes an 
ingen alle: „Können uns und euch und niemand der Alsdorfer Bergwerkskataſtrophe zu übermit- 5 
helſen“. Das ſcheint ſymptomatiſch für das teln. Das überreichte Kunſtwerk wird der Reichs-. l 
Gange, in den Olid fant, ber Welk en l ge ber Geiedaft, her Wifeiðajter n 
Sener feng, t ME Schiff ö a Göttingen als Geſchenk überweiſen. 
Erfolg brachte. Der Komponiſt der „Drei 
roſchenoper“ ſetzt den Stil der beggars opera 
port und entwickelt ihn zur charaktervollen, großen 
Form, alles mit ungewöhnlichem Können und 


R NO 


des Hofes uſw. eröffnet worden. Damals über⸗ 
nahm Emil Claar die Leitung und behielt ſie 


Tor von Kiew“ uſw. überſchrieben ind, mit dem 
billigen Schlagwort „Programm nit abtun. 
Aber was für eine Programm ns, war das. 
Das ganze geheimnisvolle Rußland iſt in dieſer 
geiſtreichen und tiefen Mufik inkarniert. Das 
Leben 8 18 er 2 1 orn 
auf den Märkten, im Ghetto und unte 4 5 e en 
ni nenſt Klang und Ton geworden. Man braucht worden. Dr. Her Graf, giſſeur 
y giy ts u. 75 erzählen lafen über (ſelbſtver⸗ Oper, betreute die Aufführung. 
fandili das unpolitiſche Rußland, man hat! Gine Sonntag-Morgen-Feier galt dem An⸗ 
es nicht nötig, Bücher zu lejen über die uner- denken des vor einem Vierteljahr im Patriarchen ⸗ 
ündliche Seele unierer Nachbarn im Often: halter geſtorbenen Alt-Intendanten Emil Claar. 
diese Muſik ſpricht jo unmittelbar und jo bildhaft, Am 7. Oktober wäre er 88 Jahre geworden). reichem Klangſinn voller Eingepungen Has 
nahezu körperlich zu uns, daß wir alles willen, | Unter feiner Führung während 21 Jahren bat kleine Orcheſter gibt erſtaunliche Fülle von 
daß Augenblicke kommen, in denen wir dieſen] die Frankfurter r den Grund zu ihrem Ruf] Farben 598 Die Arbeit e 
fremden Menſchen ganz, ganz nahe find. Es iſt, gelegt. Stadtrat Dr Michel, der Redner, ge- ſaſt ales zung geitadilen, fliegend 2 A 
o wenn man © rieg. hört und mit ihm Nord» Bade De Ramene egg nr . Das Biel Weills ift ale eg 
the, } a : Haar f 
ee Jr gieiden inn it bet dr eee fe cs ieie 1d ba viet, oon 
HA Wet der Feier erſchten * 2 ie 8 i renne n 1 5 
j $ 281 nihiliſti n \ 
b der Gee Se rno. B Natur wie Brecht ein dem Weſen der Dpern- 
TTT 
einfach iſt, weil beide 1 e oaen; ſie AE herzlicher Beifall ward ihm zuteil. er Fra ulfurter Bperubaus alle Ehre 
2 ein abine u an fol y 3 p l 
Fe ee, ax Sarbenfzenbigteit und | der Neri eneg und Inſzenierung durch!“ Dem ſtarken Beifall, der Kurt Weill mehr⸗ 
Plaſtik gegeben. Beifall und Blumenſpenden Graf, Sievert und Steinberg; eine Aufführung,] mals an die Rampe rief, konnten ein paar Pfeifer 
waren verdient, reichlich verdient! Dr. Z. die den flüſſigen Ton und die heitere, darftelle- | nichts anhaben. — Das war der unpathetiſche 
, riſch aufgelockerte Haltung dieſer reizvollen] Ausklang der Frankfurter Opernhaus-Feſtwoche, 
Hochſchulnachrichten 


gab man das gleiche Werk 

Steinberg, erſter Kapellmeiſter der. Oper, 
ein Muſiker, der Geiſt, und Nerv. Stilgerühl 
und Könnerſchaft vereint. Die Inſzene i noch 
von Wallerſtein [und Sievert) g ſchaffen 


Lenz⸗Uraufführung in Görlitz 
„Ständchen bei Nacht“ 


Nachdem das Görlitzer Stadttheater be⸗ DR 
reits im vergangenen Jahre mit der Uraufführung x 
von Leo Lenz „Das Parfüm meiner Frau A 
einen guten Griff getan hatte, brachte es in der 
neuen Spielzeit in Treue zu feinem Autor wie ⸗ è 
derum ein neues Lenzſches Luſtſpiel beraus, das 
diesmal „Ständchen bei Nacht“ tituliert ift. 
Die „alleinige Uraufführung“ wurde unter der 
Regie des Intendanten Friz Stahl glücklich 
* Der Spielleiter gab dem Stück ſchmiſ⸗ DA 
i 


Und das alles bringt eine Fran am Flügel 
zuwege. Eine Künſtlerin, die natürlich ihr In⸗ 
trument virtuos beherrſcht und die fih ſeeliſch in 
po Geiſt der Komponiſten eingelebt hat wie nur 
ſelten eine. Sie verſtand es nicht nur, Honegger 


und Scriabine Leben zu verleihen, was gar nicht ges Tempo und überlegen-humoriſtiſche Form. 


er perſönlich anweſende Autor konnte ſich dem 
dankbar begeiſterten Publikum mehrfach vor der 
Rampe Arm in Arm mit den Hauptdarſtellern 95 
zeigen. R 55 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht in Beus 
die mit feſtlicher Gebärde begonnen hatte. n um 20 Uhr „König KR Tag“ in 


führend geweſen ſind. t dem „Fidelio“ Artur Bogen. 


chen vom ontmartre“ ſtatt. 

Paul⸗Wegener⸗Gaſiſpiel in Oberſchleſien. Der be- 
kannte Berliner Schauſpieler Paul Wegener wird 
mit eigenem Enſemble in Beuthen am 4. November die 
„Raſchhoffs“ von Sudermann, in Gleiwitz und Katto⸗ 
witz „Der Vater“, von Strindberg, zur Aufführung 
bringen. Der Vorverkauf für das Gaſtſpiel in 5 
Beuthen beginnt bereits am Sonnabend. f 

Bühnenvolksbund Beuthen. Für die letzte Auffüh⸗ TE 
rung am Sonnabend, dem 25. Oktober, „Sturm im 2 
Waſſerglas“, find noch für alle Gruppen Karten 
zu haben. Sonntag, den 28. Oktober, wird als Pflicht 
vorſtellung für die Gruppe A, „Veilchen vom 
Montmartre“ gegeben. Infolge des Feiertages 
beginnen die Novembervorftellungen der Theater- 
gemeinde bereits mit dem 31. Oktober mit dem Ghau- 
ſpiel von Fr. v. Schiller: „Wilhelm Tell“. Der 
neue Spielplan ift Sonntag im Beſitz der Theaters 
gemeinde⸗Mitglieder. 

Heute Heiterer Abend Dela Lipinſkaja. Heute abend 
findet in Beuthen um 20 Uhr im Evangeliſchen Ge- 
meindehaus (Großer Saal) der auf vielfachen Wunſch 
eingelegte zweite Heitere Abend der Dela Lipin ⸗ 
ſkaja mit einem völlig neuen Programm ſtatt. 
Karten bei Cieplik, Königsberger, Spiegel und Krauſe. 


lichen Lehrſtuhl einer preußiſchen Univerſität. Es alt, in Lugano, wo er Erholung ſuchte, geſtor⸗ 


t mögli i i a Ki ierfür i u. Er nahm unter den Münchener Künſtlern 
8 e er feine ie Weltanſchauung eine beſon⸗ 


i Ideenwelt auch das 
Geheimrat Edgar Herfurth Ehrenſenator der ere Stellung ein, deren, Ideenwelt 
Lerztegeſellſchaft als Ehrenmitglied, der König- Univerſität Leipzig . Die Aae ität Leipzig 5 we ; vo ge l 
3˙ ..... mi | ernannte, ‚nn "Gsimen, Dolent, Cha, © 1, |heren ar linden Hans ur nen 
i ieli r 8 Torrejpon- 9, Ve zig, Verleger der „Lei ziger 12 e 3 p 
r Aerzte. Nachrichten“ und der „Leipziger Abendpoft“, zu | Tebi im Ausland viel Intereſſe. 


Surgeo A 5 ieni 
t der Italieniſchen 
den. Profeſſor . gehn der Türkiſchen 


1 

ihrem Ehrenſenatorx. Der Rektor der Uni Wlodzimierz Perzynſki t. Wlodzimier P er- 
berjität, Geheimrat Brofeilot Dr. Falke, über- 83 eine der repräſentativen Erſcheinungen 
brachte perfönlich die Glückwünſche der Univerji- der älteren polniſchen nt heifeteller un einer 
tät und gleichzeitig die Inſignien der neuen ibrer erfolgreichſten Romanſchriftſteller und Büh⸗ 
Würde. a nendichter, iit, 52 Jahre alt, E ge⸗ 
Deuiſch⸗isländiſcher Studentenaustauſch. Zum[ſtor ben. Er 4 . als rischer hriker an 
erſten Male ift jetzt durch den Akademiſchen Aus- der Seite Pray yſzewſkis im Lager des 
tauſchdienſt auch mit Jsland ein Studen „Jungen Polen“ und erkannte früh ſeine eigent⸗ 
tenanstauf 9 in die Wege geleitet worden. 155 Berufung zum Schilderer der nationalen 
Als deutſcher Austauſchſtudent ift cand. phil. „Comsdie Humaine”. Mit Taddäus Rittner 
Hans Lenz aus Tübingen nach Reykjavik ab- und der Zapolſka brachte er das naturalifti- 
gereiſt. ie he Drama auf jeinen Höhepunkt: fein 
lanzſtück, „Die leichtſinnige Schwe⸗ 
Der Münchener Maler Fritz Haß . Der fſter“, Thea zu den Standardwerken des pol- 

Münchener Maler Fritz Haß ut, 66 Jahre! niſchen Theaters. 


Berufungen. Der Ordinarius für theoretiſche 
Phyſik an der Univerſität Jena, Prof. Dr. 


EE 


Fakultät der Univerſität Wien hat Prof. Dr 
Si Hugo Maſſinger don der Univerſität 
Freiburg angenommen. 

r Waentig als Staats wiſſenſchaftler 
Br in Kiel? Profeſſor REN er · 
hofft eine Berufung auf einen ſtaatswiſſenſchaft⸗ 


2 . 
7 wen? mache As UNSEREM GROSSEN OKTOBER-REPERTOIRE: 
Tab RICHARD TAUBER Wiener Bohöme-Orcheste 


> r 
) 17 04977 Nach der Heimat möcht! ich wieder O 2965 Valse Bleue, Walzer / Traum-Walzer 
e N Dort unterm Baum 

SENSATIONELLE NEUHEITI 

ah ene-Orchester (Mitglieder der Staatse | TONENDE WOCHENSCHAU 
; kapelle Berlin — über 100 Künstler): 02966 Reportage; Alfred Braun mit Orchester, Chor, Orgel, 
06768 Grosses A — aus der Operette „Das Land des Kirchenglocken usw, 
A Lächelns” (Franz Léhar), l. und Il, Teil DAJOS BELA-TANZORCHESTER 


det i DAJOS BÉLA-TANZORCHESTER 02970 Es sprach der weise Marabu . . i» Tango 
8 06769 Sie hören jetzt... (Grosses Schlagerpotpourri) Erika, brauchst du nicht einen Freund, Tango 
Musikapparate auch auf Teilzahlung 


PPP rr 
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Samt ~ die große Mode 


Da find ſich wohl alle Damen einig, daß es kein ſchmei⸗ 
chelnderes Gewebe gibt als Samt, und beſonders als den 
neuartigen Samt! Ihm fehlt jede Schwere — vorausgeſetzt, 
daß es ſich um eine gute Qualität handelt. Man hat ſich in 
der Herſtellung der verſchiedenen Samtarten vollkommen den 
Erforderniſſen der Mode angepaßt, die für die weiten, ſtoff 
reichen Röde alle fejteren Gewebe ablehnen muß. — Der 
Samt iſt ſo fein, ſo ſchmiegſam geworden, daß er bedingungs⸗ 
los für alle Kleider und Mäntel verarbeitet werden kann. 
Es gibt verſchiedene Samtarten — und mithin auch verſchie · 
den ſchwere. Für die elegante Nachmittags- und Abendtoi 
lette kommt naturgemäß nur das Zarteſte vom Zarten in 
Frage: Velours · Chiffon und Transparentſamt. — Am Nad- 
mittag trägt man auch Baumwollſamte, glatte. gerippte und 
farbig bedruckte. — Für ein Abendkleid wirkt heller, ſogar 
weißer Samt wunderſchön, für die Tageskleider dagegen ſind 
dunklere Töne vorzuziehen. Das gleiche gilt für die Mäntel: 
ein ſchwarzer, dunkelroter oder dunfelgrüner Samtmantel, effekt⸗ 
voll mit hellerem oder dunklerem Pelz garniert, gehört ent. 
ſchieden zu dem Eleganteften, was die Mode hervorbringt. — 
Ein Samtkleid muß in feiner Form und in der Art ſeiner 
Garnierung eher einfach gehalten fein, das ſchön glänzende 
Material ift an ſich ſchon ausreichend ſchmückend. Natürlich 
ſchließt diefe Einfachheit ein paar flotte Teilungen, die ja be 
kanntlich das A und O der modernen Kleidung ſind, nicht 
aus. — Auf unſerer Abbildung zeigen wir unſeren Beferinnen 
ein paar beſonders hübſche Modelle, die in ihren Schnittformen 
ſo gehalten ſind, daß eine einigermaßen im Schneidern be 
wanderte Frau ſie ohne große Mühe ſelbſt anfertigen kann. — 
Zu allen Modellen find Lyon Schnitte erhältlich. A. K. 


— 


———— — 


— 


1. 58258 D. 02 
8 2271 Nachmittagskleid aus bedrucktem Samt. 26930 Bolerokleid aus Samt, mit einem. 66987 Beſuchskleid aus dunklem Samt, mit © 2368 Mantel aus taragonarotem 
N mit geteiltem Vorderteil und weitem Glockenrock weißen Spitzenjabot ausgeſtattet. Die Hüftpaſſe weißen, rot abgeſetzten Blenden garniert. An der Schöne, unten glockig ausfallende orm, vorn bre 
A earbeitet. Jabot und Armelvolants in Weiß. iſt den Vorderteilen angeſchnitten. Schmaler Gürtel. Taille Boleroeffekt, durch Bieſen gebildet. Gloden- übereinandertretend. Kragen und Aufſchläge a 


on- Schnitt, Größe 44 erh., (Sroßer Schnitt). Byon Schnitt, Oröße 44 erh., (Großer Schnitt). rock, Lyon Schnitt, Größe aa (Oroßer Schnitt). Weißfuchs. Oyon Schnitt, Or. 43, Or. Schnitt 
Die neuesten Lyon:Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Ste. 26 
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— rennen 
wenig Rückſchluß auf den früheren Zuſtand zu. Die] teidigung Ihres Herrn Bruders einem Anwalt 
ſeidenen Strümpfe waren zerfetzt, die Schuhe wohl] zu übertragen, den Sie für beffer geeignet halten.“ 
im Strom verloren aan, Von dem Wert- Nun mußten ſie dem Rechtsanwalt noch gute 
brief, den die Ertrunkene angeblich bei fih gehabt] Worte geben, um ihn wieder zu verſöhnen. 

hatte, war bei der Bergung der 8 natürlich Aber of der Heimfahrt ichen fie Sobibor 
nichts mehr zu entdecken geweſen. Immerhin ſ auf, um feine Meinung, feinen Vet zu hören. 


wurde der ſterblichen Hülle der fremden Unglück Köpſchan zeigte ig nis ſo beſorgt wie Bens 


ichen auf Koſten der Familie Zeck eine würdige Brüder: Ob es an Petras Selbſtmord n 


fragten ſie ihn. Er kämpfte noch mit ſich, verriet 
er ihnen. In Baden-Baden hatte er von ſeiner 
Referendarin einen Brief bekommen, den ihm 
ſein Büro nachgeſchickt hatte. Die Sendung war 
in Mainz aufgegeben, an dem Tag, an dem der 
Unglücksfall geſchehen ſein ſollte. Der Aufgabe 
ſtempel war verwiſcht, ſo daß man das Datum, 
aber nicht die Stunde erkennen konnte. Kötzſchau 


Beſtattung zuteil. 

Die Brüder wollten Ben im Unterſuchungs⸗ 
gaaon a aufſuchen, um ihm über ihre Reife zu 
erichten, und riefen Federer an. 

„Schonen Sie vorläufig meinen Mandanten!“ 
lautete ſeine dringende Vorſtellung. „Er will zu⸗ 
nächſt gar keinen Beſuch ſehen!“ 

„Glaubt er an den Selbſtmord von Fräulein 


EIN’KRIMINELLER LIEBESROMAN VON-PAUL OSKAR MOCKER 


29 Copyright 1929 by Auguft Scier! GmbH., Berlin. 


Das Täſchchen enthielt Kleingeld, ein Toiletten. „Inwiefern? — Was will Dreiborn daraus 


neceſſaire, ein aſchentuch, eine Hotelquittung und folgern?“ - \ 
einen Poſtausweis, g ben in Berlin für Dr. „Ganz einfach: Fräulein Aſtern habe ſich 


jur. Petra Aſtern. Nach den im Rheiniſchen Hof] davor gie, in der e Ta unter 


aufgenommenen Recherchen war Fräulein Aftern,|ihrem Eid auszuſagen, daß fie von der Tat ihres Aſtern?“ fragte Paul, der fih ſelbſt noch immer ; à — 

Na eh vier Tage 5 Mainz ar augchlic zu Gekiebten leine Kenntnis abt abe.“ ; nicht davon überzeugen wollte. „Und wie erklärt e e ee 1 gelten, 
Be en Studien — aufgehalten hatte, „Unerhört! — Was haben Sie ihm darauf er ih ihn? die Petra an Ben gerichtet hatte. 

mit der Abſicht, den Schnellzug um 6,13 Uhr zu erwidert?“ „Er iſt noch verſchloſſener als zuvor. Ich 


Zögernd fragte der Profeſſor: „Hat dieſer 
ſchwere Gang ſie aus dem Leben ins Schweigen 
hinausgeführt? — Aber inwiefern ſollte ihr 
Freitod Ben nügen? Man müßte fih ja gerade- 
zu Federers ſchrecklichen Verdacht zu eigen 
machen, um darin Bens Rettung zu ſehen! 

„Und wie ſtellt ſich Ben zu Petras Brief?“ 
fragte Paul. ; poz 
i Ibr Bruder klammert ſich an ſein Vertrauen 
zu Fräulein Aſtern. Sie ſchrieb ihm: „Sie 
können mich nicht fragen — ich darf Ihnen pints 
verraten!“ Das ijt ein goldener Pefig für ihn. 
Ein Hoffuungsſchimmer tt ihm nün doch geblie⸗ 
ben. Der bringt ihn über eine Anzahl ſchwerer 
Tage hinweg. Und ich? Ja, ich hoffe doch ſelbſt 
auch noch, meine Herren! 

Aber Tag um Tag verſtrich. 

Ein öffentlicher Aufruf ward veröffentlicht. 
Etwaige Hinterbliebene der allem Anſchein nach 
Ertrunkenen wurden aufgefordert, fih zu mel» 
den. Der Beſitz auf der Bant, die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft in der Penſion Urbach erforderten einen 
A a N e an jede 
„Wie wollen Sie nur gegen all' das, was ſich Adreſſe, die ihr dienlich zu fein ſchien, um Ser- 
da auftürmt, anrennen, Ser Doktor Federer, jm ann 2 5 5 eren 2 e e Fak 
Ben zu retten?“ fragte Paul Zed faſt verzwei⸗ Freunde die olle ſich, auch ältere Be annte ihres 
felnd. Sie werden fih doch nicht im Prozeß auf en: ie voller Schmerz von ihrem Schidjal 
nala anfochelt abel e N g Eier war die Vornnterfuchung im Jan 
„Etwa — daß Petra Aſtern die Täterin ſei?!“ bos * een. Die Hauptwerhandlung fand 


benutzen, ſchon um 5 Uhr aus dem Hotel zum „Zunächſt dasſelbe wie Sie: „Unerhört!“ 
Bahnhof abgefahren. Einen Wextbrief über Aber bei weiterem Nachdenken kommt man dann 
echstauſend Mark, der an fie von einer Berliner] doch zu noch viel abenteuerlicheren Kombina⸗ 
ank abgeſchickt war, hatte ſie noch auf dem tionen.“ Federer nahm ſeinen Klemmer ab und 
Hauptpoſtamt abgehoben. Irgendwelche Ab- rieb ihn mit dem ſeidenen Taſchentuch, während 
ſchiedsbriefe waren bisher nicht ermittelt worden.] er aus ſeinen kurzſichtigen Augen den Beſuch 
Fräulein Urbach kannte keine Verwandten, zwinkernd anſah. „Vielleicht nämlich hat. ſich 
auch keine näheren Freunde und Freundinnen das After Drama umgekehrt abgeſpielt: Fräu⸗ 
ihrer Penſionärin. Ihr Vater war ja eine höchſt lein Aſtern hat ihre Rivalin ſelbſt umgebracht — 
eachtete, ja berühmte Perſönlichkeit geweſen, der und Zeck, der als Belaſtungszeuge dienen könnte, 
Reichstagsabgeordnete Dr. Aſtern, er war aber! schweigt, läßt fih lieber in Haft behalten und 
vor bald zwei Jahren aus dem Leben geſchieden.] Inter Anklage ſtellen“ 5 uey 
Die finanziellen Verhältniſſe von Fräulein „Vielleicht ſogar zum Tode verurteilen, wie? 
Aſtern ſchienen durchaus geordnet. Wenigſtens . on würde es ja jo wie jo nicht gekommen 
war ihr Auskommen noch auf Jahre hin geſichert. ſein. Nun hindert ihn aber keine Rückſicht mehr 
Sie beſaß außer einem Barfonds ein Depot daran, den wahren Sachverhalt darzuſtellen. Ich 
Wertpapiere auf der Bank, wovon ſie von Zeit nehme an: die Nachricht wird ſehr ſtark auf ihn 
zu Zeit, wenn der Kurs gerade günſtig war, ein | einwirken. Eine ſpannende Studie — ſchon rein 
Stück losſchlug. Bald Hatte fie ja auch wohl mit pfpchologiſch. Man muß dann das Eiſen 
feften Einnahmen aus irgendeiner juriſtiſchen ſchmieden. e * = 
Stellung zu ternen — bei ihrem Fleiß und] Paul kehrte in tiefer Depreſſion nach Schwa- 
ihrer Intelligenz nenwerder zurück. Die Kunde aus Mainz hatte 
Aus dem Akademiſchen Ruderklub meldete ſich hier die größte D atür⸗ 
eine junge Philologin, die mit Fräulein Aſtern lich berichtete Paul der Mutter kein Wort über 
mehrmals quer über die Havel geſchwommen war, die Haltung, die Bens Verteidiger in dieſer An⸗ 
und bezeichnete es als unfaßbar, daß ihre Kame- gelegenheit einnahm. Aber feinen Brüdern 
radin, eine ſo geübte Schwimmerin, bei ihrem gegenüher ſprach er ſich offen aus. 
Sprung in den Rhein ſofort untergegangen ſein „Ich beginne, das Vertrauen, das ich zu Fede- 
ſollte rer bisher hatte, zu verlieren“, ſagte er. 
1 Sen liegt Selbftmord y vor!“ 12 0 — 5 eee pen * Ti ap: me 
echtsanwalt Federer zu i a a e . * t 2 
fort auffn * ter zu Paul Bed, der ihn fie einig: daß ſie „Mummi“ ſchonen mußten. rief der, Profeſſor. „Ich glaube das nie und s 1 f 
Der Verlagsbuchhändler wollte es durchaus Wenige Tage darauf kam vom Rhein, unter- nimmer! Eu . : Auf ihrer Nachtfahrt nach Brüſſel kam Petra, 
nicht wahr haben. Aber Federer, dem die junge er Mainz, die Meldung, daß eine weibliche „Und der Staatsanwalt, die Richter, die Ge-] in der noch nachklingenden Erregung aller Sinne, 
Referendarin ſchon wiederholt läſtig gefallen eiche ange ed worden ſei, in der man die | ſchworenen werden es ebenſowenig glauben. Und von den quälenden und zermürbenden Rätſeln 
war, der die Emanzipation der Frauen überhaupt] einer Selbſtmörderin vermutete, die ſich am 


bringe ihn überhaupt nicht mehr zu einer klaren 
Aeußerung.“ 

Der Profeſſor ſagte: „Der einzige Zeuge iſt 
ihm jetzt allerdings genommen, der ſein Alibi 
hätte beſtätigen können.“ 

„Ein Zeugnis freilich,“ ſagte Federer, „das 
dem Staatsanwalt kaum genügt haben würde.“ 
„Wie ſteht es um die Verfolgung der anderen 
1 fragte der Profeſſor. „Haben Sie 
Nachricht von Gipkens über Frau Barthelot?“ 

„Gipkens ift geſtern aus Roubaix zurüd- 
AR Die Frau ſcheide aus dem Verdacht 
öchſtwahrſcheinlich gänzlich aus, meint er. Es 
ſei ihr gar keine Zeit zu der Tat geblieben. Er 
hat geſtern den Weg ſelbſt abgeſchritten, den 
Octavie am 10. Oktober nach ihrer Wohnung hat 
zurücklegen müſſen. Die Wirtin will auch be⸗ 
ſchwören, daß Frau Barthelot dort die ganze 
Stunde hindurch gepackt habe.“ 

„Jetzt will ſie's plötzlich ganz genau feſtſtellen 
können,“ rief der Profeſſor, „auf die Minute, 
fabelhaft! Und will es ſogar beſchwören?“ 


es wird der Verteidigung ſchaden — damit dem] nicht los, die die Phantaſie aufftellte und der 


in Grund und Boden verurteilte, traute der nad vorigen Dienstagabend vom Mainzer Kai aus Augeklagten.“ Verſtand zu löſen ſich bemühte. 
feiner Auffaſſung extravaganten Perſon eine] in den Strom geitürat atte. Federer erwiderte: „Ich kann Ihnen, meine Fortſetzung folgt.) 
ſolche Verzweiflungstat ſchon zu. 1. Der Profeſſor “ti aul fuhren zur Obbut-l Herren, mein Plädoyer nicht probeweiſe im vor.. .öĩ§ẽ——TW— „MM 
„Sie hat die Situation. meines Mandanten] tion. Der Aelteſte b ieb bei ummi. aus halten; denn es hängt von der Führung des 
damit in keiner Weiſe gefördert“, ſagte er ver⸗ Der Beſcheid, den fie heimbrachten, gab eine] ganzen Prozeſſes, von tauſend beſonderen Un- og S Sedene, 
droſſen. „Denn für Dreiborn iſt die Sache] Gewißheit dann aber doch nicht. Die Leiche war] ſtänden ab. Sie müſſen mir vertrauen. Tun Pastillen 
natürlich ein gefundenes Freſſen. unkenntlich, Wäſche und Kleidung ließen ebenjo-| Sie das nicht mehr, dann bitte ich Sie, die Ver⸗ ° helfen: 


wenn Sie ihnen Milch mit Kaffee Hag geben! 
e ee eee e a 2 


Hitdeutiche Morgenpoſt Nr. 295 24. Oktober 1930 


Selbsthilfe und Reichshilfe 


Oberſchleſien und die Weltwirtſchaftskriſe 


Vollſitzung der Induſtrie⸗ und Handelskammer für Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Hapag tritt in die Ippelner 
Hafengeſellſchaft AG. ein 


Die bisherige Vetriebsgemeinſchaft ein Fehlſchlag 


Oppeln, 23. Oktober. Wie in der heutigen Vollverſammlung der Ind nu 
itrie. und Handelskammer für Oberſchleſien mitgeteilt wurde, hat 
ſich der Hauptzweck des Oppelner Hafens, an dem die Kammer aktienmäß ig 
beteiligt ift, nämlich der Maſſenumſchlag von Kohle und Erz. nicht erfüllt. 
Auch die anderweitige Beſchäftigung brachte kein zufriedenſtellendes Ergebnis. Das 
finanzielle Ergebnis wurde durch die Einrichtung einer Ziegelei einigermaßen 
gebeſſert. Trotzdem ſchloß das Geſchäftsjahr 1929 mit einer Unterbilanz von 
rund 140 000 Mark ab. Auch die Erwartungen, die man an die Betriebs. 
gemeinſchaft mit der Oppelner Lagerhausgeſellſchaft geknüpft hatte, zerſchlugen 
ſich. Die gemeinſame Bewirtſchaftung des Hafens führte vielmehr zu verſchiedenen 
Meinungsverſchiedenheiten, die im vorigen Jahre die Kammer veranlaßten, einer 
Auflöſung der Betriebsgemeinſchaft näherzutreten. Die Verhandlun. 
gen führten erft nach mehr als einem Jahr mit Wirkung ab 1. September 1930 zu 
einem Erfolg. Die Weiterentwicklung des Hafens ließ es geboten erſcheinen, eine 
neue Betriebsgemeinſchaft einzugehen, und die Generalverſammlung der 

Jus ; Oppelner Hafen AG, erteilte ihre Genehmigung zu einer jolen mit der 
he mes eg Nen 88 eng Schleſiſchen Dampfer Compagnie, Berliner Lloyd AG, einer 
Kammerpräſident, Generaldirektor Dr Prens Tochtergeſellſchaft der Hapag. Zu dieſem Zweck erfolgte eine Zuſammenlegung 
lade gene ansan Ho ger meit — 00 Aktien im ungefähren Verhältnis von 2:1 von 952 200 RM. . 
Beneraldirettor br Werner Wiedererhöhung des Kapitals auf 600000 RM. durch Einzahlung von 
kb da ab Tipner aet a 150000 RM. durch bie Hapag bezw. bem Berliner Lloyd. Nach dem Gemeinichafts- 

vertrag übernimmt die Schleſiſche Dampfer - Compagnie die Bewirtſchaftung des Hafens 


die Kammer. 
In eindrucksvoller Weiſe trat bei allen Reden unter Garantie einer Mindeſteinnahme jowie einer Abgabe pro Umſaßz. 
8 a 


. . e . deu n í 
die ſchwere wirtſchaftliche Lage „ — — 


Wirtſchaft. insbeſondere die p, t 
lichen Nöte Sberſchleſiens ein den beiden Flügelparteien wohl nicht als das 
3 einer bewußten und * Pur“ 
3 4 


jebi unſerer Reßarationsleiſtungen zu 
erreichen. 

An die Ausführungen des Kammerpräſidenten 
ſchloß ſich eine rege Ausſprache, wobei 


Direktor Dr. Roſenſtein 


Oppeln, 23. Oktober. 

Unter Vorſitz ihres Präſidenten, General- 
Direktors Dr. Brennecke, Gleiwitz, trat die 
Induſtrie- und Handelskammer für die Provinz 
Dberſchleſien zu einer Plenar-Verſammlung zu⸗ 
ſammen. Der Präſident der Kammer konnte auch 
diesmal die Vertreter der Behörden begrüßen. 
Für Oberpräſident Dr. Lutaj chek war Ober⸗ 
regierungsrat Wehr meiſter und für den Re- 
gierungspräſidenten Regierungs⸗ und Gewerbe; 
rat Span nagel erſchienen. Ferner Oberpoſt⸗ 
tirektions⸗Präſtdent Wawrzik, Landesfinanz⸗ 
amtspräſident Dr. Hedding, Neiße, Reihs- 
bahndirektions⸗Präſident Meyer, vom Dber- 
bergamt Breslau Berghauptmann Fiſcher, der 
Leiter des Finanzamtes Oppeln Regierungsrat 
Stolzenberg. Reichsbankdirektor Niſch⸗ 
Ling, Oppeln. 


Landesfinanzamtspräſident 
Ir. Hedding, 


ter erſtmalig einer Vollverſammlung beiwohnte, 
dankte für die freundlichen Worte der Begrüßung 
und führte aus, daß ihm an einer innigen Ber- 
bindung und einem guten Zuſammenarbeiten 
mit der Kammer viel gelegen iſt und er ſein 


zu kommen. 


Reichsbahndirektionspräſident Meyer 


führte hierzu aus, daß die Preisſenkungspolitit 
bei der Reichsbahn nicht ſchematiſch durchgeführt, 
ſondern von Fall zu Fall geprüft wird, 
ie Reichsbahndirektion ſelbſt aber am ihre 

i die Reichsbahngeſellſchaft 
gebunden Leider iſt der ganze etrieb noch 
nicht vollſtändig kaufmänniſch organiſiert. Reichs- 


Generaldirektor Dr. Euling 


nahm das Wort und führte aus, daß durch die 
ene eee die deutſche Wirkſchaft nicht 
gerettet werden kann. Leider ſteht in dem Pro- 
gramm der Regierung nichts von einem Ab ban 
der ſozialen Laſten. 

Von beſonderem Intereſſe war ſodann ein 
Vortrag, den Syndikus 


Landgerichtsrat a. 3. 
von Stoephaſius 


über die . der Bech en Handels- 
politik (Agrarzölle, Genfer Beſchlüſſe. Konferenz 
der Südoſtſtagten] hielt. Der Redner führte aus, 
daß wenn auch bei der en e irtſchafts⸗ 
kriſe in Deutſchland 


Erſcheinung. 5 ah 

i ſammlung beſchäftigte ſich guma tif 
mit ie a von Handelsrichter und Gan- deutſchen Volkes werten dürfen, wohl aber als 
delsgerichtsrãten für die Landgerichte Beuthen 
und Gleiwitz. Als Handelsrichter für das Land- 
gericht Beuthen wurden gewählt: Kaufmann 
Georg Reichmann, Kaufmann Joſef 
Kaluza, Kaufmann Georg Wermund und! 
Kaufmann Iſidor Kamm in Beuthen. Als 
Handelsgerichtsräte für das Landgericht Glei⸗ 
witz wurden gewählt: Direktor Ludwig 
Mandowſky, Hindenburg, Direktor Hein- 
rich Giner, Gleiwitz, Generaldirektor 


geben ſind, was nicht allein durch eine Senkung 
der Rohſtofſpreiſe geſchieht, ſondern darüber Gin- 


und außenpolitiſchen Lage des Deutſchen Reiches, 
alio als das . einer Vertrauen s⸗ 
Art. 


ie Löſung der Frage der 


bat. Für zu weitgehend muß auch der vielfach von 
den Behörden bei Vergebung von Aufträgen ver- 
langte Preisdruck auf die Wirtſchaft 
1 5 werden, . 15 ee ohne f 

rüfung feiner mirth then erechtigung x k l 
i in übt wi i 11. zubringenden Reparationslaſten hat, auch die 
Hat er Pagter di Beenie Eh: Frage der zukünftigen Regelung der internatio- 


eht, fo darf bei der Bedeutung, die der Export 


fidt geſtellten Steuererkeichterungen wurden der 
an iS ſchon ſchwer ade ee Wirtſchaft 


führer Paul Cohn, Gleiwitz. Als Handels- immer feindliche Vorgehen der Reichsregierun 7% nalen Handelspolitik kaum von minderer Wichtig ⸗ 

l ; 3 g gegen die zullen; 5 Iren 

Ferir 81175. Jer ta Semona) nene Steuern und fozinle Laſten bet uns ie, wender mandes Unheil angerigtet en V 
: auf dem Grundfatz der unbebingten Mei ft- 


Mündel und Kaufmann Eduard Reichel 

in Gleiwitz. Es folgte dann eine Reihe von 

Vereidigungen. Als Sachverſtändiger für Maſchi⸗ 
i $ 


Recht hat der Reichswirtſchaftsrat, und zwar eine 
mütig, die Frage der Reichsregierung, ob unter 
den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lerbältniſſen 
alle Preisbindungen aufzuheben, d. h. ob die 
Kartelle zu zerſtören ſind, verneint und * 
Ausdruck gebracht, daß eine allgemeine plötzliche 


aufgebürdet, 


die in Verbindung mit den Tributzahlın- 
gen des Youngplanes und den dauernd 
geſteigerten hochſchutzzöllneriſchen Be 


ſtrebungen der meiſten Auslands ; in Ft ; A 
> Re e zrke. Beſeitigung Tämtlider Preisbindungen jähe Ber- 
ſtaaten die deutſche Industrie in immer ſtärke⸗ |; derungen und damit mindeſtens in weitem ört- 


an usfuhrintereſſen sorei beibehalten 
rem Maße auf dem Weltmarkt konkurrenz⸗ lichen fang erhebliche Verſchärfu den 


werden muß, um eine lechterſtellung Deutſch⸗ 
lands gegenüber der Ausfuhr von Wettbewerbs⸗ 
ländern zu verhindern. Ein Ueberblick über die 
Geſamt N unſerer Handelsbilanz in den leh- 
ten Jahren läßt erkennen, daß fi eine ſtetige 
Steigerung nach allen Ländern und in allen 


fl 

nieur Walter Grützner. Als zweiter 
5 beim Oberſchleſiſchen Produkten · 
markt und gleichzeitig für Getreide, Sämereien, 
Futtermittel, Rauhfutter unt Kartoffeln der 
Kaufmann Simon Moſes in Gleiwitz. Als 
Sachverſtändiger für grüne und eingelegte Gurken 
ſowie Sauerkraut und Weißkohl zur Sauerkraut⸗ 
fabrikation der Direltor Erwin Schröter 
in Ratibor. Als Bücher reviſor für den Bezirk 


u nf ähig machten. Erſt der jetzt von der Reichs⸗ d en 
regierung aufgeſtellte Wirtſchafts. un d Schwierigkeiten herbeiführen würde. 
Finanzplan bann als ein erſter Schritt zur 
Wiederherſtellung geordneter Finanzen und eines geit mit einigen Induſtriezweigen über den 
ausbalancierten Reichsetats gewertet werden. 
Ibm müſſen weitere Reformen folgen, ſowohl 
ſteuerlicher Art, wie auch ſolche insbeſondere zur 
Löſung der Arbeitsloſenfrage und zur 
Beſeitigung des zur Zeit wirtſchaftsfeind⸗ 
lichen Schlichtungsweſens. 
Nur durch äußerſte Sparſamkeit im 
öffentlichen wie im privaten Wirtſchafts⸗ 
leben, durch eine Herabſetzung 
der untragbaren deutſchen 
Tributzahlungen auf ein erträg 
liches Ausmaß und durch eine Wieder ⸗ 
anpaſſung der Herſtellungs⸗ 
koſten des konkurrierenden Auslandes 


delspolitik im ganzen wohl richtig war. 


Der Redner führte weiterhin aus, daß ſich bei 
einem Vergleich der Ausfuhr- und Einfuhrziffern 
für 1929 eine Aktivität von 0,4 Prozent, und 
für das erſte Halbjahr 1930 eine ſolche von 
9 Prozent ergibt, während bis dahin unſere 
Außenhandelsbilanz paſſiv war. Man wird 
allerdings zugeben müſſen, daß die Zahlen kein 
Barometer des Wohlſtandes unſerer Wirtſchaft 
darſtellen, da die ſteigende Ausfuhr bei uns ja 
leider eine Folge des 


Erlahmens der inneren Kaufkraft 


Nicht ein Abbau der Wirtſchaft und 
Hineintragen neuer Differenzen durch 
Beſeitigung der oft nur mühſam erreichten 
Kartelle, ſondern ein Aufbau durch 
Heranziehung und Zuſammenfaſſung aller 
Wirtſchaftskreiſe zu dem an ſich nötigen 
Preisabbau iſt erforderlich, wenn wir 
wieder hoch kommen wollen. 
kann den t t Hilfe Möge es jo in r ft gelingen, dur 
Kammer verworren und bat 1 5 e e ah Besiede be 1 57110 725 
keineswegs gebeſſert. Sngwtjaer ift die 5 koſten neben der Stärkung unſeres inneren 
Auflöſung bes een aßte und Neuwahlen er⸗ Aber auch bei dem an ſich jo notwendigen Marktes auch unſeren Exportintereſſen zu dienen 
. Dear wird den diefer Wahlen Preisabbau müſſen die Grundſätze der] und über die Ordnung unſerer inneren er 


N fi 1 Wetterausſichten für Freitag. All 
mit feiner ſtarken Abſchwenkung der Wähler zu! Wirtſchaft beobachtet, dürfen Urſache und Wirkung! zen dann auch die jo dringend nötige Herab- gemein trübes und regneriſches Wetter. 


für den Bezirk Beuthen der Böcherreviſor 
Theofil Wrobel in Beuthen. 

Zu der gegenwärtigen Wirtſchaftslage nahm 
zunächſt der Kammerpräſident, 


Generaldirektor Ir. Brennecke 


das Wort und führte etwa aus: Die wirtſchaft⸗ 


liche Loge war ſchon bei der Tagung der seei erhaltung der Beſchäftigung der Arbeiter und 


unter ſehr 1 . reiseinbuße vorgenom- 
men worden iſt. ie Zahlen zeigen immerhin, 


In den ersten 10 Jahren 

nur die milde und reine, für 

die zarte Haut der Kleinen 
besonders hergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie macht die Hautporen frei 
für eine gesunde, kräftige 
Hautatmung. Und was das 
bedeutet. merken wir Er- 
wäachsenen an uns selbst: 
Preis: Wohlbefinden und Gesund- 
70Pfg. heit hängen von ihr ab, 


gen, Wind oder Schnee! Wie das Wetter auch 
sei Die kältere Jahreszeit verlangt ständige Hautpflege mit 


NIVEA- CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände täglich damit ein, richt nur all- 
abendlich, sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinaus- 
9 Nivea-Creme schützt Ihre Haut vor den ungünstigen 

inflüssen rauher Witterung u. erhält sie weich u. geschmeidig. 


R Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
S \ Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpfle- 
J) i) gendem Eucerit. | Dosen: RM 0.20- 1.20 - Zinntuben: RM 0.60 u. 1.— 


y Re 


un f Š 1 


f inanzreiorm zweifellos an erſter Stelle 
t 


Warengruppen bemerkbar macht und unſere Han⸗ 


iſt und in großem Umfang nur zur Aufrecht⸗ 


| 20 Jahre 
Cieplilſches Konſervatorium Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Oktober. 

Das älteſte und größte Muſikinſtitut 
Oberſchleſiens, das hieſige Cieplikſche Kon⸗ 
ſervatorium, kann am heutigen Tage auf 
ein 20 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Im Jahre 1910 gründete Thomas Cieplik das 
Konſervatorium. Raſtlos arbeitete er an dem 
Aufbau der Schule und zog führende Männer 
der Tonkunſt wie Prof. Rößler, Berlin, 
Peget, Breslau, und die Pianiſten Pozniak, 
Buchal und Standtke nach Beuthen. Ihm 
ſelbſt, der er ein großer Kenner der Muſik⸗ 
theorie war und nimmer müde an feiner 
verdankt Oberſchleſien 
ſehr viel. Er erkannte die Notwendigkeit einer 
zuſammenfaſſenden 
Aus der Ueberzeugung, 
kulturell ſtiefmütterlich behandelt wird, und daß 


* 


Zuriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus l 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


wür ße 
Stätte der Kunſt zu machen. 202 Schü 
und Schülerinnen haben in den 20 Jahren des 


. ̃ —˙Ü ¹ 01 RETTEN 


auf den Konferenzen 
der und Oſtſtaaten in Bukareſt, Si⸗ 
n ei a und Baridan: Was die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wünſche anbelangt, ſo muß leider feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ; 


die geſamte deutſche Landwirtſchaft, ins⸗ 
beſondere die des deutſchen Oſtens, ſich in 


der Donaulän⸗ 


u. a. Studienrat Sauer, Beuthen, 
Gleiwitz. 


einer außerordentlich ſchwierigen Lage der Bildu zalichkeiten Wai- einen Erlaß beraus, der den Privatunterricht 
| befindet. Ja e rg ee Plan in der Muſik regelte. Als Konſervatorium * 
Dieſe ſchwierige Lage der Landwirtſchaft ijt aber zur Gründung eines Muſikinſtitutes, das heute e a on 1er i Ge⸗ 


weit über die Grenzen der Provinz hinaus einen 
guten Ruf genießt. 

Linie auch Beuthen die 
Konzertabende, die heute einen 
Teil des kulturellen Lebens ausmachen, und ſich 
größter Beliebtheit erfreuen. Im Jahre 
1919 war die Schülerzahl auf über 1200 geſtie⸗ 
gen. Die ſchwere Lage des Landes und die neue 
Grenzziehung wirkten ſich aber auch auf den 
Beſuch der Schule recht ungünſtig aus. Nach 
der Inflation wurde das muſikaliſche Leben 
wieder recht ſtark vernachläſſigt. I 


auch ſeitens der Induſtrie und des Handels ſtets 
anerkannt worden. So haben die landwirtſchaft⸗ 
lichen Wünſche auf Erhöhung der deut ⸗ 
ſchen Zölle für Getreide und Vieh- 
produkte bisher ſtets die Unterſtützung der 
deutſchen Induſtrie gefunden. Ebenſo enthalten 
die Oſthilfegeſetze in erſter Linie Unter⸗ 
ſtützungsmaßnahmen für die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft. Man darf jedoch in der Errichtung einer 
Schutzzollmauer für die landwirtſchaftlichen Pro- 
dukte nicht das alleinige Heilmittel für die Ret⸗ 
tung der Landwirtſchaft erblicken. Zu dieſem 
Schutz muß auch ſeitens ip Landwirtſchaft ſelbſt 
eine entſprechende Umſtellung und Anpaſſung 
in Fragen des Getreideanbaues an die veränder⸗ 
ten Verhältniſſe hinzutreten ſowie eine 


ſtärkere Berückſichtigung der Wünſche des 
kaufenden Publikums nach Qualitätswaren 
und den Anforderungen des Marktes überhaupt, 


verbunden mit einer Verbeſſerung der Abſaß⸗ 
organiſation für die landwirtſchaftlichen 


perſönlichen und ſachlichen Einrichtungen 
gewährleiſtet. 
Konſervatorium 
lehrerprüfung 
Anſtalt. Nach den 
Volksſchullehrer von der Beibringung der Unter⸗ 
richtserlaubnis befreit. Nicht bloß die 
häufung von Wiſſensſtoff und äußer⸗ 
liches Studium um der Technik willen ſollen die 
Ziele ſein, ſondern die Erziehung zu muſtkaliſchen 
4 Pig Be a . isn pai $ = aus Leben und Erleben. Die Aufgabe der Fa Ber 
die Anſtalt. ul Kraus hatte ſi in y Ý > : A 
jener Beit bereits einen großen Namen durch ſuch des Konservatoriums ift noch ein mindeſtens 
feine Kompoſitionen gemacht. Mit 17 Jahren 
hatte er bereits den erſten Walzer ver- 
öffentlicht, und mit 22 Jahren wurde einer 
ſeiner Walzer „Heimatgrüße“ in Paris bei 
einem Preisauemheeiben mit dem erſten Preis 
ausgezeichnet. ine Männerchöre und Lieder 
wurden von faſt allen Geſangvereinen zum Vor⸗ 
trage gebracht. ſch und 


der Leiter und Lehrer der 


ſtaatliche Anerkennung für fein Konvervatorium 
und das Seminar bereits im Jahre 1926. — Das 
des Cieplikſchen 
iſt ſeiner Bedeutung für die oberſchleſiſche Kunſt 
nach ein Anlaß zum Feiern für alle euſik⸗ 


Produkte. Tänzen fanden neunen Der Tag it ein Gedenkstein ind 

A - tionen bei zahlreichen Bühnen im. geſamten] freunde. r Tag ‚Mt ein Gedenkſtenn in der 
Der Redner nahm ſodann uach Stellung zu 5 ; i Be Geſchichte einer eigenſtändigen oberſchleſiſchen 
den einzelnen Konferenzen der Oſtſtagten und be- 1 78 2 e, Feigen pin e N es r: 


tonte, daß Deutſchland darauf hinarbeiten muß, ſcuee Er ſeble ſeine ganze Kraft batir 


nicht etwa ausgeſchaltet oder übergangen zu wer- 
den, da an ſich die 


Bedeutung der Oſtſtaaten für den 
deutſchen Abſatz 


und Handel noch ſehr oft v erlannt wird. Auch 
die immer weiter schreitende Ho chſ chu zol [s 
bewegung in Ameri ka, insbeſondexe die 
letzte ſtarke Zollerhöhung in 
zwingt uns, unſere Blicke ſtärker nach den Agrar⸗ 


Wirtſchaftsprogramm der Reichs regie⸗ 
rung im einzelnen zu ſprechen. Nach Aus ührun⸗ 
en über die Maßnahmen im Rei für 1930 be- 
f vor allem mit der durch das An⸗ 
i alien, ener ac e 
unſerer Gemei y 3. Sinana i 
grogramm für das laufende Rechnungsjahr keine 


Zu der Doppelbeſteuerun von Ge⸗ 
werbebetrieben durch die Jud 


die einzelnen Fälle von Fall zu 
lungen ſtattgefunden i 


der Beträge vorzunehmen un dadurch die 
Betriebe nur zu einer Kammer 


ebieten des Ofſtens und Südoſtens zu richten. ; j 

gebieten -Dee Oena ſeſeßeken mijen daß des ende jei ſehr bedenllich . 

allgemeine Streben 3. Z. dahin geht, re ionale Vor allem warne die Kammer aber da⸗ Landgerichts rat a. D Syndikus von Stoe- 
3 u f ammen Í I if e von w irt î a f tli ch vor, etwa in weiteren Realſteuererhöhun⸗ p U a j ius bat die Vertreter der Regierung und 


f des Oberpräſidiums, doch dem Bau der Oder⸗ 
gen den Ausgleich zu ſuchen. bruce bei Nikoline und Oppeln ganz besondere 
Gerade das Gegenteil ſei erforderlich, daß näm- i 
lich in diejer Notlage der Gemeinden der Sta at 
nicht nur Beträge zur Deckung des fizits, fon- 


dern vor allem auch zu einer Senkung der Ge⸗ 
werbeſteuerlaſten in den 


Anſchließend an dieſe Ausführungen nahm 
Reichsbahndirektionspräſident 
und teilte mit, daß kürzlich in Odeſſa eine Qon- 
eoz poum hat, an 

er Reichsbahngeſellſchaft teilgenommen haben. 
Dieſe haben 
die denkbar ſchlechteſten Eindrücke von den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen in dem 
Sowjetparadies 
ewonnen. Ueberall hat eine F lu cht der deut⸗ 
Ft Ingenieure und Kaufleute ein: 


geſetzt, ſo daß man von Rußland, das gegen- 
vn nach Deviſen ſchreit, nicht viel er een 


Gemeinden mit beſon⸗ 
ders überſpannten Steuerſätzen zur i 
tellen müſſe. Wenn et nichts von der Kit 

eiſe übrig geblieben ſei, ſo 
Maßnahme der kommuna⸗ 


rungsrat Wehrmeiſter 
daß damit zu rechnen ſei, daß im Frühjahr näch⸗ 
ſten Jahres mit dem Bau der Brücke in Oppeln 
begonnen werden dürfte und die Regierung dem 
Bau der Brücken ihr Intereſſe zuwenden wird. 


Boutgen 


Beſtohlen und dazu geſtochen 
An einem der letzten Lohnungstage hatte der 
Grubenarbeiter B. mit dem Grubenarbeiter A 
in einem Lokale auf der Gojfſtraße gezecht. 
war, mußte B. die 
Wahrnehmung machen, daß ſeine Brieftaſ . 
ie 


ſeiner 1 durchaus geeignet ſei, zu 
i undung der 99 
1 


Ueber die finanzpolitiſche Lage hielt 


Regierungsrat a. D. Dr. Junge 
einen Vortrag und gab zunächſt einen Ueberblick 


Notwendigkeit der Reviſion unſerer 
untragbaren Reparationsverpflichtungen 


über die Entwickelung des Jahre 1930, das da-f Brieftaſche konnte nur U. an fih genommen 
durch gekennzeichnet fei, da iga in den öffent- | erleichtern. haben, und als jetzt nach Verlauf von drei Wochen 
lichen Haushalten son neue Fehlbeträge] Ueber den der Beſtohlene den A. auf der Straße traf und 


geigten, zu deren Beſeitigung immer wieder die 
keuerſchraube angezogen wurde. Die 
erſte Etappe der Erhöhungen trat bei Verabſchie⸗ 
dung der Haushaltspläne ein. Da der 
Ausgleich des Etats bei der Verſchlechterung der 
Wirtſchaftslage und ihren Folgen auf Ausgaben 
und Einnahmen von teich 
nur auf dem Papier ſtand, kam es zur zweiten 
Steuer-Mehrbelaftung durch die bekannte N 
verordnung. Hier wurden insbeſondere auch 
die 3 den Gemeinden zur Ve eden geſtellten 
Steuern, Bürger-, B nde 

ſteuer, behandelt. 


Hppelner Hafen 


gab Landgerichtsrat a. D. Syndikus von 
Stoephaſius einen kurzen Bericht. Die 
finanziellen Verhältniſſe ſind hinter den Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben, da eine tarifariſche Gleich- 
ſtellung mit Coſel nicht erreicht werden konnte. 
Während die Betriebsgemeinſchaft mit der Op⸗ 
pelner Verlade - und Lagerhausgeſellſchaft auf ⸗ 
gelöst worden iſt, wurde eine ſolche mit der 


mengeweſen zu ſein. 
ſpeiſen und redete weiter auf A. ein. 
nahm letzterer ſein Meſſer zur Hand und ſtieß 
dasſelbe dem B. zweimal in die linke Bruſt ⸗ 
ſeite. Ein Zentimeter tiefer, und die Schlag- 
ader wäre durchtrennt worden. Der Verletzte 


rett eingeliefert. 
* 


in Oberſchleſien und die teils durd Sez Schleſiſchen Dampfer⸗Compagnie eingegangen * Auszeichnung. Di reinigung fü 
tellung eines Kommiſſars, teils durch Feſtſetzung die auch die Bewirtſchaftung übernimmt. Man Polizek eic Be ELN ging dä: 
er Regierung auf Grund des preußiſchen Aus- | hofft, daß beſſere Verhältniſſe erzielt werden. 


Die Kammer wählte weiterhin die Wahlkom⸗ 
miſſion, der die Feſtſtellung und Prüfung der 
Wahlen obliegt und genehmigte auch den Reden- 


tarbeit an den Polizeitagen in Beuthen 
vom ſtädtiſchen Verkehrsamt eine 


dun Heben in dankbarer Anerkennung der rühri⸗ 
i 
errn Hau 
„Eiſerne Plakette“ verliehen. 


1 de erwartende Maßnahme gaben 
chtung zur ll is 
Gegen die Bürgerſteuer 


fei trotz der ihr anhaftenden verſchiedenen Mängel ſchaftsbericht für 1929/30. „ Meifterprüfung. Unter dem Vorſitz des 
nichts einzuwenden, da fie den feit zehn ver-] Bei Beratung der geſchäftlichen Mitteilungen Handwerkskammer⸗ auftragten Schneidermeiſters 
tretenen Standpunkt der engeren erfnüpfung | wurde ausgeführt, daß man leider nichts von der B 3 und unter iiwirkung T 
aller ne ait ben penei ichen a Othilſe fü b d 8 eil P — ar se te 
wenigſtens etwas Rechnung trage. An die Ge. Erwe sitän in ioſſe eine für da 
meinte etränkeſteuer dagegen ‚oft mer mit | r t e Bäderhpandmwer #127 ung hat 
Rückſicht auf die ſchwierige, beläſtigende im übri-] hört. Man darf auch nicht allzuviel von dieſer fih Bäcker Briſch aus Pilzendorf mit Erfolg 


unterzogen. Den theoretiſchen Teil der Prüfung 
leitete Bäckermeiſter Stadtrat Breßler. 
„Vom Verſicherungsamt. Zum ſtändigen 
Stellvertreter des Veribenden des Verſicherungs⸗ 
amtes des Stadtkreiſes Beuthen ift der Magi- 


erwarten, ſolange es Staat und Reich nicht ge⸗ 
lingt, ihre eigenen Etats auszugleichen. Kammer⸗ 
Mitglied Reichstagsabgeordneter Hartwig 
führte hierzu noch aus, daß eine neue Geſetzes⸗ 
vorlage für die Oſthilfe in Ausarbeitung fet. 


en au noch weni geklärte 
möglichst erſt an allerletzter Stelle gedacht werden. 
Dr Junge behandelte ſodann die gegenwärtige 
Lage, wie fie ſich in Reich, Länder und Gemeinden 
darſtellt, und kam hier auf das Finanz: und 


herangezogen]; 


wurde in das hieſige Knappſchaftslaza : 1 


W * 


$ 


Pfarrer Hrabomiti Nach⸗ 
iolger von Pfarrer Nieſtroj 


Beuthen, 23. Oktober. 

Kardinal Erzbiſchof Dr Bertram hat 
Pfarrer Alfred Hrabowſky in Klodnitz zum 
Nachfolger von Pfarrer Nieſtroj ernannt. 
Dieſe Nachricht kommt nicht unerwartet. 
Wir haben bereits vor einigen Tagen die voraus⸗ 
ſichtliche Wahl von Pfarrer Hrabowſky 
vorhergeſagt und ſchon bei dieſer Gelegenheit 
auf die ausgezeichneten perſönlichen 
Eigenſchaften des neuen Stadtpfarres der 
St.⸗Maria⸗Pfarrei hingewieſen und die Be 
ſetzung dieſes außerordentlich wichtigen 
Poſtens mit dem Hlodnitzer Pfarrer begrüßt. 

Pfarrer Hrabowſky. der in Myslowitz 
geboren iſt, wird in Kürze in der Marien⸗ 
Pfarrei ſeinen Einzug halten und gewiß in 
Beuthen ein recht feierlichen Empfang 
fänden Sein bisheriges Leben und Wirken, 
über das wir bereits berichtet haben, ſpricht 
deuilich dafür, daß wir keinen Beſſeren 
uns hätten für dieſen Poſten erwünſchen können. 
Ueberall wo er bisher wirkte, in Kreuzburg, 
Dppeln und Klodnitz, verſtand er es in kürze⸗ 
fter Zeit ſich die Sympathien der gefamten Bei 
völkerung zu erobern. Klodnitz wird mit dem 


ernd | Weggang von Pfarrer Hrabowſty einen FH mw e 


ren Verluſt erleiden, verdankt es ihm 
den Bau der Klodnitzer Pfarrkirche. Heute ſteht 
der Gewählte im 42. Lebensjahr. 

Man kann nur wünſchen. daß es Pfarrer 
Hrabowſky gelingt, auch in Beuthen ſich in kür⸗ 
zeſter Zeit einzufühlen. Die Vorausſetzungen ſind 
gegeben. Hoffen wir, daß er ſich bald derſelben 
Beliebtheit erfreut wie ſein hoch verehrter 
Vorgänger, Pfarrer Nieſtroj. Daß er uns 
ein zweiter Pfarrer Nieſtroj werde, 
das iſt unſer Wunſch. 


ſtratsrat Dr Koenig beſtellt und von der Re 
Oppeln beſtätigt worden. 


* Unterſtügungs zahlungen. Die Auszahlung 

íi en Monat November 
1930 erfolgt in der Barade Goyſtraße an Orts⸗ 
— 1 und 3—%6 


platz. Die beiden öffentlichen Bedürfnisanſtalten 
am Moltkeplatz werden 
zum Abbruch gelangen und dafür die unter ⸗ 
irdiſchen Bedürfnis anſtalten in der 
Durchfahrt des neuen Sparkaſſengebän ; 
des in Betrieb genommen werden. 


bene Fee ee 


5 beſchloſſen, für den Regies 
Oppeln und das Kalender- 
es pattia des Schluſſes der 

ehkälber bei dem geſetz⸗ 
i. dem 31. Oktober 1930, zu 
belaſſen. 


* 

* Gvangelifher Jungmännerverein. Zur Probe für 
das Spiel „Grenzmark“ am Sonntag nachmittag 3,30 
Uhr im Evangel. Gemeindehaus wird z 
ſcheinen der Mitglieder erwartet. Die Gruppen der 
er er verfammeln fih um 4,30 Uhr im Gemeinde. 
aus. 


„ Lautenlehrgang. Alle Anfänger und Fort chrit · 
tenen verſammeln uch Freitag um 19,30 Uhr u Kath. 


Jugendheim in Bobret zur 08 qutenwiederholungsftunde. 


* Kneipp-Berein. Auf den heute abend 8 Uhr in der 
Aula des Hindenburg-Gymnaſiums, Gymnaſtalſtraße, 
ſtattfindenden Vortrag (Lichtbildervortrag) von Kreis · 
vorſteher Pumpe aus Bad Wörishofen wird Hine 
gewieſen. 

„BVolkstanzkreis 
Tanzen fällt am Freita 
Kreis tanzt dafür am 


Film⸗Vorſchau 


Theater. Des großen Erfolges 


der evangeliſchen Jugend. Das 
und am 31. Oktober aus. Der 
onnabend und am 1. November. 


n wird 


[bis auf weiteres der 100progentige Groĝton- und Spred)- 


„O alte Burſchenherrlichkeit“ (Studenten von 

wetterer in der Haupt- 

Außerdem wirken mit Betty 

ritz Alberti, Betty Aſtor, Alfred Beyerle und 

de. Dazu bringen wir einen Midye 
Kurzton⸗Film und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

„ Kammer -Lichtſpiele. Das ab heute laufende neue 
Programm bringt den reizenden Tonfilmſchwank „Zwei · 
mal Sechgenieh In den Hauptrollen dieſes Filmes wir⸗ 
ken die beliebten Bühnendarſteller Liane Haid, Ralph 
A. Roberts, Lucie Engliſch mit. 

Intimes Die erfolgreiche Tonfilmoperette 
„Drei von der Tankſtelle“ mit Lilian Jarwan und 
Willy Fritſch bleibt noch bis einſchließlich Montag auf 
dem Spielplan. S 

Se rg. Ab heute gelangt der große deutſche 
Sprechfüm „Dreyfus“ mit Fritz Kortner zur Auf. 


ung. 

„ Chalia-Lichtſpiele bringen ab Freitag „Karriere“ 
Tango der Liebe. Ein Liebesdrama in 8 Doppelakten, 
mit den berühmten Darſtellern: Walter Nila, Lotte 
Lorring u. a. m. machen dieſen Film zu einem bejone 
deren Ereignis. Als zweiter Schlager läuft ein Kri- 
minal-Großfilm: „Menſchen ohne Gewiſſen“, mit Bir 
vian Gibſon, Mary Kid, Oskar Marion, Hans Peppler 
und and. mehr. 7 

F 


Mikultſchütz 


»HBeſtandene Prüfung. Vor 
fungsausſchuß der hieſigen 
innung haben die Lehrlinge Ky. 
und Fitzek, Mikultſchütz, die 
ane mit „Gut“ beſtanden 
Aus der Schule. Die Regierun 
Lehrauftrag des Junglehrers Nah ke 
Mikultſchüz zum 21. Oktober zurückgezogen. 


Stollarzowitz ; 
Belagerung eines Gaſthauſes. Weil zwei 
ihrer Komwlisen aus dem Jakobowitzſchen dait- 


dem PBrür 
Bäder- 
Miedar 


hat den 
rt für 


— 


Geſellen⸗ 


Kampf dem Bettelunweſen! 


Beuthen, 23. Oktober. 
Die Wohlfahrtsverwaltung des 
Magiſtrats Beuthen teilt mit: 


Die Bürgerſchaft gebe den Bettlern kein Bar- 
geld, ſondern nur Wohlfahrtsgutſcheine, 
die wir zu 1, 2 und 5 Pf. in der Stadthauptkaſſe, 
Dyngosſtraße 31, Stadtſparkaſſe, Neubau am 
Moltkeplatz, in ihren Zweigſtellen Bahnhofſtraße 
und Scharleyer Straße, ſowie in unſerer Ge- 
ſchäftsſtelle Gojſtraße 15, 2. Stock, Zimmer 42, 
vorrätig halten! Wir löſen die Wohlfahrtsgut⸗ 
ſcheine nur hieſigen bedürftigen Per- 
ſonen je zur Hälfte mit Speiſung und Bargeld 
ein: Dadurch wollen wir die Unmenge der aug- 
wärtigen Bettler von unſerer Stadt fern⸗ 
halten und das Bettelunweſen überhaupt ein⸗ 
ſchränken. Unſer Unternehmen kann uns nur 
dann gelingen, wenn uns die Bürgerſchaft darin 
tatkräftig unterſtützt. 


EEC ˙ ¶ꝗ A A E 


hauſe hinau Bge wieſen worden waren, zogen 
mehrere junge Burſchen vor das Gaſthaus, um 
den Wirt und einzelne Gäſte zur Rechenſchaft zu 
iehen. Vor dem Gaſthaus angelangt, eröffneten 
he ein regelrechtes Bombardement gegen 
die Tür und die Fenſter, wobei ſchwere Steine 
ur Verwendung kamen. Am darauffolgenden 
Tage wiederholte ſich dasſelbe Schauſpiel. Die 
Täter wurden zur Anzeige gebracht. 


Rokittnitz 


* Ausmalung der Kirche beendet. Die Aug- 
malung des Kircheninneren, das ſeit der bereits 
vor dem Kriege erfolgten Errichtung der Pfarr⸗ 
kirche nur weiß angetüncht war, ift nunmehr bie- 
ſer Tage beendet. Die Farbtöne ſind in ihrer 
Abſtufung und Zuſammenſtellung gut getroffen, 
fo daß der Kirchenraum in feiner Geſamtheit von 
ſtiller Harmonie erfüllt iſt, die natürlich 
auch auf den andachtsvollen Beſucher ihre Wirkung 
nicht verfehlt. Die für die freien Flächen unter 
den Fenſtern des Hauptſchiffes in Auftrag gege⸗ 
benen Oelgemälde, die zum Teil ſchon fertig⸗ 
geſtellt ſind, werden erſt im nächſten Frühjahr 
angebracht werden können. Ferner wurden auch 
die beiden Holzkreuze auf der Kirche mit 
einem dauerhaften, hell glänzenden Goldbelag ver⸗ 
ſehen und der Vorraum beim Haupteingang mit 


Holz verſchalt. 


Friedrichswille 

* Ueberfallene Polizeibeamte. Hier wurden 
des Nachts zwei dienſttuende Beamte von einer 
Horde auswärtiger junger Burſchen angefallen 
und übel zugerichtet. 


Wenn Muſik ertönt, da wird der Alltag zum Feſttag, 
denken Sie daran und zögern Sie nicht, ic) noch heute 
über die bequemen Anſchaffungsmöglichkeiten eines 
guten Muſikapparates zu unterrichten. Das Elettra 
MRuſikhaus, Beuthen, Bahnhofſtraße 5, liefert 
bei mäßiger Anzahlung und kleinen Monatsraten die 
neuen, aa und techniſch hervorragenden Apparate. 
Größte allplattenauswahll 


— — — 


Jahresfeſt der 
Evpangeliſchen Frauenhilfe Beuthen 


Vorarbeit für die Weihnachtseinbeſcherung 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Oktober. 


Die Bedeutung der Evangeliſchen 
Frauenhilfe als Sammelpunkt und 
Pflegeſtätte evangeliſchen kirchlichen Lebens in 
der Gemeinde, als Hort der Nächſtenliebe und des 
Erbarmens trat an dem 29. Jahresfeſte der 
Beuthener Frauenhilfe am Donnerstag abend im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe bedeutſam in die 
Erſcheinung. Der Abend bezweckte, gleichzeitig 
Mittel zu beſchaffen, um den Armen und 
Schwachen eine Weihnachtsfreude be⸗ 
reiten zu können. Er war aber auch geeignet, 


das Verſtändnis für die Schwierigkeiten 
der Aufgaben der Frauenhilfe 


zu wecken und für die ideelle Mitarbeit zu werben. 


Der evangeliſche Kirchenchor unter 
Leitung ſeines 8 Opitz gab dem 
Jahresfeſte mit dem Vortrag von zwei geiſtlichen 
Liedern einen würdigen Rahmen. Hierauf erfolgte 
die Begrüßung der Feſtteilnehmer durch 


Frau Bergrat Dreſcher, 


die Vorſitzende der Evangeliſchen Frauenhilfe. 
Die ſonſt nur ſtill wirkende Frauenhilfe pied es 
für notwendig, diesmal mit einem gedruckten 
Jahresbericht, der allen Feſtbeſuchern über⸗ 
reicht wurde, an die Oeffentlichkeit zu treten, um 
auf die vielſeitigen Arbeiten, die heute ganz 
anderer Art ſeien als zur Zeit der Gründung 
der Frauenhilfe, hinzuweiſen. Frau Bergrat 
Dreſcher führte die Ideale und Ziele der 
Frauenhilfe vor Augen. Zur Durchführung 
der vielſeitigen . gehöre viel Geld, aber 
auch viel Mühe und Arbeit. Die Frauenhilfe müſſe 
ein alle A Band, eine Einheit mit 
gemeinſamen Zielen werden. Neben der Zufüh⸗ 
rung von Geldmitteln ſei die ideelle Arbeit 
überaus wichtig. Rednerin bat, die Gedanken der 
Frauenhilfe weiter zu verarbeiten und um zah⸗ 
lende und arbeitende Mitglieder zu werben. Sie 
dankte den gütigen Gebern, die die Frauenhilfe 
in die Lage verſetzt haben, den Armen der 
Gemeinde den Weihnachtstiſch decken zu kön⸗ 
nen. Beſondere Dankesworte ſprach fie den Damen 
aus, die die treue Werbearbeit geleiſtet haben, 
ſowie all denen, die den Abend durch ihre Dar⸗ 
bietungen künſtleriſch ausſchmückten. ondere 
Begrüßungsworte entbot fie dem Feſtredner 


Paſtor Dr. Gühloff, Ratibor. 


Dieſer nahm darauf das Wort zu einem Vor- 
trage über das Volksrätſel. Die abfälligen 
Urteile über die Volksrätſel, wie fie z. B. im 
Sprichwort „Kartenſpiel und Rätſelraten kleiner 
Geiſter Schweinebraten“ zum Ausdruck kommen, 
jeien Mirt Y Auch die großen Dichter gaben 
ſich gern der Schaffung von Rätſeln hin. Das 


DZ 


Volksrätſel ift in jeinen ſchlichten Reimen 
leicht faßbar, innerlich, anſchaulich und bedeutet 
Volkskunſt. 


Die Volksrätſel geſtatten Einblicke in die 


Volksart 
und geben wunderbare Naturanſchauungen 
kund. In ſeinen Beiſpielen von Laut⸗ 


malerei brachte er auch drollige Charakteri⸗ 
ſierungen. Neben den Bildern aus der Natur und 
dem dörflichen Leben brachte er auch älteſte 
Volksrätſel aus der Zeit des alten Teſtaments. 
Die dichteriſchen Einkleidungen des Natur⸗ 
vorganges gewinnen erſt Wert, wenn man die 
Auflöſung kennt. Mit dem Volksrätſel ſeien 
auch die alten Volksmärchen verwandt. Die 
Entwickelung des Volksrätſels ging dahin. daß 
das Spannende immer mehr in den Vordergrund 
trat. Man merkt allmählich eine bewußte 
Geiſtes arbeit. Der Redner zählte Gegen⸗ 
ſätzlichkeiten mancherlei Art auf, die zu 
Rätſeln verarbeitet worden ſind. Die Haupt⸗ 
entſtehungszeit für die Volksrätſel war das 
Mittelalter. Mit der Verbreitung der 
Bildung gina das volkstümliche Sondergut Ver- 
loren. Die lebendige, ſchaffensfrohe Urwüchſig⸗ 
keit wurde zerrieben. Dann trat das Kunſt⸗ 
rätſel in die Erſcheinung. Dem reformatori⸗ 
ſchen Rätſel fehle die Friſche der alten Volkskunſt. 

Der wertvolle Vortrag wurde mit viel Beifall 
belohnt. Im zweiten Teil des Abends folgten 
Volkslieder des Kirchenchors und gute rhyth⸗ 
miſche Bode⸗Gymnaſtik, vorgeführt von Diplom⸗ 
lehrerin Fräulein Lau n. Beſonderes Intereſſe 
erweckten das Ballſpiel und der Sprunglauf. 
Fräulein Köhl begleitete die Vorführungen am 
Flügel. Dann fang Fräulein Thoma 
ſchevſki, von Fräulein Wilkum am Flügel 
begleitet, zwei Lieder. Ein Harfenſolo, von Fräu⸗ 
lein Lyner vorgetragen, fand ebenfalls Beifall. 
Den Schluß der Darbietungen bildete ein heite⸗ 
res Duett, vorgetragen von Fräulein Seiler 
und Herrn Hübenett. 

Das eindrucksvolle, für das evangeliſche Leben 
hochbedeutſame Jahresfeſt hinterließ bei allen 
Teilnehmern tiefen Eindruck. 


Gleiwitz 5 
Die Stadt hat hohe Beamte übrig 


Die ſtädtiſche Preſſeabteilung teilt uns 
mit: In einer oberſchleſiſchen Zeitung erſchien 
die aufſehenerregende Meldung, daß als unmittel⸗ 
barer oder mittelbarer Erſatz für den in den 
Ruheſtand übertretenden Verwaltungsdirektor 
Paſtuſchka ein Reichsbeamter auserſehen ſei, 
der gegenwärtig beim Finanzamt in Gleiwitz 


½ Pfund Doppelstück 
Der große Würfel 
Das praktische Handstück 


Die Normalpackung 
Die Handpackung 


SUMA 


2 


SUNLICHT GESELLSCHAFT Ad. MANNHEIM - BERLIN 


UNLICHT 


A Pig, 
35 Pig., 
pig, 


LIX SEIFENFLOCKEN 


Die große Doppelpackung PT Pig, 
AT Pig., 
25 Pfg., 


das schonende Seifenpuiver 


% Pfund pole A Pfg., jetzt 40 pfg- 


Fntſprungener schwerverbrecher 
wieder an der Arbeit 


Oppeln, 23. Oktober. 

Wie die Polizeidirektion mitteilt, wurde in 
der Nacht zum Donnerstag im Kaſſen raum des 
Oppelner Verſorgungsamts ein maj- 
fiver Geldſchrank mit Sprengſtoff auf- 
geſprengt. Als Täter wurde der erſt am 
17. d. Mts. aus der Groß Strehlitzer Strafanſtalt 
entſprungene Schwerverbrecher Eduard Soi ka 
ermittelt, der noch eine zwölfjährige 
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. Er wird 
als ein rückſichtsloſer Verbrecher bezeichnet, der 
ſich nicht ſcheuen dürfte, bei ſeiner Feſtnahme von 
der Schuß waffe Gebrauch zu machen. Den 
Behörden und Kaſſen werden daher beſondere 
Vorſichtsmaßregeln zum Schutze ihrer 
Kaſſenanlagen dringend empfohlen, da mit 
Sicherheit anzunehmen ſei, daß der 25 Jahre alte 
Verbrecher ſein verbrecheriſches Treiben fort⸗ 
ſetzen wird. 


tätig iſt. Dieſe Nachricht entbehrt jeder Begrün⸗ 
dung und iſt von Anfang bis zum Ende erfun⸗ 
den. Selbſt in vertraulichſter Form haben kei⸗ 
nerlei Erwägungen ſtattgefunden, die auf die 
Uebernahme des genannten Reichsbeamten hin⸗ 
zielen. Vielmehr liegen auf Grund der noch im 
Gange befindlichen Verwaltungs reform die Ver⸗ 
hältniſſe bei der Stadtverwaltung in Gleiwitz ſo, 
daß hier gehobene Bürobeamte noch überzählig 
ſind und die Stadt dankbar wäre, wenn ihr un- 
gekehrt ſolche Beamte von anderen, insbeſondere 
Reichs⸗ und Staatsbehörden, abgenommen 
würden. 

* Auszeichnungen im Kreis⸗Kriegerverband. 
Gelegentlich der Fahnenweihe des Vereins 
ehemaliger Ber Gleiwitz wurden 1. Vor⸗ 
ſitzenden Franz Zielonka, ferner Theodor 
Sowa und Reinhold Boßmann ſowie dem 
1. Vorſitzenden des Kriegervereins Gleiwitz⸗Rich⸗ 
tersdorf, Apothekenbeſitzer Hoffert, das Ehren⸗ 
kreuz 2. Klaſſe verliehen. 

* Abrahausfeſt im Lehrerverein. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend beging der Lehrer-Verein 
den 50. Geburtstag ſeines langjährigen 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrers Alois Schneider. Der 
2. Vorſitzende, Lehrer Filor, feierte ihn als 
Perſönlichkeit, als Mann der Pflicht, der mit 
Eifer an ſich ſelbſt arbeitet, der in ſelbſtloſer, ge⸗ 
wiſſenhafter Weiſe dem Lehrerſtande dient. Der 
Verein dankt ſeinem Führer für dieſe Liebe und 
Treue. Ernſte und heitere Lieder und Vorträge 


würzten den Abend und hielten die Mitglieder 


lange in froher Stimmung beieinander. 
„Vortragsabend im Alpenverein. Die Sektion 
Gleiwitz des Deutſchen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Alpenvereins begann am Don⸗ 
nerstag die Reihe ihrer diesjährigen Wintervor⸗ 
Tage und hatte damit einen ſtarken Erfolg. Die 
Aula der Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule war 


his auf den letzten Plat beſetzt. Rechtsanwalt 
Luſtig, der erſte Vorſitzende der Sektion Glei⸗ 


witz, begrüßte zunächſt die Anweſenden und den 


d 
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jett 3O pig. 
jetzt 25 Pfg. 
jetzt 12 Pfg. 


jetzt 50 Pfg. 
jet 30 Pig. 
jest 20 pfg. 
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N Auen In ommunale 
Unlereſsengemeinſchaft im ünduftriegebiet 


Beuthen, 23. Oktober. 

Wenn es auch im allgemeinen ſtill um die 
kommunale M 
für das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet geworden iſt, ſo entfaltet ihre ſtatiſtiſche 
Stelle bereits eine rege Tätigkeit. Auch die 
Kraunkenkaſſen des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebietes ſind auf Veranlaſſung dieſes Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes dabei, Zahlenmaterial über ihre 
Mitglieder, deren Beſchäftigung, Geſundheitszu⸗ 
ſtand uſw. feſtzulegen. Die Städte Gleiwitz und 
Hindenburg, wie auch der Kreis Beuthen haben 
bereits mit ihren Körperſchaften den Beſchluß ge⸗ 
faßt, den Beitritt zu der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft durchzuführen. Die Stadtverordneten 
von Gleiwitz waren jedoch mit der Satzung der 
Intereſſengemeinſchaft nicht ganz einverſtanden. 
Es ift darum von großem kommunalpoliti⸗ 
ſchen Intereſſe, einmal dieſe Satzung, ſo⸗ 
weit ſie inhaltlich noch nicht bekannt geworden iſt, 
in einzelnen Teilen feſtzuhalten. 

Da heißt es zunächſt, boj die Stadtkreiſe Ben- 
then, Gleiwitz und Hindenburg ſowie der Land- 
kreis Beuthen⸗Tarnowitz 


eine zwiſchengemeindliche Arbeits- 
und Intereſſengemeinſchaft 


bilden. Sie ſoll aber auf die angeführten Kreiſe 
nicht Re bleiben. Denn in der Satzung 


und einen Ausgleich, der beſonderen Inter⸗ 
eſſen der Kommunalverbände herbeizuführen. Sie 
hat insbeſondere auch die Frage eines zwiſchen ; 
bemeindlichen oberſchleſch 
leichs zu prüfen und 
urchführung zu machen. 
ſchaft hat ferner die ujoabe, auf denjenigen B 
waltungsgebieten, die über den 
zelnen Kommunalverbandes hinausgehen oder wo 
es aus anderen Gründen geboten erſcheint, eine 


Mitgliedsverbände 
ſchlüffe der Intereſſengemeinſ 


Der Geſchäftsgang bei der JG. 


Der Vorſtand, der aus den Leitern der der 
JG. angeſchloſſenen Kommunalverbände und je 
einem von den Magiſtraten (Kreisausſchüſſen) ge- 
wählten Mitgliede beſteht, hat die Beſchlüſſe 
der Verſammlung vorzubere iten und 
durchzuführen. Außerdem hat er die Gut- 
achten zu erſtatten. Der Vorſitzende des Vorſtan⸗ 
des führt die laufenden Geſchäfte. 

Der Versammlung ſteht die Beſchlußfaſſung 
über alle Angelegenheiten zu, die nicht ausdrücklich 
einem anderen Organ übertragen ſind. 


wird weiter beſtimmt, daß der Beitritt des Qand- ; PR 
kreiſes Toſt-Gleiwitz beſchloſſen werden kann. Die Die Koſten der Geſchäftsführung 
bereits beſtehende Arbeitsgemeinſchaft der Be⸗ werden von den einze Inen Kommun a I- 


zirksfürſorgeverbände des oberſchleſi⸗ 
chen Induſtriebezirks gilt in ihrer bisherigen 
uſammenſetzung als Arbeitsausſchuß für Wohl⸗ 
ahrtspflege. 
Die Gemeinſchaft hat die Aufgabe, die ge- 
meinſchaftlichen Intereſſen des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks nach außen zu vertreten 


verbänden je zu ih. 56 Teilen ge 
tragen. Keine ſonderli | 
inden demnach nach der Satzung die 
elbſtändigen Kommunen des and- 
reiſes Beuthen-Tarnowis, die darum ſich nach 
was man hört, mit der Intereſſengemein⸗ 


allem, 
bisher nicht befreundet haben. 


ſchaft 


Sittli 
und dem Amtsgericht zugeführt. J. þat fid fort 
geſetzt an ſeinen unter 16 Jahre alten Han: 
angeſtellten vergangen. Er ift aeitändia. 


„ Gin Oberkellner verſchwunden. Vermißt 
wird ſeit dem 20. Oktober der Oberkellnex Fritz 
dunek, am 2. 2. 1 W 
urg geboren, 
wohnhaft. Er ift 12 Meter groß, ſchmäch 
at hellt 


Geſicht, hohe Stirn, 


laugraue Ai 
rablinige Nale Be 2 kleinen 
ünſtliches Gebiß im Oberkiefer. an 


mijt Mieriſch, 
das Wort ergriff. 
Tour von der © 
Groß⸗Glockner nach den Dolomiten. Eine 
Er Zahl von 

ld von der S 
Redner in feſſelnder Schilderung darzuſtellen 


papis: Au in 
Lichtbildreihe eingeſchloſſen, und fie gaben 

Ken 
Reiſe 
welt, aber auch 


Kletterei auf dieſen 
wurden 1 


den Marſch 
die Erzählung 
hohem Berg in t 
ebanten Hütte und viele andere Einzelheiten 
an die⸗ 
Schluß 


kheoretiſchen 
Wunderwelt der 


ſteilen Bel 

ſchaulich blaugrauem 

weißem Obe ont fete 
warzweiß geſtreifter eidener 

f 8 e Strümpfen und Lad- 
lbſchuhen. i über den 
rbleib des Vermißten erbittet die Kriminal- 

polizei nach dem Polizeipräſidium Zimmer 92. 

* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht, zum 
Mittwoch wurde in eine Bäckerei auf der Stadt⸗ 
waldſtraße eingebrochen. Geſtohlen wurden 
1 Kiſte Fettſtoff⸗Margarine, Kuchen und Gebäck, 
1 Einkaufskorb ſowie 1 Bund mit drei Schlüſſeln. 
— Aus einem Schaukaſten in der Tarnowitzer 
Straße wurden W Herrenanzugſtoffe im 
Werte von 150 Mart geſtoßlen. Sachdienliche 
Angaben werden im Zimmer 61 des Polizei ⸗ 
präſidiums entgegen genommen. Verſchwlegenheit 


wird zugeſicherk. 

* rraddiebſtähle. Geſtohlen wurden fol 
ende 1 trath die ohne Aufſicht und ohne 
erſchluß ſtanden: Marke „Wanderer Nr. 24 2533, 

Marke „Kes“ Nr. nicht bekannt, ſchwarzer Rah- 
men, gelbe Felgen, nach unten gebogene Lenk- 
ſtange. à 


Liedertafel. In der Liedertafel Gleiwitz findet am 


Auf der Kieferſtädte⸗ 
ler Landſtraße wurde ein jähriges Mädchen von 
Perſonenkraft⸗ 
wagens geſtreift und zu Boden geworfen. Das 

. en en zu und 
wurd» durch das Auto Pert nächſten Arzt gebracht. 

erbandes wurde das Kind 


„Verkehrsunfall. Ein Lieferwagen 
wurde auf der Wilbelmſtreße von einem Stra ; 
f enbahnwagen an der Stoßſchutzſtange er- 
abt, die abgeriſſen wurde. 
nicht verletzt. 
Neuerwerbungen 


Perſonen wurden 


2 ) der Stadtbücherei. Gegen- 
wärtig find im Leſeſaal der Stadtbücherei fol- 
gende Neuerwerbungen ausgeſtellt: Von der 
Studienbücherei: Martet: Clemenceau 
ſpricht; Moliſch: Vom Kampf der Tſchechen um 
ihren Staat; A Czezanne; Müller: Mär- 
chen; Prüfer: Wie erziehen wir unſere Kinder?: 
Lufft: Lee on der Volksbüche⸗ f 
rei: Kruff: Bezwinger des AR ers; Hill: Sin- 
coln; Stinnes: Im Auto s$ zwei Welten; 
Kirchner: Wie es die Engländer machen; Beu⸗ 
melburg: Die Gruppe Boſemüller; Fadejew: Die 
Neunzehn; Gunze e Strand des Lebens; 
Herwig: Der große Biſchof; Schickele: Sympho- | Groteske. 
nie Jazz. co i ` ber großen . 
„Rad. und Motorradia rerperein „Sport. + Capitol. Das Capitol bringt wieder zwei ausge. 
Der ältefte Gleiwitzer Radfahrerverein ielt] zei eie Fi a. den In Pais Tolelenben 
unter dem Vorſitz von Kaufmann Erich 3 0 el] großen Ruſſenfilm aus dem elch 


ein Familienkränzchen 


„Schauburg. Das Programm der a e „Der 
Greifer“, mit Hans Albers it noch bis einf ließlich 
Montag verlängert worden. 


Das 


IR uſw. Das Beiprogramm ift befonders reich · 


im Vereinshaus „Wartburg“ feine gutbeſuchte] Mein Herz gehört Dir“ mit Camilla Horn und Werner 
auptverjammlung ab. Aus den um⸗ Fuetterer in den Hauptrollen, ferae; den äußerſt fpan- 
ngreichen Beri ten der 7 nenden New. orker Kriminalfilm „Der Doppelgänger“, 


u war zu 
entnehmen, daß „Sport“ Gleiw 
und einer größeren Anzahl guten Plätzen 


5 
Radrennen der erio ge € 
leſſens iſt. Dex Kaſſiere gibt über 
; Als letzter 


ſchließlich die neueſte 


Peiskretſcham 


DeS.⸗Wochenſchau u. a. 


Ergebniſſe: 
Eri 88 0 i 

Schriftführer Ke 
Poloczek, 1. Saalf 
Saalfahrwart Schygioll, nder 
Sehne EN Re 

teſſewart R. 

Franz. 


* Sittlichteitsverbre n. In dieſen Tagen 
wurde der Kaufmann x aus Gleiwitz wegen 


ch ke, Kaſſierer 
el. 
ahrwart 
Í er 2. 
eicher 
pol Fleiſcher. 
Beiſitzer 


„ Dienſtiubilaum. Der Lotomorioführer 
Fritz Häusler feierte fein Bjähriges Dienſt⸗ 


jubiläum. 

„ Fleiſcherinnung. In der Sitzung de 
Fleiſcherinnung wurde zur — — des "bes 
jahrten Chrenobermeiſters Perlit Fleiſcher⸗ 


Foerſter, 


e feſtgenommen få 


3. November im Saale des n Vereinshauſes 


Emigrantenleben, 


meiſter Robert Kaſchuba zum geſchäftsführen⸗ 


r rer 


Motorradfahrten 
mit falſchen Geldſcheinen 


[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 23. Oktober. Umlauf gebracht hatten, wurde vermutet, daß die 
Die 33jährige Arbeiterin Anna Gambka G. mit dieſen unter einer Decke ſtecke. 

aus Gleiwitz, bereits erheblich vorbeſtraft, ſtand! In der Donnerstagverhandlung wollte die G. 

am Donnerstag unter der Anklage, in Hin ⸗ von dem Unweſen der Gebrüder Martiniok und 

denburg und Gleiwitz nachgemachtes des Biegaj nichts gewußt haben, erklärte, daß es 


Geld ſich verſchafft und in Umlauf gebracht zu ue Tester Zwanzigmarkſchein ge 
haben, vor dem hieſigen Schöffengericht. Aia fei, von bem fie nicht wiffe, woher fie ihn 


Der Angeklagte war am 9. Auguft d. J. nad- 
mittags von Gleiwitz nach Hindenburg gekommen, 
um angeblich hier ihre Bekannten zu beſuchen. 
Kurz vor 7 Uhr betrat fie ein Molkereiprodukten 
geſchäft, kaufte ein und 


Kriminalkommiſſar Ti 10 Gleiwitz, der Spe- 
zialbearbeiter des Falſchgeldd ernats, teilte mit, 
daß außer den verhafteten Gebrüdern Martinit 
und dem Biegaj auch ein gaoter Gabriel 
und Joſef Hajok wegen erbreitens falſcher 


gab einen zuſammengefalteten Zwanzig⸗ rer in Gleiwitz bezw. Groß 


2 trehlitz verhaftet feien. Die von der Angeflag- 

y markſchein ho Zahlung. ten in Zahlung gegebene 9 Geldnote iſt von 

Nachdem fie bereits das Geſchäft verlaſſen hatte, der er rt der Fälſchungen, wie fie durch 
erkannte die Verkäuferin, daß es eine falide | die Gebrüder Martiniok und Henoſſen fabriziert 


Geldnote war. Als die Verkäuferin nachlief, er- 
ariff die G. die Flucht und verbarg ſich in 
einem Haus in dem fih zufälligerweiſe eine Po- 
lizeirevſerſtelle befindet, und wurde verhaftet. 
Die Feſtgenommene hatte bis kurz vorher bei den 
Martiniokſchen Eheleuten in Gleiwitz 
* 950 Da dieſer Martiniok mit feinem Bru- 
er und einem gewiſſen Biegaj aus Oſtober 
leſien eine geraume Zeit lang in ganz Ober- 

leſien, von Kattowitz bis fogar nach Breslau, 
er Motorrad herumgefahren waren und falſche 

Ionoten, die fie angeblich ſelbſt anfertigten, in 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigener Bericht) 


und in Umlauf gebracht wurden. 


Die Reichsbankdirektion hat bis jetzt 45 
dieſer gefälſchten Zwanzigmarkſcheine in 
Oberſchleſien beſchlagnahmen können. 


Die Verhandlung gegen die Gambka konnte 
keine klaren Bene erbringen, ae drin- 
Bender Verdacht vorliegt. Das Gericht be- 
chloß, die Verhandlung zu vertagen und für 
den nächſten Termin die verhafteten Gebrüder 
Martiniok als Zeugen laden an laffen. 


Unglaubliche Roheit 


Tan SOWIE zu 3 Monaten Gefängnis. 
czendzina und Kukofkg Bien nach Bering 
von 2 Monaten für die Re i 
0 sfriſt erhalten. Frau Schmiſſek er- 
ür die volle Strafe eine dreijährige Be- 
sfriſt. Sie muß aber eine Buße in Höhe 
ark bezahlen. 


titrafe eine dreijährige 


von 60 
u 

worten. Invalide 
war mit den 
der er in einem H 


Der Revolver des Bankräubers 


Dem Einzelrichter des Beuthener Amts⸗ 
erichts wurde der wegen Bankraubes zu ſechs 
Jahren Zuchthaus verurteilte Arbeiter Schi⸗ 
wet aus der rg vorgeführt. Sdi- 
Hliwet war der Anführer der Banditen, die Ende 
des vorigen Jahres mit Revolvern bewaffnet in 
die polniſche Handelsbank auf der Glei- 
witzer Straße eingedrungen waren und dabei 
mehrere tauſend Mark geraubt hatten. 
—— er ſeinen Revolver im Hofe des von ihm 
onies engel ee und ſich da- 

Salen 5 Schießens in der Nähe 


uses angeaugen. Das Urteil I 
a ru 
* 


ich von der 
N und jetzt ſchlugen 
aaae un 


feiner 
der Kopf 


durch eine 
mu 8 än e 
onaten auf z wei 


den Obermeiſter gewählt. 


l Fleiſchermeiſter groben Verdienſte der Gefeierten und ihrer bor- 
Pätzold wurde zum Kaſſierer und 


Fleiſcher⸗] bildlichen Tätigkeit Daß der Bahnhofsmiſſion 


meiſter Karl Schalaſt zum Schriftführer ſchon fo lange das ſchöne Heim zur Verfügung 

timmt, A tehe, 15 hauptſächlich ihr zu verdanken. Nachdem 

auch Frau Rechnungsdirektor Roſen berger 

Hinden burg ih den BEER e hatte, dankte 
Frau Konrektor Tho m al i 


a in ihrer herzgewin⸗ 
die ihr zuteil gewordene & 


Elfer. 


nenden Weife für 
* Verein ehem. 


rung. 
Der Verein gab in 
daß die 


„Verlegung einer Straßenbahnhalteſtelle. Die 
Straßenbahnhalteſtelle für die nach Beuthen 
fahrenden Wagen iſt ſeit einigen Tagen nicht mehr 


auf der Peter⸗Paul⸗Straße, ſondern in der gine h 1 rent, Bres 
Der eee ie Kochmann, au im Juni 1931 ftattfindet. Zur Förderung 


e, wo auch die Wagen 
nach Gleiwitz halten. ; 


des urbäuiergebanten? wurde eine 
Jugendgruppe gegründet. 

Bildungs- N 
tober 1930, 


* Stadttheater. Heute, gets 20 Uhr, gelangt im 
Hindenburger Stadttheater die Schauſpielneuheit „Am⸗ 
neſtie“ von Karl Maria Finkelnburg zur Auffüh- 
rund. Karten find im Vorverkauf bei Czech und an 
Abendkaſſe erhältlich. 

* Berein katholiſcher Lehrer. Der Verein voran 
ſtaltet am Freitag, abends 8 Uhr, im Stadlers Mar- 
morſaal anläßlich der Junglehrerſreizeit einen G eft. 
Abend. Akademiedirektor Prof. Dr. Abmeier, 
Beuthen, ſpricht über das Thema: „Altlehrer — Jung. 
lehrer — Neulehrer — drei Anmarſchwege — ein Ziel“. 


Ratibor 
„ MG. Planiawerke. 


„ Zentralverband der Arbeitsinvaliden und 
Witwen. Die Ortsgruppe Hindenburg- Nord ber- 
anftaltete bei Pietzka eine Mitgliederver ⸗ 

ammlung. Der Ortsgruppenvorſitzende ür- 


ke, Gleiwitz, vorgeführt, Weiterhin ſprach Die Jahreshauptver⸗ 


er Gauleiter des Zentralverbandes der Arbeits- ſammlung unter Leitung des 1. Vorſitzenden 
invaliden . über den gegenwärtigen]! arno w hatte ſich eines regen Beſuches ſeitens 
Stand der Sozialverſicherung, die Lage der In- zr, Mitglieder zu erfreuen, Für, regelmäßigen 


y 22 Mitglieder prä- 
und zwar erhielten ſechs Sänger er ein 


validen, 
Liederbuch Band 1—4 des N und 16 Sänger 


der Parteien zur Sozialverſicherung. 


Schönheitsfehler der Schöneichſtraße. Die ze ei del des Schleſiſ ; 
Säpneiäftrake ift die einzige A iibe Neun 8 o 
wischen den Ortsteilen Zaborze A und Dorf. | nis Liedermeiſter Buchdruckereiheſitzer 


Beier, 


1. Vorſizender Far now, 2. Vorſitzender Dr. 


b wäre daher um jo wiin- | K T 
8 7 — daß die genannte Straße einen mit er Par: ührer fahre: er 
ürgerſteinplatten N er- ſt en, 2 + en Sch! Sede ſenwa er 
alten würde. Berückſichtigt man ferner, bab in ne neider. 
olge der Umſchulungen eine Menge | chulkin⸗⸗ * Vertreterſitzung der Volkshochſchule. Die 
er täglich die ae e paſſieren müſſen, wurde von der Veränderung des 


aues der Volkshochſchule untere 


ſchen Innen- und Kultusminiſter die 


befahren wird, ſo wird man den W 5 
orf ber eg Be troß der Be Not beträcht⸗ 


er des Ortsteils Zaborze⸗ 


tehen. 
Katholische Ba ifion. Die Katholische 
Bapnhotemifien Bei rm Heim i 


n die Kaſſen⸗ 
- a. 
eſchöftsführer Muß h J 
gene lt. Da infolge der veränderten Verhältniſſe 
er bisherige Vorſtand ſeine Aemter niedergelegt 
bat, wird bis zum Ende des laufenden Geſchäfts 
ee ein Arbeitsausſchuß gewählt, der mit der 
eiterfü elch der Geſchäfte beauftragt wurde. 
Dieſem tusj uß gehörten außer dem geſchäfts⸗ 
führenden 8 Studienrat Dr. Ber- 
genthal, Generalverwaltungsſelretär Ge- 
rigk, olizei- Oberleutnant Bujotzek und Di- 
rektor⸗Stellbertreter Weisbrich an. 


Frau 


den, 
Silberhochzeit. 


: 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
eſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
ter in der Provinz 8 — > 1 nern 
Kilogramm in Originalpackung fre t 
Arare ee ia Reichsmark. p e 


Beuthen OS., den 23, Oktober 1930 


Ein ſchleſiſches 


Groß Peiskerau, 23. Oktober. 


Rafis Melis] Roggenmehl 60%, 0,13 ä 5 R 
ee r 28,00 Welzenmebl 60%, 0,1812-0,19 Es iſt um die Spatenwiſſenſchaft 
Inlandszucker Raffinade Aus zu 921—9.22Schleſiens eine eigene Sache. Nicht umſonſt 

inkl. Sack Sieb I 28,50 Deizengrießz 0,234 rühmt man unſerer Heimat nach, daß fie eines 
Röfttaffee, Santos 2.20—2.60 — . — E der mit am eifrigſten durchforſchten Gebiete 
bito entr. 2.90 — 30] Schroder Pfeßter 1.4030 Deutſchlands ift. und darin weit über die 
gebr. Gerſtenzaßtee . ge Weiber Pfeffer 1/60 —1.70 Grenzen unſeres Vaterlandes in hohem Anſehen 
ebr Roggenkaffer 04.20] Biment 1,60—1,70 | ſteht. Es kann dies nicht 1 der glänzenden 
Kakaopulver 0.70 —1.50 Bari-Mandein 130-140 | Zuſammenarbeit zwiſchen der Wiſſen⸗ 
Kakaoſchalen  0,085—0,09 | Rieſen-Mandein 1,80-1,70| | Haft und dem Vol ke, die ja gerade für die 
Reis Burmon 0,18—0,19 2 n Vorgeſchichte von ungeheurer Bedeutung iſt, zu⸗ 


Tafelreis, Patna 9.26—0.30 geſchrieben werden. So iſt mancher ſcheinbar 


Bruchreis == Betr. Pflaumen i S. = unanſehnliche eig nach erfolgter wiſſenſchaft⸗ 
Viktoriaerbſen 0,21—0,22 Marne lip 80 licher Unterſuchung ein wichtiges Belegſtück für 


Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,32 


022.024 eine vorgeſchichtliche 


worden. 


Weiße Bohnen Heringe erown je To. Zeitepoche ge- 


i Mathies 49.00 — 70,00 e 
Gerſtenaraupe und, 481 Medium 7400—1600] In jünaſter Beit wurde in Groß Peiskerau 
ar atfu 2,00 —84, : PR 3 
Perlgraupe CM 0,19—0,20 . — 0.665] durch Aufmerkſamkeit und ſorgfältige Beobach 


— 0,25 ~ A 
Berlgrauye0-000 024—025] ere g e 


0, tung ein ſchönes Grab der frühen Bron⸗ 
Eterſchnittund. lofe 0,48-0,50 | 10/8 Seifenpulver 0,15 - 0,16 


zezeit (2000—1700 v. Chr.) vor Zerſtörung be- 


Eierfadennudeln „ 0,52-0,54 Streichhölzer wahrt. Gutsbeſitzer Juhr übermittelte in vor⸗ 
Eiermakkaroni 0,60-0,65] Haushaltsware 0,26 bildlicher Weiſe die Meldung an die amtliche 
Kartoffelmeb! 0.150.161 Welthölzer 0.320 Stelle. Die Fundſtelle liegt auf leicht welligem 


„Stadttheater. Heute, Freitag, bleibt das 
Theater wegen Gaſtſpiels in Leobſchütz geſchloſſen. 
Sonnabend und Sonntag abend wird die mit gro- 

em Beifall 3 Operette „Katja, die 
Kern von Jean Gilbert zum letzten Male 


Gelände am Sarofke⸗ Bach ld. h. Kranich⸗ 
Bach), der ſich in kleinen Windungen durch den 
fetten Löß nach der Lohe zu ſeinen Weg bahnt. 
In mehreren Abſchnitten der Vorzeit iſt dieſes 
Gebiet vom Menſchen aufgeſucht worden; teil- 
weiſe angelockt von der günſtigen Lage am 


wiederholt. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, wird Fluß, der noch bis in die jüngſte Zeit ſehr 
als 1. Fremdenvorſtellung die romantiſche[fiſchreich war, teilweiſe aber auch von dem 
Operette „Das Land des Lächelns“ von Lehär| fruchtbaren Boden, der den Wintervorrat an Ge- 


zum letzten Male gegeben. 


eo o bſchũtz 


+ Landwirtſchaftsſchule. Die Landwirtſchaft⸗ 
liche Winterſchule Leobihüb wird dieſes Jahr 
ihre Pforten erſt zum 3. November öffnen. Mit 
Much auf die zurückgebliebenen 
Herbſtarbeiten hat man ſich zu dieſer Maß⸗ 


nahme entſchloſſen. 


treide ohne viel Mühe gedeihen ließ. 
Die erſten bekannt gewordenen 


Zeugniſſe der Urzeit 


von dieſem Gelände gehören in die jün per 
Steinzeit bezw. das frühe Bronzealter. 
Es waren dies ein bearbeitetes Hirſchgeweihſtück 
und ein kleiner Bronzedolch. Von den darauf⸗ 
1.20 5 folgenden Zeitabſchnitten, beſonders der jünge- 
* pr "org Poldi Mildner, Sonntag, ren Bronzezeit (1200100 v. r.) geben einige 
abends 8 Uhr, wird im Feſtſaale des Jugend- wohlgeformte und verzierte Näpfe und Terrinen 
bauſes Poldi Mildner, die jugendliche Pianiſtin, Kunde. Hervorzuheben wäre noch eine bronzene 
ein Konzert geben. Gegenwärtig weilt die dere e Schwanenhalsnadel, fo genannt, weil der letzte 
Künſtlerin in Wien, wo fie bei einem Gefell- | Teil des 
ſchaftsabend des Fürſten von Turn und eines Schwanes ähnelt. 
Taxis ſowie bei der Wiener ieee 
ein Konzert geben wird. Am 3. November begibt 
fid Poldi Mildner auf eine Konzerttouxnee nach 
Holland. Poldi a iſt er en 
n Frau Prof. Hedwig Kanner ⸗ x 
thal Jar Gin 5 berühmten Pianiſten Mo- 
ritz Roſenthal. 


Co ſol 


“ Satholiiher Gekstiiuseretn. Der Katholiſche] Arbeit- EUR e anget 
in der 


Geſellenverein hielt im Vereinslokal „Odertor“] ſuchende 
ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Die Arbeitsloſen⸗ Kriſen⸗ 
Sitzung wurde durch Strommeiſter Firlus verſicherung fürforge 
st ea eplene d Her | = 0 Stans am 1. Drinser a 
— er 1 Präſes Kaplan Lindner] 63819 f 32 008 3159 
gedacht. 2 Stand am 30. September 1930: 

ALehrkurſus . Lehrer an ländlichen Fort t - 32 809 9187 
bilbumgsfäulen, Sn ber Beit Don Moniga Pis Stand am 16. Oktober 1929: 

n indet ein vom Miniſter und Regie⸗ and am 16. R 

een angeordneter Lehre für] 23 721 12 230 1840 


ana 
Lehrer an ländlichen Fortbildungsſchulen ſtatt. 


110 Teilnebmer ſind an dieſem Kurſus beteiligt. F 
Schulrat Weyher hält den Einleitungsvortrag: > 3 f 
Weien und 1 der ländlichen Fort⸗ Arbeitsamts⸗ Zahl der Arbeit⸗ Unter- 
bildungsſchulen“. In dem Programm find fol.] bezirk ſuchenden am: ſchied 
gende Vorträge vorgeſehen: Schulrat Er ſtel 30. 9. 30 15. 10.30 
Staatsbürgerkunde. Heimat. und Volkskunde, Beuthen 7 400 753 +1 
Rechenunterricht“ Jugendpfleger Loffe über] Gleiwitz 8382 8.659 + 277 
Fortbildungsſchuſe und Jugendpflege, Dber-| Hi rg 7256 7342 + 86 
ſindienrat Mika „Religiöſe Lebenskunde“ Mebi- —— 4 893 4484 — 409 
inalrat Dr. Beyer „Geſundheitspflege und dief Neiße 3560 3595 +3 
oholirone‘, Schuldirektor Heidrich über] Neuſtadt 8 160 8.037 — 18 
Handliche Fortbildungsſchulen und, Landw. Oppeln 16608 16188 —415 
t De, Far De] etibor 7800 7880 + 180 
ü erbereitung; ye. 3 x N 
Stedefeder über Tierheilkunde: Landw. ⸗ 64 054 — 255 
Sehrere Gottwald „Frühjahrs⸗ und Herbſt. oP 


Obwohl während der Berichtszeit weitere 


Entlafjungen . find, nahm die Ar- 
er 


i : ſichtigungen des beitsloſenziffer um 235 Perſonen ab. Rückgänge 
nn ae 8 Celluloſe- und] der eitſuchendenzahl waren in den Arbeits. 


amtsbezirken Kreuzburg, Neuſtadt und Oppeln 
au verzeichnen, die insbeſondere die Berufsgruppe 
Lohnarbeit wechſelnder Art“ betrafen. Gegen⸗ 
über dem Vorfahr — 2 die Zahl der Arbeit- 
ſuchenden um 40 098 höher. Bei Notſtandsarbei⸗ 
ten werden 4032 (Vorjahr 3139) Perſonen be⸗ 
Heere Die Zahl der infolge Ablaufs der 
Unterſtützungshöchſtdauer Ausgeſteuerten, 
den Wohlfahrtsämtern zur evtl. weiteren Be⸗ 
treuung überwieſen wurden, betrug 1583. 


lo iß o ; 
» Tödlicher Unfall. In Nieder. 


Papierfabriken, der Hühnerfarm 
u. 1. m. ſtattfinden. 


Groß Stroßfillit 


* Hühnerdiebſtahl. In der Nacht von Diens- 
tag zu Mittwoch ſind Diebe beim Straßenmeiſter 
Nowak, Oppelner Straße, in den Stall einge- 
drungen. Geſtohlen wurden 12 Hühner. 

„ Evangelische Gemeinde. Am 24. Oktober 
beranftaltet die evangeliſche Gemeinde im Reftau- 
rant Schirrmann, Oppelner Straße, einen 
Gemeindeabend. Es wird auf den Bor- 
trag des Studienrats Dr. Krüger über „Die 
religiöſe Lage der Gegenwart“ beſonders hinge- 
wieſen. 


Knabe Richard Ro ſt unter einen Wagen, wurde 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er in 
das ſtädtiſche Krankenhaus nach Neiße über⸗ 
geführt werden mußte, wo er an Harnblaſen⸗ 
zerreißung und anderen inneren Verletzungen qe- 
ſtorben iſt. 


Selbſtmordey demie in Oſtoberſchleſien 

In letzter Zeit meldet der Polizeibericht faſt 
an jedem Tage Selbſtmordverſuche von 
verzweifelten Perſonen, die zu dieſem bedauer⸗ 
lichen Schritt in den meiſten Fällen durch perſön⸗ 
liche Notlage veranlaßt wurden. — In Kattowitz 
vergiftete ſich durch Leuchtgas ein Dienſtmädchen, 
das in einem Abſchiedsbrief zum Ausdruck brachte, 
daß ſie wegen materieller Notlage freiwillig in 
den Tod gegangen ſei. — Auf dieſelbe Weiſe wollte 
auch ein beſchäftigungsloſes Mädchen in Königs ⸗ 


tte in den Tod gehen. mächtigen Zu⸗ 
dn e de n e 


Krouz burg 

» Friſeur-Zwangsinnung. Im Bahnhofshotel 
fand die Innungsverſammlung der r 15 

„Zwangsinnung ſtatt, die der ermeiſter 
ren leitete. Nach der Begrüßung der 34 
erſchienenen Mitglieder wurden die Niederſchrif⸗ 
ten über die letzte Verſammlung und den Bezirks⸗ 
tag verleſen. Freigeſprochen wurden 9 
Lehrlinge. In die Lehrlingsrolle wurden 
vom 1. April bis 1. Oktober 1930 15 Lehrlinge 
aufgenommen. Hierauf berichtete Obermeiſter 
Pitſchke über die Verbandstagungen in Glo 
gau und Nürnberg. Am Sonntag, dem 
9. November, findet im Bahnhofshotel die 3 wi⸗ 
ſchenprüfung ſtatt, der ſich ſämtliche Lehr- 
linge des Innungsbezirkes zu unterziehen haben. 


früheren Bronzezeit 


adelſchaftes dem zurückgebogenen Hals] lettes, die vielleicht auf einen unnatürlichen 
Im 2. Jahrhundert! Tod ſchließen läßt. 


40000 Arbeitsloſe mehr als im 
Vorjahr 


A Herren in Begleitung dreier anderer Aufſichts⸗ 


Hermsdorf, Kreis Neiße, geriet der Zjährige 


Die erfte Gtudentenverbindung 
an der Pödagogifhen Alndemie 


Beuthen, 23. Oktober. 

Bald nach der Eröffnungsfeier der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie begannen ſich unter 
der Studentenſchaft verſchiedene Gruppen zu bil⸗ 
den. So fand ſich auch eine ſtattliche Anzahl 
Gleichgeſinnter zuſammen mit dem Plane, eine 
Studenten verbindung ins Leben zu 
rufen. Am 20. Juni wurde dieſer Plan verwirk⸗ 
licht. Es entſtand der Katholiſche Stu⸗ 
dentenverein „Oſtmark“, der ſich dem 
KV. anſchloß und deſſen Mitglieder mehr als die 
Hälfte der männlichen Studentenſchaft ausmacht. 
Der Vorſtand beſteht aus stud. paed. Joſeph 
Sniehotta “, stud. paed. Rudolf Schei⸗ 
bel **, stud. paed. Gerhard Kollek **. Die 
Prinzipien des Vereins heißen: Gott, Freund⸗ 
ſchaft, Vaterland. Die Farben ſind: Schwarz⸗ 


Kindergrab der 


n. Chr. beſiedelten die Vandalen das Gebiet. 
Große ſchwarzglänzende, terrinenförmige Gefäße 
mit reichem Mäanderſchmuck auf der Shul- 
ter bildeten hier ihre Hinterlaſſenſchaften. 

Das jüngſt gehobene Grab der frühen Bonze⸗ 
zeit barg ein Kinderſkelett. Die Tote, es 
handelt ſich hier um ein Mädchen, lag in 130 
Meter Tiefe und war entſprechend der damaligen 
Beſtattungsſitte in angehockter Stellung 
beigeſetzt. Die Beine mögen urſprünglich noch 
an den Oberkörper mit Stricken gefeſſelt geweſen 
ſein, um der Toten ein Wiederkommen unmöglich 
zu machen. Die Größe des Skeletts in dieſer 


Stellung betrug 0,65 Meter. Das entſpricht un⸗ x 
gefähr einer Körpergröße von 1,10 Meter. Der | Gold-Hellblau. Den BAUTEN en 
Schädel lag in ſüdlicher Richtung, doch zeigte die | Tapfer und treu! Der Verein will als ſelbſt⸗ 


gewählte Erziehungsgemeinſchaft ſeine Mitglie⸗ 
der zu tatfreudigen katholiſchen Per.. 
ſönlichkeiten erziehen, fie zum Dienſt an- 
der Volksgemeinſchaft, insbeſondere an 
der berufstätigen deutſchen Jugend befähigen, bei 
ihnen wiſſenſchaftliche Haltung und 
Berufsgeſinnung pflegen und ihnen den Ge⸗ 
meinſchaftsgedanken zum Erlebnis 
werden laſſen. 

Aus dem Weſen der Akademie als einer 
Hochſchule eigener Art entſpringt für den 
Verein die Pflicht, den Gemeinſchafts⸗ 
gedanken zu bekunden. K. St. V. „Oſtmark“, 
die erſte kath. oberſchleſiſche Stu- 
denten verbindung, tritt am Sonntag 
zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit. 
Das Fejt beginnt mit einem Begrüßungs 
abend im Kaiſerhofſaal am Sonnabend, 
20 Uhr. Am Sonntag vormittag 9,30 Uhr findet 
ein Feſtgottesdienſt und Fahnen- 
weihe in der Krypta der Hyazinthkirche ſtatt. 
Auf 11 Uhr iſt ein Feſtakt im Kaiſerhofſaal 
mit anſchließendem Feſteſſen angeſetzt. Nach x 
einem Tanztee im Kaiſerhof, nachmittags 
15 Uhr, findet abends 20 Uhr im ſelben Saale 
ein Feſtkommers ſtatt. Ihre Teilnahme an- 
den Feierlichkeiten haben zugeſagt Frank Da 
Sileſia Breslau, Unitas Breslau, Ala ⸗ 
nia Breslau und Franko⸗Boruſſia 
Breslau. $ 


Andiporipremiere in Breslau 


Nach Berlin, Dortmund und Köln eröffnet am 
kommenden Sonntag nun auch die Radrennbahn 
in der Breslauer Jahrhunderthalle 
die neue Winterſaiſon. Als Zugnummer ſteht ein 
international erſtklaſſig beſetztes Zweiſtun⸗ 
den⸗Mannſchafts fahren auf dem Pro- 
gramm, für das folgende zehn Paare verpflichtet 
worden ſind: Gebr. van Kempen, Rauſch / Hürtgen, 
Rieger / Kroſchel, Junge Skupinſki, Haller / Hoff⸗ 3 
mann, Pijnenburg Braſpenning, 


Engel / Knappe, 
Preuß /Reſiger, Krollmann / Kießlich, Siegel Clvel 


Drientierung des Geſichtes eine von dem allge⸗ 
meinen Brauch abweichende Lage. Der Blick, der 
ſonſt nach Oſten, der aufgehenden Sonne, zuge⸗ 
kehrt war, war hier umgekehrt nach Weſten ge⸗ 
richtet. Es hatte den Anſchein, als ob der Kopf 
gewaltſam auf die entgegengeſetzte Seite gedreht 
worden wäre. Ueberhaupt war die ganze Lage des 
Skelettes ein wenig unnatürlich, ſodaß der Wij- 
ſenſchaft verſchiedene Probleme zu löſen bleiben. 
Das Geſicht war in ſeiner Form ſehr ſchmal. Das 
Kind ſtand im Alter des Zahnwechſels. Die Zähne 
zeigten eine merkwürdig feine Auszackung an 
ihren Spitzen, die nach beſonderer Begutachtung 
von Dr med. Meyer in Juliusburg Symptome 
der Rachitis ſind. Demnach iſt dieſe Krankheit 
bereits im Ausgange der jüngeren Steinzeit ver⸗ 
breitet. Als Beigaben fanden ſich vier Gefäße. 
In der Gürtelgegend ſtand eine ſchwarze Schüſ— 
ſel aus feingeſchlemmtem Ton, aus freier Hand 
gearbeitet. Zu beiden Seiten des Oberkörpers 
befand ſich je ein hoher ſchwarzer Napf, teils 
mit ſenkrecht, teils mit horizontal gerichteten 
Henkelöſen. In einem der hohen Gefäße lag 
außerdem noch ein kleines, elegant geformtes 
Henkelkrüglein. Irgendwelche Stein⸗ oder 
Metallbeigaben fehlten vollkommen. Die große 
Wichtigkeit des Grabes liegt hier nicht allein in 
den Beigaben, ſondern auch in der Lage des Ske⸗ 


T. 


vn via 


— ah 


man fie am Leben zu erhalten hofft. — Auch aus 

dem Kreiſe Rybnik werden zwei Freitodverſuche 

berichtet, die von arbeitsentlaſſenen Bergknappen 

ta papu wurden, zum Glück aber nicht zum Tode 
ten. 


deutſche Vankdirektoren aus 
Kattowitz ſchwer mißhandelt 


Kattowitz, 23. Oktober. 


geworden ſind. Naturgemäß kann und wird die 
Babi derjenigen Spieler immer gering jein, die 
ereit und in der Lage ſind. 200 Mark für ein 
ganzes Los auszugeben. Im großen und ganzen 
wir c gal 7 8 losen 
i no: 8 è wiegen, die ſich mi iertelloſen und tellofen 
Am Dienstag fand in Loslau eine Auf- begnügen. In folhen Fällen ift die Aufwendung 
ſichtsratsſitzung der Deutſchen Gewerbe, für die Spielbeteiligung nicht mehr uner⸗ 
tafie Halt, an ber auch die beiden Diretioren || Öwingliä Tür ben Spieler eines Achter 
der Deuifchen Vereinsbank Kattowitz Thomas |? es bedeutet die Beteiligung am Spiel nicht mehr f 


3 5 R als 1 RM. je Woche. Dafür ſpielt er das ganze 
und Janotta, teilnahmen. Als die beiden Jahr, iſt alſo an n — * Klaſſenlotterien Be 


‚teiligt und hat damit die Anwartſchaft auf 
den höchſten Gewinn, der im günſtigſten 
palke für ein Achtellos 100 000 RM. in’ bar be- 
rägt. 

Wie ſtark die Hoffnungen des Publikums mit 
dem neuen Plan verbunden ſind, zeigt ſich darin, 
daß jetzt, wo der Zeitpunkt des Ziehungsbeginnes 
berannaht, ein lebhafter Verkehr in den 
Staatlichen Lotterie⸗Einnahmen eingeſetzt hat. 
Wo wirtſchaftliche Verhältniſſe es nicht mehr zu⸗ 
laſſen, das bisher geſpielte Viertel voll durchzu⸗ 
halten, iſt es vielfach gelungen, einen oder meh⸗ 
rere itſpieler zu finden, weil damit die 
Hoffnung wach bleibt, daß die Auhänglichkeit an 
die plie Nummer doch endlich einmal belohnt 
wird. 


Belenntnis einer Frau 


„Ich finde keine Worte, um die Vorzüge des 
Neo-Kruſchen⸗Salz“ genügend rübmen zu können. 
Nur diejenigen, die „Kruſchen“ kennen und ver⸗ 
wenden, glauben an die vielen Beſtätigungen und 
be een Schon jahrelang emp- 
feble ich dasſelbe. Ich habe ‚Neo-Kruihen-Salz“ 
eigentlich hier eingeführt, nachdem ich auf eine 
ganz kleine Anzeige hin in irgendeiner Zeitung 
unbewußtes Vertrauen hatte. Es wäre zu weit- 
ſchweifend, anzuführen, welchen Erfolg ich ſchon 
nach dem erſten Glas Neo⸗Kruſchen⸗Salz hatte. 
Ich werde Neo⸗Kruſchen⸗Salz verwenden, ſo⸗ 
lange ich lebe. : 


ratmitglieder ſich etwa gegen 9 Uhr abends zum 
Bahnhof begeben wollten, wurden ſie vom mehre⸗ 
ren uniformierten Aufſtändiſchen 
überfallen und ſchwer mißhandelt. 
Bankdirektor Janotta erlitt derartige Verletzun⸗ 
gen, daß er bewußtlos zuſammenbrach. 
Als die anderen Ueberfallenen die Flucht ergriffen, 
gaben die Aufſtändiſchen auf fie mehrere 
Piſtolenſchüſſe ab. Dabei erhielt ein voll⸗ 
ſtändig unbeteiligter Mann, der ſich ebenfalls auf 
dem Wege zum Bahnhof befand, und deſſen Name 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, einen 
Steckſchuß in das Kinn. Von den Ueber- 
fallenen iſt wegen dieſes Vorfalls Anzeige bei 
der Staatsauwaltſchaft erſtattet 


Sprechſaa 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik avernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Beruntworting. . 


Staatslotterie 


Selten ift wohl in dem mehr als hundertjäh- 
rigen Beſtehen der Staatslotterie lebhafter in den 
Kreiſen der Lotterieſpieler über einen neuen 
Gewinnplan geſprochen worden als über den, 
der endlich mit der (36.) 262. Klaſſenlotterie ein⸗ 
geführt iſt. Jetzt iſt die Ausſtattung mit Gewin⸗ 
nen in ganz überraſchendem Umfange 
verändert und verbeſſert worden. Es ſind dies 
die bevorzugten Mittelgewinn e. Wenn auch 
die ganz großen Gewinne mit ihrem Reiz bei⸗ 
behalten worden ſind, E find fie doch zugunſten 
der Mittelgewinne nicht weiter erhöht worden. 
Auch durch die Verringerung der Anzahl der 
durchaus notwendigen Einſatzgewinne 
konnte die ganze Wucht des erhöhten Spielkapi⸗f 
tals auf die begehrten Mittelgewinne gelegt 
werden. 

In den Kreiſen der Einnehmer wird nun ſchon M 
jeit einiger Zeit beobachtet, daß die Werbung 
für die neue Lotterie allmählich die Spielerſchaft 
zu der Einſicht geführt hat, daß die Gewinn ⸗ 
möglichkeiten in der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Staatslotterie weſentlich günſtiger als bisher 


gez. Frau Luiſe Eberhard, 
Walldürn in Baden“ 
Neo Kruſchen⸗Salz ift- ein in allen Ländern 
der Erde hervorragend ringe abe Erzeugnis, 


gebaut auf den ers rungen und Beobachtun en 
Bét großen Mineral-Quellbäder, in die alljährlich 


“ping hin. 


BCE ech Ze a a a 


Werten liegt. Durch dieſe Arbeit erhält jede 
Plaſtit, jede Plakette erft Diele beſondere 
künſtleriſche Wirkung, die mit dem ſpröden Mate- 
rial des Eiſens und der Bronze unter der Hand 
des Künſtlers erreicht wird. ie ſorgſame Aus- 
führung dieſer Kunftwerle, die unter der Üh- 
rung bon Oberbergrat Weber erfolgt, bringt 
erſt jene Wirkung zuſtande, die kunſtverſtändige 
Sammler und Freunde des Kunſtguſſes ſo iper- 
aus ſchätzen. F. A. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS. 

Freitag: Abendgottesdienſt 440 Uhr. Anſchließend 

Lehrvortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: 
hr, kleine Gyna: 


Tabal⸗Sorgen 


Der Deutſche Tabakverein hat von ſeiner 
Stuttgarter Tagung an das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium ein Telegramm geſandt, in dem er vor einer 
neuen Erhöhung der Tadakftenern warnt. Die 
wiederholten Neubelaſtungen im Laufe des letzten 
Jahres hätten das Gewerbe ſchon nicht zur Ruhe 
kommen laſſen, und zum Verbrauchsrückgang und 
Geſchäftsſtörungen geführt. 


Neue Kunſtgüſſe 
der Staatlichen Hütte Gleiwitz 


Gleiwitz, 23. Oktober. 

Eine ganze Anzahl wertvoller und interefjan- 
ter Kunſtwerlke aus Eiſen und Bronze iſt 
in der letzten Zeit aus den Hüttenamt Glei⸗ 
witz der Preußiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten -A. hervorgegangen. Seitdem in der 
Nachkriegsgeit das künſtleriſche Intereſſe an 
Eiſen⸗ und Bronzegüſſen wieder lebhafter gewor- 
den iſt, hat auch das Hüttenamt dieſem Zweige 
des Kunſtgewerbes erhöhtes Intereſſe zugewandt 
und die Kunſtgießerei, die im Laufe einer 
Zeitſpanne von mehr als einem Jahrhundert eine 
Fülle ſehr feiner und wertvoller Eiſenkunſt⸗ 
güſſe hergeſtellt hat, weiterentwickelt. Als 
neueſte Schöpfungen präſentieren ſich drei 
Porträtplaſtiken, die jetzt zur Eröffnung 
des Landtages im preußiſchen Landtagsgebäude 
aufgeſtellt worden ſind. Es ſind die Köpfe der 
beiden Reichspräſidenten von Hindenburg 
und Ebert und der Kopf des Phyſikers Hertz, 
bildhaueriſche Werke von Rang, die Profeſſor 
Brachert, Königsberg, modelliert hat. Die 
Köpfe Hindenburgs und Eberts ſind von großer 
Perfönlichkeitsnähe und erhalten diele jehr ſtark 
zum Ausdruck kommende Wirkung durch die 
flizzenhaft modellierte Oberfläche, die beſondere 
Merkmale des Geſichts ſcharf hervortreten läßt. 
Der Politiker als Tatmenſch der Gegenwart 
ſpricht aus dieſer Geſtaltung, die von großer 
Lebendigkeit iſt. Einen ganz anderen Ausdruck 
zeigt der Kopf des Phyſikers Herb. Er iſt 
glatt, eingeebnet, flächig behandelt, faßt die 
Sauptpartien des Geſichts und des Kopfes in 
glatten, gewölbten Flächen zuſammen und erhält 
dadurch den Charakter des Sin nenden, 
fajt verträumt Phantaſierenden. In ihrer künſt⸗ 
leriſchen Durchführung laſſen dieſe Plaſtiken 
den reifen, könnend geſtaltenden Bildhauer 
erkennen. 

Sehr ſtark in ihrer Wirkung ſind au ei 
Reliefplaſtiken von Sara e TAn % 4 o, 
dem Leiter der Holzſchnittſchule in Bad Warm⸗ 
brunn. Es find zwei mit Stimmung- 
werten geladene Werke, eine Karfreitag - 
1 und eine Madonna mit Engeln. 
Die ganze Art der Kompoſition, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Köpfen immer wiederkehrende gleiche 
Stimmung und die Wiederholung des Motivs 
eben dieſen Reliefs einen ſehr ſtarken Ausdruck. 

rofeſſor Dell Antonio hat dann auch eine 
Dr.Piontel-Gedächtnis⸗Plakette ent 
worfen, die auf der Vorderſeite das lebendig 
getroffene Bild des verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
manns und auf der Rückſeite das Wappen Ober⸗ 
ſchleſiens zeigt. Eine Umſchrift deutet auf die 
aufbauende Tätigkeit Dr. Pionteks für die Pro- 


Von Profeſſor Reuſch, Siegen, find zwei 


Hindenburg und Ratibor Aufſtellung finden. 
Sehr eindrucksvoll ſind dann weitere Verke von 
Profeſſor Brachert, ein ſehr fein proportio⸗ 
nierles, febr anmutiges ſchreitendes Mäd- 
chen und eine Porträtplaſtik von Miniſterpräſi⸗ 
dent Braun. 

An Plaſtiken ſieht man den „Ratten⸗ 
fänger“ von Profeſſor Zutt und dann eine 
ganz entzückende, reizende Heine Reifenſpie⸗ 
lerin, 16 em hoch, ganz fein durchgebildet und 
von einer Anmut, die man als Laie dem Kunſt⸗ 
guß nicht zutrauen würde. Peter Lipp hat 
diefes entzückende Stück modelliert. Und jetzt iſt 
er dabei, für die Oberpoſtdireltion einen 
Reichsadler zu modellieren, deſſen Urbild 
aus dem Reichsadler des Reichskunſtwarts 
Redslob entwickelt iſt. 


In Laband: 9 Uhr Schulgottesdienſt, Paſtor Albertz. 
Freitag abend 8 Uhr in der Kirche zu Gleiwitz Refor- 
mationsfeſtabend. Vortrag: Der Mut zur Wahrheit. 
Sonnabend, 1. November: 4 Uhr nachm. Frauenver⸗ 
fammlung in der Kirche. Vortrag: Hilfe in Ehenot. 
8 Uhr abends Verſammlung für die konfirmierte Su- 
gend in der Kirche. Vortrag: Wege zu Kraft und 
Schönheit. Alle Vorträge werden von Herrn Paſtor 
Schulz, Liegnitz, gehalten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A Gottesdienſte: 

Geeitag, 24. Oktober: 7 Uhr Vorbereitung der Hel 
ferinnen in der Rendantur, Paftor Heidenreich. Sonn. 
tag, 26. Oktober: 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt, Paſtor 
Lie. Bunzel, 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Heidenreich. Kollekte für das Evangel. Kriegskinder 
heim für den oberſchl. Induſtriebezirk in Toſt und den 
er 3 Sa 822 90 9,30 Uhr 9. — Got. 
< : esbienft in Scharley, Paftor Lie. Bunzel, 11 Uhr vorm. 
Kommt man dann zu den von Peter Lipp Taufen, 11,15 Uhr vorm. Jugendgottesdienſt, Paſtor 

Heidenreich. Donnerstag, 30. Oktober: 8 Uhr abends 


modellierten Plaketten, jo findet man auch bier 

. wertvolle und ate Stücke. Da ber- e ii 5 a Paftor A Bune 
vollſtändigt die neue chplakette zunächſt die] Freitag, 8 ober: 9, r vorm. Reformations: 
Komponiſtenſerie, die von der 9 E pen | SHulgettesdienſt, Paftor Getbenreth. 

letzten Jahren gegoſſen worden iſt. Sodann 
erſcheinen oberſchleſiſche Schrotholzkirchen erſt 
malig im Eiſenkunſtguß, und zwar find es die 
jenigen in Beuthen und Ruptau. Sehr ſcharf in 
den Konturen und ſehr genau in der Durch⸗ 
zeichnung treten die im, Landſchaftsbild 
ſtehenden Schrotholzkirchen im Eiſenguß hervor. 
Eine für den „Tag der Heimat“ angefer⸗ 
tigte Plakette zeigt das nun leider niedergeriſſene 
Piaſtenſchloß in Oppeln, das hier plaſtiſch 
verewigt wird. Die anläßlich des Sängerfeſtes 
hergeſtellte Plakette zeigt das Bild des Dom- 
kapellmeiſters Profeſſors Filke und auf der 
Rückſeite eine Kompoſition, in der Muſik und 
Induſtrie ihr Symbol in Lyra, Noten. Kirche 
und Förderrad finden. Die Plaketten zur 
Polizeitagung und für den Ulanentag 
vervollſtändigen dieſe aktuelle Sammlung. 

In Vorbereitung befindet fi eine Pla» 
fette, die von der Allerheiligen⸗Pfarrkirche 
verkauft werden und Mittel für den Qir 
chenbau einbringen ſoll. Der Entwurf des 
Bildhauers Breitenbach verkörpert in einer 
guten Kompoſition ein Bild der Heiligen und 
weiſt in der Panel ii darauf hin, daß jede 
Plakette ein Bauſtein für die Renovation der 
Kirche ſein ſoll. 

Eine Ueberſicht über die neuen Werke 
der Staatlichen Hütte würde nicht vollſtändig 
ſein, wenn man nicht die kunſt- und verſtändnis⸗ 
volle Arbeit anerkennen würde. die in dieſen 


Evangel.⸗Auth. Kirche, Gleiwitz 
Sonntag, 26. Oktober: 9,30 Uhr Gottesdienſt. Diens. 
tag, 28. Oktober: 8 Uhr Verſammlung des Fünglings ⸗ 
vereins (Unterhaltungsabend). 


Evangel. Kirchengemeinden, Hindenburg 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Hauptgottesdienft, Paftor 
Safran 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 

onnerstag: abends 8 Uhr Wochenandacht. Freitag, 
31. Oktober: 9 Uhr Schulgottesdienſt, Paftor Wahn. 

Königin ⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottesdienft in 
Sosnitza; 9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr 
Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Gottesdienſt 
in Makoſchau. Freitag, 31. Oktober: Reformationsfeſt - 
tag: 9,30 Uhr Feſtgottesdienſt für Schüler und Em 
wachſene⸗ 

Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Kin- 
dergottesdienſt. Freitag, 31. Oktober: 9 Uhr Refor⸗ 
mationsgottesdienſt. 


B. Vereins nachrichten: 

Dienstag, 28. Oktober: 8 Uhr abends Kirchenchor. 
Beet 31. Oktober: 8 Uhr abends Reformations. und 
tiftungsfeſt des Evangel. Männer- und Zünglings⸗ 
Vereins im großen Saale des Gemeindehauſes. Evan- 
geliſcher Jungfrauenverein: Jeden Montag: abends 
8 Uhr Miſſionsnähabend, jeden Dienstag: abends 8 Uhr 
Geſangſtunde, jeden Mittwoch: nachmittags 5—6,30 Uhr 
Jungmädchenſchar, jeden Mittwoch: abends 8 Uhr Bibel- 
beſprechſtunde, jeden Donnerstag: abends 8 Uhr Lauten: 
abend. Evangel. Jungmännerverein: Gruppenabende 
Montag, Donnerstag und Sonnabend, abends 8 Uhr, im 
Baſtelzimmer des Evangel. Gemeindehauſes. Bibel 
beſprechſtunde: Dienstag, abends 8 Uhr, Poſaunen⸗ 
übungsabend: Mittwoch, abends 8 Uhr, Spielabend: 
Sonntag, abends 6 Uhr. Jeden Sonntag: früh 6 Uhr 
am Sportplatz (Promenade) Spiel und Sport. Jung- 
ſchar⸗Gruppen: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, 
nachmittags 5 Uhr. Evangel. Volkstanzkreis: Jeden 

Freitag: abends 8 Uhr Volkstanz. 


Christliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 

Jeden Freitag: abends 7,80 Uhr Bibelftunde und 
jeden Sonntag: abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag 
im kleinen Saale des Evangel. Gemeindehauſes. 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg 
Freitag, 24. Oktober: abends 4,45 Uhr. Sonnabend, 
25. Oktober: morgens 9,30 Uhr. Jugendgottesdienſt: 
nachmittags 3,30 Uhr. Sabbatausgang 5,15 Uhr. 
Wochentags: morgens 7 Uhr, abends 4,30 Uhr. 


—— — ä— — — — 
Zur äußeren Kultur der Frau. Man war bisher ger 
wohnt, wenn von „Schönheit“ die Rede war, nur 
jene Frau zu meinen, die infolge ihres Milieus, ihrer 
materiellen Verhältniſſe und ihrer körperlichen Vorzüge 
zur Dame mit viel freier Zeit beſtimmt war. Das weſent · 
lich Neue beſteht darin, daß die Aktion der arbeta 
tenden Frau gilt, der Kleinbürgerin, der Hause 
mutter. e gleichgültige Einſtellung vieler Frauen 
allem gegenüber, was Körperpflege, Kosmetik und Zu. 
behör en ſtammt ei 8 daß den Sieni m 
oft die Vorſtellung von endloſen Prozeduren oder die 
Cvangeliſche Gemeinde, Gleiwitz Angſt vor unmäßigem Aufwand an Zeit und Geld ans 
Sonntag, 28. Oktober: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, haftet. Das Ziel ift nicht die „hergerichtet“, mit allen 
Paftor Schulz, Liegnitz, 11 Uhr Kindergottesdienſt, Salben gefhmierte Frau, ſondern die ſympathiſch tulti- 
Paſtor Kiehr, 5 Uhr Abendgottesdienſt, Paſtor Schmidt, vierte Frau, die die gefürchteten Symptome des „Ars 
Kollekte für das Evangel. Kriegskinderheim in Toft DOG. beitstieres“ (Bernachläſſigung, Unſauberkeit, Mangel 
8 Uhr abends in der Kirche Vortrag von Paftor Schulz, an Anmut und Schönheitsſinn) überwinden will. Neue 
Liegnitz, über: Wenn die Fundamente wanken. In La- Richtlinien über all diefe Fragen ſind im 2. Oktoberheft 
band: 4 Uhr nachm. Vortrag in der Kirche: Warum der Zeitſchrift „Frau und Gegenwart” enthalten. Das 
find wir auf der Welt? Montag, 27. Oktober: 8 Uhr Heft koſtet 90 Pf. Oer Textteil iſt reich illuſtriert. Die 
abends Vortrag in der Kirche: Die Wirklichkeit des le. Zeitſchrift iſt zu beziehen durch den Buchhandel oder 
bendigen Gottes. Dienstag, 28. Oktober: 8 Uhr abends direkt vom Verlag G. Braun, Karlsruhe i. B. 


Stellen⸗Angebote 


Tüchtiger, älterer 


1. Geselle 


Lichtspiele im Stadtgarten Schau burg 


Heute und folgende Tage Freitag Montag . RUNES FE (Polier) ; 
W diu, 6½, 8Y 8 8, 4%, 6½ Sta Wab 4½, S ab 8, Letste Vorstellung 84 p für fofort geſucht. 
Richard Eichbergs f G. Schaube, 
Das neue 100% ige Camilla Horn 2 22 ti 1 
e i w 
Tonfilm⸗Sroßluſtſpiel Werner Fuetterer DER GREIFER 7 Sahnbofſtraße 12. 
der sensationelle Revue- und F 


Kriminal-Tonflim 


Moin kn wm | a Ban nm 


si. SCHIRMFABRIK Mädchen, 


Pension Schiller 


in der 
nach dem weltbekannten Der interessante u. ikante Roman 8 1 go Kritiken nFach- 
Bühnenschwank mit einesrussisch.Groß ürsteninParis gesz en estätigen NIEDERLAGE MAX WEISS NACHFOLGER 14—16 Uhr mit geugn. 


Jacob Tiedtke + Fritz Schulz 


Paul Heidemann, Fritz Kampers, Elga Brink 
Kurt Vespermann, Paul Henkels 
Trude Berliner. 


Im großen Beiprogramm: 
Micky und Lilly 


x EUTHEN %5% HINDENBURG + NEISSE iſch, 
terner der große Kriminalfilm Hans Albers Sei OSM KRONPRINZENSTR. 294 RING N er Er 


und seine prominenten Mit- PER BER BIER ——— —ꝑ—¼ — — 


A spieler bleiben noch 75 - - 
Der Dopnelgange npe inung Zinnen n fre er: 


* 
Der Kampf eines Amateurdetektivs Das vorzügliche Vorprogramm Wohnung 3 Zimmern u pte |Nanoma 
mit paa Ben Verbrecherbande mit UFA-TON-WOCHE von ; 7 ig Fräulein ee i a fehe 
unt.Aufgebot des riesig. Apparates | und MICKY-MAUS Küche, Bad, jenzimmer u. allem s gut erhalt., zu verkauf. 


in det Tonfilm - Groteske der New Yorker Kriminalpolizei 4 En 8, S * Beigelaß, in der des Moltkepl. (Volontärin) ſucht fürſZu beſicht. 11—1 Uhr 
Ein Sommernachtstraum \ ea zu vermieten. he Inter $. 588 Fu eee na gA Wah e 
-l : 1 un . tie 
Kulturlilm Neueste DLS. Woche an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. si biel: geitg. Beuth. L € 25 ö Hr 6, 


pne 


In Kürze: FUNDVOGEL 


nach dem Roman von HANNS 
HEINZ EWERS 


ET TE E 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ik 
7 ſofort eine 


PR? 
— — UU 
Dermietung SH Wohnung, (a oaen oder geteilt, en o $ 
TEELS genae ge e . > 110/90 Benz-Limousine 
Zain | © une sun“ 
mit u. ohne Bad, fom. eine preiswerte Beuthen OS., > Miel Geluche zu ver aufen. 
3-Zimmerwohnund — 23 Ein kleines Der im beiten Zuſtande befindliche 
hat zu vermieten feldſtr. 12, Beuthen, 


Im Neubau Klein-; Wagen ift bis 3. 12. 1930 verſteuert 
Baugeſchäft Konrad G e g z if, Beuthen OS., iſt ab 15. U. eine limner oier Büro 


5 een Angebote erbeten unter 
h an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Lindenstraße 38. 2½ Zimmer- 1. 
wohnung |” 


Zeitung Beuthen OS. 
mit Beigel. zu ver 


mieten. 
Hermann Hirt Nachf., 
— ande 56., 
Ludendorffſtraße 16. 


Kulturfiim: Moderne Strom-Eneugung. 


Neueste Emelka-Woche u. a.: 
Die Grubenkatastrophe bei Rachen. 


| Achtung! Hausfrauen! 
Die neue 


MIELE -Elektro-Waschmaschine 


ist soeben eingetroffen Wir führen Sie Ihnen praktisch 
vor heute nachmittag, von 3—7 Uhr, im Restaurant 


Stadler, Hindenburg OS. 


Bitte besuchen Sie uns, bei dieser Waschvorführung. Sie 
werden entzücktund begeistert sein von dieserschönen und 
praktischen Maschine. 


Wir laden zu zahlreichem Besuch freundlichst ein. 


Miele-Werke A.-G. 
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands. 


el rrabme ttiide - 
Dfferiere gegen Nachnahme friſche 


Ein gebrauchter Nes O b ſts 


—— ni Nerventee 
wagen Anerkannt unübertr. 1 
In Apotheken erhältl. 
ſteht zum Verkauf 2,20 RM. D 
W 1. 11. fdl, ſaub. Mex Luppa, ſämtl. 5 
Beuthen DS, R. Obſt, Haus⸗Teekur., 
Hindenburgſtraße 10. Krummhübel i. Rigb. 
— nn nn 


erhalten Sie sich 
ihrHaariıa: 
tägl. Gebrauch des 


wege 
Geſchäft ſofort 
Alois Negel, 


gu vermiet. für 20 Mk. 
Mit Badegelegenheit. 
Angebote unter B. 584 


Zwangsverſteigerung. i 
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pokal der IGH, 


Für die am 2. November ſtattfindende Vor⸗ 
runde um den Handballpokal der Deutſchen 
Sportbehörde, bei der Berlin und Süddeutſch⸗ 
land in Berlin, Mittel- und Südoſtdeutſchland 
in Dresden ſowie Weft- und Norddeutſchland in 
Mühlheim zuſammentreffen, hat der Berliner 
Verband ſeine Mannſchaft bereits aufgeſtellt. Im 
Poſtſtadion werden folgende Vertreter der Reichs⸗ 
eu ten Süddeutſchen gegenübertreten: 

uchra [Polizei: Regehl. Krohn (beide Polizei); 
Schmidt (Brandenburg), Schönwieie (Spand. Pol. 
H.), Teege (BSV. N); Zabel (DC.), Kaun⸗ 
dynia (Siemens), Wolff, Haferkorn, Bartel (ſämtl. 

ofizer). Dieſe Mannſchaft ſtellt fraglos die befte 
Vertretung Berlins vor. — Der mitteldeutſche 
Verband hat zum Kampf gegen Südoſtdeutſchland, 
ber auf dem Guts-Muts⸗Platz in Dresden vor 
ich geht, feine Elf wie folgt nominiert: Baer 
ner SC.): Mordhorſt (Pol. Magdeburg, 

bbe (Pol. Halle): Willigmann (Pol. Halle), 
Czapp (Freital 04), Schmidt (Fort. Leipzig): 
Bleib [Pol. Magdeburg), Otto. Oswald (beide 
Sp. Va. Leipzig), Böhme [Freital 04), Böttcher 
[ort Leipzig. — Auch der weſtdentſche Hand⸗ 

U-Ausſchuß gibt jetzt feine Elf für das Spiel 

gegen Norddeutſchland bekannt, die folgendes Aug- 

hat: Peltzer Al. Aachen): Biehl, Pleſſow 

eide Siegen)! Heinz (Siegen). Wittel (Bochum), 

Kosmalle (RSV. Mühlbeim): Hubert (Siegen), 

Bretthauer (Siegen), Voſſenkaul (Al. Aachen), 
Hellmeiſter (Barmen), Kniep (Barmen). 


Handball im 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


In den Handballſpielen kamen drei Treffen 
Austrag. Kandrzin hatte die zweite Mann⸗ 
hait des Spielvereins Laband als Gegner. Mit 
In Peis- 


5:3. gewann Kandrzin die Punkte. 
kretſcham gab es einen äußerſt barten Kamp 
zwiſchen der erſten Mannſchaft des Spiel⸗ un 
Turnvereins und zweiten Mannſchaft Wartburg 
Gleiwitz. Das Ergebnis laufete 4:4. Eine 
Neberraihung gab es in Kreuzburg. Dort ſtan⸗ 
den fh die Vereine Wartburg. Krenaburg, und 
Spielverein Groß Strehlitz gegenüber. 3 ider 
Erwarten Ber 2 ee eee 
ein groß piel und fertigten die Einheimiſc 
glatt = 3:1 (0:2) ab. Die Groß-Strehliker 
haben nur nach mit Roſenberg zu kämpfen, um die 
Gruppenmeiſterſchaft zu erringen. 


Vereinswechſel oberſchleſiſcher Rennfahrer 


Nachdem vor einigen Wochen der Gaumeiſter 
des Gaues Reihe, Alfred Stahr, Neuſtadt, zum 
Gleiwitzer „ und Motorradfahrerverein 
Sport“ Gleiwitz 1895 übergetreten iſt, folgte die⸗ 


fer Tage der bekannte erfolgreiche Rennfahrer] habe: 


alter Leppich, Coſel, dieſem Beiſpiel. Da⸗ 
durch erhält der Verein, dem die bekannten Fah⸗ 


ſpielertum in feine Organisation aufnehmen 


ſchwere Frage natürlich nicht von dem Vorſtand 
allein vorgenommen werden kann, und die Lan⸗ 
desverbände hier abzuſtimmen haben, kön⸗ 
nen alle Schritte und Verhandlungen des ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſtandes nur borbereitender 
Art fein. Die zukünftige Regelung wird -alv 
ganz davon abhängen, wie die Landesverbände 
auf dieſem außerordentlichen Bundestag ab⸗ 
ſtimmen. 


Fußballkampf Ungarn —7ſchechei 

Der Ungariſche Fußball-Verband hat anſchei⸗ 
nend gus der Dresdener 3:5⸗Niederlage gegen 
Deutſchland die Lehre gezogen und ſeine Natio⸗ 
nalmannſchaft für den am kommenden Sonntag 
in Budapeſt ſtattfindenden Länderkampf mit 
der Tſchechoſlowakei weſentlich geändert. Von der 
Dresdner Elf ſind nur der rechte Verteidiger, die 
Läuferreihe und die beiden Außenſtürmer übrig 
geblieben, alle anderen Poſten wurden neu be⸗ 
fegt, zum Teil mit Leuten, die bisher noch ſehr 


rer Pologzek, Kruk, Leſchnik und Kegel angehören, 
eine weitere wertvolle Stütze. Während der ober- 
Í leſiſche Meiſter Poloczek mit Dia eine Mann- 

aft bildet, wird der jährige Walter Leppich 
zum Beginn der nächſten Bahnſaiſon alle Mann- 
re h mit dem guten Sprinter R. Leſch⸗ 
nik als Partner beſtreiten. 


Klubmeiſterſchaften der Beuthener 
Radfahrer 


Der Klub Beuthener Radfahrer 1929 führte . z ; ſpiel $ u 3 
in der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn jeine wenig repräſentativ geipielt hoben. _ Ungarn 
diesjährigen Sineme er fen durch. Wie ex- Aufstellung lautet: Feber (3. Besirf); Mandl 


(Hungaria), Törel (Nemzeti); Lyka (J TC.) Kle⸗ 
ber (Hungaria), Bergerſy (J TC.); Ströck (Ujpeſt 
Baratky, Skwarek (beide Hungaria), Steiner 
[Ofner 11), Tioska (Hungaria). Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei tritt in folgender Beſetzung an: Planicka; 


wartet gina Jantı aus beiden Rennen als 
Sieger hervor, u. zwar gelang es ihm, alle feine 
Dune zu überrunden. Im Hauptfahren über 
50 Runden — 20 Kilometer — um die Klubmeiſter⸗ 
ſchaft ſiegte Jantg mit 40 Punkten und 2 Runden 
Vorſprung vor Bochenek, 32 Punkte, H. Kruppa 
31 Punkte und J. Schuba 28 Punkte. In der 
Höchſtzeit gingen noch der jugendliche Sladek und 
der Altersfahrer Matuſchek durchs Ziel. Im 
Vorgabefahren über 15 Runden ſiegte Santa mit 
einer Runde Vorſprung vor Sladek, H. Kruppa, 
J. Schuba und Matuſchek. 

Am kommenden Sonntga findet als Abſchluß 
der Radſportſaiſon eine Fuchsjagd ſtatt, zu 
der um 1 Uhr mittags vom Kaiſerplatz ab⸗ 
gefahren wird. Die Preisverteilung findet um 
19 Uhr im Konzerthaus ſtatt. 


Verufsfußball auch im Süden? 


Die führenden ſüddeutſchen Bezirksligavereine 
werden am Sonnabend in e eine 
Besprechung abhalten, die urſprünglich deshalb 
einberufen worden war, um über die vom 
Dresdner Bundestag bewilligten Speſenſätze zu 
beraten. Nachdem fih die Lage inzwiſchen weſent⸗ 
lich verſchärfte, hat auch die Tagesordnung 
ein anderes Geſicht bekommen. Die Ausſprache 
joll ſich nun in erſter Linie darum drehen, ob die 
n einer Profeſſional⸗ 
liga in Süddeutſchland angebracht er⸗ 


Soltys. Svoboda, Silny, Puc. 


Deulſchlands Hockeyelf gegen 
Dänemark 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey⸗ 
Bundes hat bereits jetzt ſeine Mannſchaft für den 
am 9. November in Roſtock ſtattfindenden 
Länderkampf gegen Dänemark aufgeſtellt. Erwar⸗ 
tungsgemäß find zum größten Teil Berliner Spie- 
ler dre ehen worden, die ſeit langem den 
Stamm der Nationalmannſchaft bilten. Offen 
geblieben iſt noch der Poſten des linken Läufers, 
den man erit nach der Silberſchild⸗Vorrunde 
am 2. November beſetzen will. Sonſt hat die 
Mannſchaft folgendes Ausſehen: Linke (Berliner 
SV. 92); Ueberle [UÜhlenh. Hamburg), Zander 
(Berl. SV. 92); Peter (Heidelberger HC.) Theo 
Haag (Frankf. 1880), X; . (Berl. SV. 9), 
Herb. Müller, K. Weiß (beide Berl. SC.), Scher⸗ 
barth (Berl. SV. 92), Wollner (Leipziger SC.). 


Gauturnratsſitzung des Odergrenz⸗ 
ganes der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft 


cheint. Na zufi ä ſoll fi 

ie Gepe + ag o ra le Der Gauturnrat des Odergrenzgaues tagte in 

Man will in den einzelnen Vereinen Profi- Oppeln. Der 1. Gamertreter, Oberſchullehrer 

Abteilungen gründen und diefe der Aufſicht[ Lindner, Oppeln, eröffnete die Tagung Der 

= Bigi ii n Verbandes unterſtellen. Es et . s ALAE Sia a 
ibt abzuwar i ii F ko in den Gau aufgenommen. Hierau 

Sandor e erſtattet der Gaukaſſenwark Panek, Groß 


in der Ungelegenheit verhalten Strehlitz, Bericht über den Stand der Gaukaſſe 
; und der Beitragseinziehung. Es wird beſchloſſen, 
die leiſtungsſ. wachen Turn vereine 
gt unterſtützen. Einen umfaſſenden Bericht über 
ehrgänge und Lehraufgaben eritattete Gauver⸗ 
treter Lindner. Der 2 Schleſiſche Turnkreis 
hat Dh feinen N one Orelo 
im renzgau einen igen rgang a 
halten affen. Der Lehrgang fand bei den Gan- 
vereinen in Oppeln, Kal, Neudorf, Carls ruhe, 
Kreuzburg, Pitſchen und Konſtadt ſtatt und nahm 
einen erfolgreichen Verlauf. Einen mit großer 
Begeiſterung aufgenommenen Bericht über die 
Gauveranſtaltungen im Jahre 1930 gab Gauober⸗ 


wird. 


Ein außerordentlicher Bundestag 
des 2532 


Wie wir erfahren, wird die Entwicklung der 
Verhältniſſe in Weſtdeutſchland als nächſ 
Folge die Einberufung eines 12 Fußball. Bu en 
Bundestages des Deutſchen Fußbalk⸗Bundes 
zeitigen, der N mit der Frage zu beſchäftigen 
ob der DYB. das 


den wird, Berufs⸗ 


will. Da die Entiheidung über diefe folgen- 


Berliner Börse vom 23. Oktober 1930 


Burger, Novak; Vodicka, Kada, Srbek; Junek, |b 


turnwart Thiel, Oppeln. Hier ift beſonder? 
hervorzuheben das Gauturnfeſt am 5. und 6, Juli, 
u dem 130 Anmeldungen eingingen und 52 Sieger 
feſtgeſtellt werden konnten. Am 2. November fin- 
det die Kreisübungsſtunde für Männer 
und Frauen ſtatt, während am 16. November 1030 
in Kreuzburg eine Gauübungsſtunde für 
Männer und Frauen in zwei Turnhallen abge⸗ 
halten wird. Zu dem Alterstrefſen in Tannen- 
berg ſprach der Gauvertreter und wies auf die 
von der Deutſchen Turnerſchaft gefaßten Be- 
ſchlüſſe, wonach das 2. Alterstreifen der Deutſchen 
Turnerſchaft im Jahre 1932 mit dem Kreistreffen 
in Oberſchleſien vereinigt werden foll. Voraus- 
ſichtlich kommt Beuthen in Betracht. Die 
nächſte Turnratsſitzung ſoll ſich beſonders dem 
Schiedsrichterweſen widmen. 


rz. Lewald bei Hindenburg 


Reiichspräſident von Hindenburg empfing 
in Berlin ten 1. Vorſitzenden des Deutſchen 
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Staats⸗ 
ſekretär a. D. Dr. Lewald, der ihm den Dank 
für den ihm zu feinem 70. Geburtstag verliche⸗ 
nen Adlerſchild und das Glöckwunſchſchreiben 
ausſprach. Bei dieſer Gelegenheit erkundigte ſich 
das Staatsoberhaupt eingehend nach der Lage 
in der deut ſchen Turn- und Sport- 
e wegung. Vor allem fragte der Reichspräſi⸗ 
dent, ob es möglich ſei, die Bauten auf dem 
Sportforum fortzuführen. Exzellenz Lewald 
mußte mitteilen, daß es leider der Reichsregie⸗ 
rung n geweſen fei, hierfür Mittel bereit- 
zuſtellen. Er ſchilderte die ſchwierige La ger 
in der ſich durch die Herabſetzung des Sportfonds, 
durch den Rückgang der Einnahmen aus ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen und die große Arbeits- 
loſigkeit auch unter den Mitgliedern der Turn- 
und Sporwereine die Bewegung befindet. Er⸗ 
freulich wäre, daß der feſte Zuſammen⸗ 
balt zwiſchen der Deutſchen Turner 
199 und den großen Sportver⸗ 
bänden und damit die von dem Reichspräſi⸗ 
denten ſo oft betonte Einigkeit der Bewegung her⸗ 
geſtellt fei. — Auch über die Lage der Vorbe⸗ 
reitungen für die Beteiligung Deutſchlands an 
den Olympiſchen Spielen 1932 in Los 
Angeles ließ ſich der Reichspräſident eingehend 
berichten; er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es 
trotz der Not der Zeit gelingen werde, die er ⸗ 
forderlichen Mittel aufzubringen. 
Mit warmen Wünſchen für den Fortgang der 
deutſchen Turn⸗ und Sportbewegung endete die 
längere Unterredung. 


Kriſe bei Hellas Magdeburg 
Der Schwimmſportklub Hellas Magde⸗ 
burg þat fih vor einiger Zeit genötigt geſehen, 
einige ſeiner Beſten vom Wettkampfbetrieb aus⸗ 
zuſchließen, da fie fih weigerten, die Trai- 
ningsanweiſungen der ſportlichen Leitung zu 
befolgen. Von dem Ausſchluß wurden u. a. die 
Gebrüder Rademacher, Gebert, A 
Gruß und Schumburg betroffen. i 
e ſehr mit Recht darauf beſteht, daß 
die Diſziplin unter allen Umſtänden 
gewahrt werden muß, machen ſich jetzt Strö⸗ 
mungen bemerkbar, die darauf hinzielen, einen 
neuen Verein unter dem Namen „Sparta⸗Magde⸗ 
burg“ ins Leben zu rufen. Hoffentlich beſinnen 
ſich die Hitzköpfe noch rechtzeitig und kommen zu 
der Einſicht, daß ſie mit ihrem Vorhaben ſich 
ſelbſt und dem deutſchen Schwimmſport nur 

einen ſchlechten Dienſt erweiſen. 
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„Die Diktatur der Erfüllung“ 


In einer Einſendung wendet ſich der deutſch⸗ 
nationale Reichstagsabgeordnete Geheimrat Dr. 
Quagaf gegen die „Diktatur der Erfüllung“, 
* die durch den „Sieg“ des Kabinetts Brüning 
A weitergeführt werden joll. Die Verſprechungen, 
i die das Kabinett im Frühjahr gemacht hat, ſind 
nach ſeinen Ausführungen bisher nicht gehalten 
worden, und ſie werden in der Form, wie die 
i Regierung Brüning jebt weiterarbeiten wird, 
ES- erft recht nicht gehalten werden können. Die 
5 deutſche Wirtſchaft iſt unter der Laſt der Steuern 
Er, und Tribute in einen Schrumpfungs⸗ 
* prozeß geraten, der jeden außerhalb der 
* Regierung mit Entſetzen erfüllt. Der Noten- 

umlauf der Reichsbank iſt zur Zeit weſentlich 
höher, als er unter geſunden Verhältniſſen ſein 
dürfte. Die Anſprüche der Wirtſchaft an die 
R Reichsbank find auf zwei Drittel zurückgegangen, 
N ohne daß der Notenumlauf dem gefolgt wäre. 
= Diele Tatſache zeigt die Beanſpruchung der 
E- Reichsbank durch die öffentlichen Ausgaben. Der 
E- Reichsfinanzminiſter ift die Antwort auf die 

x deutichnationale Anfrage im Reichstag, wer 
eigentlich die Geldgeber des Reiches ſeien, ſchul⸗ 
dig geblieben. 


1 Die ſteigende Belaſtung des deutſchen Volkes 
3 iſt in Wirklichkeit nichts weiter als die Finan- 


Ehintſchul 


Das ift der Name des neuen ruſſiſchen Boi- 
ſchafters in Berlin, der im Gegenſatz zu ſeinem 


der Prozeß um die ſchrantenloſen Bahnübergüngt 


Fliegerhauptmann Menzel wegen ſahrläſſiger Tötung vor Gericht Borgäner nicht Verufsbipfomat ift, onder 


. s a = 
Brandenburg, 23. Oktober. Vor dem Großen fallen Seiten Ausſchau. Aber weder er noch einer Wirtſchaftsbeamter war. In ee 
Schöffengericht in e y der Pro- der Herren hatte etwas von dem Herannahen des ten Jahren war er mit der Leitung von irt- 
zeß gegen den Hauptmann a, D. Helmut Men Kleinbahnzuges bemerkt. Plöhlich geſchah das ſchafts⸗ und Handelsverhandlungen mit dem Aus- 
zel, der ſich wegen 1 Tötung Unfaßbare. land beauftragt; als Vertreter Moskaus hat er 
zu verantworten hat. Dieſer Prozeß gewinnt] „Wir faken", ſchildert Hauptmann Menzel, z. B. die Verhandlungen mit England ent 
umſo mehr an Intereſſe, als er neben der trasi- | auf dem Zug. Ich batte das Gefühl, als ſei ein ſcheidend beeinflußt, die ſeiner Zeit zum Abbruch 
hen 9 pie hie pie Menzel als Meteor vom Himmel gefallen. Wir waren alle der diplomatiſchen Beziehungen mit dieſem Lande 
utolenker verschuldet haben fol, zum eigentlichen ſchwer verletzt, und der unglückliche Kapitän An- ri ben. Dieſe Vergangenheit des neuen 
Thema die Frage der ſchrankenloſen Eiſenbahn⸗ derſen muß gleich tot geweſen ſein. Er ver⸗ geführt haben. 5 3 2 9 iir deine Titig. 
Uebergänge, die mangelhaft beleuchteten Lokomo⸗ brannte vollſtändig. Mein Fuß brannte ebenfalls. Botſchafters braucht fein Omen für den * 2 
tiven und andere Verkehrsmißſtände bei den Bah- Dem Zuaperjonal ift es gelungen alle Inſaſſen, keit in unſerm Lande zu fein; aber der Gedanke, 
nen hat. In dieſem Prozeß, auf deffen Ausgang mit Ausnahme des Kapitäns, aus dem brennen- daß die Sowjets in den B eziehungen zu 
alle am Verkehr intereſſierten und insbeſondere den Wagen zu ziehen, nur Anderſen war ſo Deutſchland einen gewiſſen Wechſel eintreten N 
alle ER neugierig ſind, werden Die feſt eingeklemmt, daß man ihn nicht mehr retten laſſen wollen, liegt doch nahe. Da das eigent- 
en V Deutſchlands konnte. Die Lokomotive kann unmöglich beleuch⸗ liche Intereſſe und die beſonderen Kenntniſſe des 
das Wort ergreifen und ihre Meinung und ihre tet geweſen fein, ſonſt hätte ich den Zug ſehen Herrn Cbintſchul auf dem wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ee zur Behebung dieſer Uebelſtände biete, insbeſondere auf dem Felde der Handels- 
äußern. i 
i i i tann und muß wohl an- „a 
Am 5. Dezember 1929 lenkte Fliegerhaupt⸗ beziehungen liegen, ſo 1 = ; 
mann Menzel einen Wagen des Reichsberkehrs⸗ drei Wagen aus Sparſamkeitsgründen unbeleud genommen werden, daß gewiſſe neue 110 o 
minifteriums, in dem der däniſche Ingen eur | tet geblieben. Hauptmann Menzel bekundet noch, und Erſcheinungen innerhalb des vin A 
Estilfen und der dänische Hauptmenn An- daß er weder Länten, noch Pieifen-Signale gehört deu tlchen Warenverkehrs nicht aufäli- 
derſen, die als Gäſte der deuiſchen Regierung | p ’ ger und vorübergehender Natur find, ſondern zur 
eine Beſichtigung unternahmen, ſaßen. Die däni⸗ hohen Politik Sowjetrußlands gehören. 3 
Die Periode des Ausſpielens der kapitaliſti⸗ 
ſchen Staaten ſcheint, was Deutſchland angeht, 


ſche Regierung hatte nämlich dieſe Herren dele⸗ 
11 1 ie Barane 3 einen Auftrag an 
ie deu: nduſtrie zu vergeben. ye daß der Wagen halten n ` i eit 
Beim Badner Bejeram Miep per werde een, . FR bes Au er 0 e 
Wagen mit 1510 Kleinbahn a l e Der Verteidiger des Hauptmanns Menzel, De legte Einzelheit mit hen Firmen dur i- 
Br rn Hig ci ih A he; San kann Herbert Fuchs, bezeichnet dieſes Vorgehen als ererziert waren, kur) vor Vertragsabschluß nach 
eee ß Te Open, sr 
etzung der Vereidigung all jener Zeugen, di iep zu den bisherigen Gepflogenheite 
i Dienſte der Kleinbahn ſtehen. die rufſiſche Handelsvertretung in der Bezah⸗ 
Zuftfahrt⸗Signale auf der Straße Ber: Handels i 
e u beſichtigen Falte In Branden-] Ein nächtlicher Lokaltermin an der Un- lung ſehr ſäumig zu. 3 5 
burg wurde gehalten, und jeder der Herren trank! fallſtelle ergab, daß der Zug von der geichlofenen des Termins um bier H 20 8 
je 2 Glas Mofelwein. Als fie aus Weſeram þer- Limouſine aus nicht zu ſehen oder zu Jorin Monate kommen jest ey 19 a, cht die Bob. 
auskamen, ſeien ſie 17 eine wem K ee g a Be er Be a gan: Ala — ge AtA PR: 10 — 8 1 fünf 
kommen. Etwa 30 bis 40 Meter vor ahn⸗ die Forderung auf, jeder Kraftwage l i ’ 
frenzung verlangſamte er die Fahrt und hielt nach! vor jedem Bahnübergang halten und die Fenſter Jahre zu verteilen. 


eur m 
$ EIS 9 


1 


— 
ET 


Der Vorſitzende ftellt_feit, daß die Lolomotive 
angeblich beleuchtet geweſen ſei, dagegen ſeien die 


Jr zierung des franzöſiſchen Militarismus und der 
Ei, franzöfiſchen Vorherrſchaft in Europa. Nach der 
* Zerſtörung des Sparkapitals durch die Inflation 
ap: haben die breiten Maſſen in ſteigendem 
W Maße die Laſt der Erfüllung zu tragen. Jetzt 
37 wird es auch den Anhängern der Linken täglich 
klarer, daß ſich für niemanden die Vaterlands- 
loſigkeit ſo ſchlecht bezahlt macht wie für den 
kleinen Mann. Das Kapital kann flüchten. Der 
Menſch nicht. Gerade dem Arbeiter und dem 
Abhängigen ift das Schickſal ſeines Vaterlandes 
auf den Nacken gebunden, und er kann es nicht 
abwerfen — auch der Vaterlandslosgeſinnte nicht. 
Aller amtlicher Optimismus kann nicht darüber 
hinwegtäuſchen, daß wir die bereits voraus- 
geſagte Dounglriie in sausgeſprochener Form 
haben, und daß ſchon jetzt die Tatſachen den Be⸗ 
weis ergeben, daß der Plan nicht erfüll⸗ 
bar iſt, und daß es nicht zutrifft, daß die 
Wirtſchaftskriſe für die Verelendung des deutſchen 
Volkes verantwortlich iſt. 


Für die Scheinoperationen verurteilt 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 23. Oktober. Das Schöffengericht 
Berlin Mitte verurteilte den praktiſchen Arzt Dr. 
Fiſcheder wegen Beihilfe zum fortgeſetzten Be- 
truge zu drei Monaten Gefängnis, den Kaufmann 


* i * * 
— . 
a 


Anderſen, tödlich verbrannte. Der Angeklagte er- 
zählte, daß er mit der däniſchen Delegation die 


leicht erklärt. Aber die Tatſache, daß ſie ſich 
nur auf den Verkehr mit ‚Deutid- 
land 1 2 das übrige Aus- 
zu- land ſich noch der berühmten „prompter 

. . or e der Ruſſen erfreut, legt die Schluß. 
3 nd, folgerung nahe, daß es ſich um abſichtliche und 
Schaumburg-Lippe, eine vorſätzliche Dinge bandelt. Sie haben umio 
rein ſozialdemokratiſche Regie- geben} epeutung, 55 dehnen, pon TE # 
. d -| {hen Beſtellungen nicht abne , ioni ) 

10 0 n * 85 der letzten Zeit wohl infolge der Beſchleuni⸗ 


A * ; des Fünfjahresplanes, 
eine Koalition von Sozialdemo- | noch zugenommen haben. Bei dem Botſchafter 
kratie und bürgerlichen Par- 


teien. Dieſen 10 linksgerichte⸗ pae 9 blitz Nene 8 in a 
ten stehen 7 Rechtsregie⸗ ſammenhang mit der gegen u Eii 
rungen in Süd- und Mittel- Deutſchland und mit dem ruſſiſchen D 


deutſchland und in den beiden 
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Heſzky wegen fortgeſetzten Betruges in Tate S | — Agrarländern des Nordens, DI- 


einheit mit Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten i 


| 
H 


vorgenommen und einen Teil der Beträge verein⸗ 
nahmt zu haben, die Heſzky auf die Operationen 
hin von drei Krankenkaſſen bezog. 


Aus aller Welt 


8 : 98 Iven-vürger| denburg und Mecklenburg | peg W. terlaſſ üffe, um ſich zu 
Gefängnis. Dr Fiſcheder ſtand unter der Anklage. | A 0 heilte ecſen Schwerin über des Wagens herunterlaſſen miie, 

. d ; tage, |- N il | >>> liche . in, gegenüber. überzeugen, daß kein ſich nähere. Die Frage, 

an dem mitverurteilten Heſzky Scheinoperationen N |) | \Iche Koanition bel Nur il ak . b 4 To ane i ear die 

AN | || N j verneinen, erklärte aber, daß er wiſſe, daß es ihm 


. 


unter diefen Umſtänden eines Tages genau ſo 
gehen könne wie dem Hauptmann Menzel. 


— — — 


entwickelte ſich, sipa dem Cruz Nachtſchwärmer zur Arbeit anhalten und 
in mi ; uch auf zugleich ihr Gemeindebudget entlaſten wollen. Der 
das Geſicht eier und ihn einſchläferte. Für den Magistrat von Vera Cruz hat nämlich angeord⸗ 


Kriegswunde hatte, war aber ſcheinbar die auf der Straße angetroffen werden, kurzerhand zu 
ber Schatz im Keller einen Stock und ein Paket, das er aber nicht an- Doſis zu ſtark, auch die Aufregung dürfte mit- verhaften und Arbeitskompagnien zuzuteilen jeien, 
rührte, da er es für ſchmutzige Wäſche hielt 


Dann fiel das inhaltsreiche Paket noch einmal ohne das Bewußtſein wiebererlangt zu haben. verwendet werden. 
einem Mieter auf, der es aber für eine Höllen⸗ Fickner erklärte daß nicht nur die GPU. die zehn Kilometer A ‚Straße von Vera 
maſchine hielt und angſtvoll aus dem Keller i itakteder der Sowjet⸗ Crus nach Boca del Rio fertiggeitellt wor- 
davonlief. So lan dieſes Geldpaket vier Wochen regierung von der Affäre unterrichtet wur- den, ohne daß die Gemeinde dafür einen Cent 
lang unberührt im Keller, bis der Holzhändler es den. Um vorzubeugen, daß niemand der beteilig- |an Arbeitslöhnen hätte aufwenden müſſen. Die 
and und es zu ſeinem eigenen Schaden nicht ab⸗ ten Perſonen das Geheimnis lüftete und jo die Beſitzer von Nachtlokalen ſollen allerdings 
ieferte. Denn während er ſonſt einen ſicherlich[ Sowjetregierung kompromittieren würde, wurde mit dieſer Maßnahme etwas weniger einverſtan - 
nicht geringen Finderlohn erhalten hätte, die Ermordung aller an der eee unmittel- den fein. 

wurden ihm jetzt alles Bargeld und alle Waren der GVU. beſchloſ- . ai 

abgenommen und er felbit mit feiner Frau wegen] len. Dieſe wurden i des Berliner Im Boxring getötet 
Fundunterſchlagung angeklagt. Beide GVU, Goldſtein, i 
und nach Moskau berufen, und mit Ausnahme von New Pork. Der deutſche Amateurboxer Kar 
5 Goldſtein, ser Treng, enma wih 1 9 e | Baldus aus Recklinghausen mußte nach = rit- 
> ih hingerichtet. ur Fickner lehnte die „ten Runde des Boxkampfes mit einem Berufs- 
eine ewährungsfriſt sonen ae Der ſchr nach Moskau ab. dr Schwergewichtler tot aus dem Ring getragen 


onnte aber auch] Fickner in einem überſeeiſchen Lande, aus s £ $ 
in diefer Verhandlung nicht aufgeklärt werben, er wegen einer Mordtat nicht ausgewieſen werden ir e Tod ift auf ſchwere Körperhiebe 
zurückzuführen. 


denn ue en 1 — ER 55 alte nri fann. 
nerin zu ſolcher für ſie borrenden Summe getom- Die „Chicago Tribune“ macht zu dieſen Gnt- 
men fei. hüllungen noch die Mitteilung, daß Kutjepows schüsse auf einen Gerichts- 
Leichnam in Frankreich an einem bisher noch! Berichterstatter 
Hamburg. Auf einen Hamburger 
Journaliſten, den Gerichtsberichterſtatter 


nicht bekannten Orte begraben wurde. 

Rheinbrücken „gefährden“ ; 
eines hieſigen Blattes, ift am Montag morgen 
ein Anſchlag verübt worden. Als er ſeine 


Frankreich 
Paris. Das „Echo de Paris” befaßt ſich in im Stadtteil Wint verlafſen 
einem Wrtifel mit der Ueberichwift „Dentidlanbs ihm auf ber Treppe De De, 
militäriſcher Ausbau des Rheinlandes“ mit den entgegen und gab mehrere Schüſſe ab. Es han⸗ 
Eijenbahn- und N im ehemals beſetzten] delt fih um Patronen, die Tränengas ent 
Gebiet, die nach niht des Blattes nur dazu hielten. Der Ueberfallene hat leichte Augen- 

dienten, eine ſchnellere Beförderung bon Tru p- verletzungen erlitten. 
Der Täter flüchtete jofort und wurde 


pen im Kriegsfall zu ermöglichen, Mit den drei 
von Polizeibeamten verfolgt. In einem Fabrik- 
betrieb in der Flotowſtraße nahm man einen 


neuen Brücken bei Mainz, Speyer un 
n n 4 17jährigen Maurerlehrling Kurt J. feſt, der im 
1914 500 Züge täglich über den Rhein an | Verdacht fteht, der Täter zu ſein. Der Vere 


ie ich! j 2 ändigt ſchen Baſel und dem Elſaß werde in Zukunft! 
die ſchwer krank lag, 12.000 Mark ausgehändig daß eine Gruppe von Freunden, die aus Ruß⸗] nicht mehr 13 ſondern 22 betragen. In Zukunft : 
ch] land gekommen fei, eine geheime Unter ⸗ werde es der deutſchen Armee möglich jein, Dr 
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jeltiamen Verluſt und Fund einer Summe von 
12000 Mark glichen die Vorgänge, die eine Ber- 
handlung vor dem Schöffengericht Berlin ; 
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ô| Der Sowjet-Mord an Kutjepow 


Paris. In der in Paris erſchei⸗ 

0 nenden ruſſiſchen Zeitung „Letzte Na richten“ 
ausſtattung. Nach wenigen Tagen erzählte veröffentlicht der ruſſiſche Journaliſt Wladimir 
ſie Verwandten und Bekannten, die ich über die 
neuen Anſchaffungen wunderten, zu wieviel Geld 
ſie unerwartet der ſeien. Es dauerte nicht 
lange, bis eine Anzeige an die Polizei erging, daß 
ſich der Holzhändler durch große Geldausgaben 
verdächtig mache. Bei einer Hausſuchung fand 
die Kriminalpolizei unter einer Matratze verſteckt 
noch 800 Mark, die beſchlagnahmt wurden. Nur 
einem BR war es zu verdanken, daß der 
äßige Beſitzer dieſes Geldes eres 
werden konnte. Ein 75jähriger Inval nrent⸗ 
ner, der unter kümmerlichen Verhältniſſen in der 
eleichen Gegend wohnte, hatte von ſeiner Frau, 


Generals Kutjepow. urtzew ſchreibt: Die 
Auskünfte, die ich befibe, ſtammen von dem frii- 


ich 1 zu haben, ſo daß man auf einen 
au 


Wie wir von der Schriftleitung des Blattes 
erfahren, an dem der Ueberfallene mitarbeitet. 
dürfte der Anſchlag im Zufammenhang mit der 
Berichterſtattertätigkeit des Journaliſten ſtehen, 
der bereits ſeit einiger Zeit mehrfach Droh ⸗ 
briefe erhalten hatte, und von verdächtigen 
Perſonen aufgefucht worden war. 


verloren hatte. Darauf enterbte ihn ſeine Frau] der Nähe ſeiner Wohnung, am Boulevard Mont ihru i 
und beauftragte ihren Sohn, nach dem Gelde zu] Parnaſſe, begegnete er den gleichen Perſonen, die Verwirklichung dieſes vorgeſehenen Programms 
fahnden. Nachforſchungen ware zuerſt unmög- ihm die obenerwähnte Einladung zu der geheimen laſte ſchwer auf der Syn der franzöſiſchen 
lich, da der alte Mann keine Ahnung hatte, wo] Unterredung überbrachten und die ihm nun mit- Grenzen (!) und man könne jeute die ganze Trag⸗ 
er ſich in ſeiner Trunkenheit aufgehalten hatte. teilten, daß unweit eine Autodroſchke mit ihren weite der franzöſiſchen Schwäche erkennen. 

Erit als man das Geld bei dem Holshändler be- | Freunden auf ihn warte. — . i 

ſchlagnahmte, zeiten ſich e 1 N e e Nachtschwärmer müssen 

Eine j tte Anfang 1 ' ten r einen „ 5 
Gine junge Stan DoT fie fir einen Bettler| jojen m erkennen pa ber Manen i D] Straßenarbeiten verrichten Der von ber IVD. für den 2, Dftober ane 
hielt, und ber, völlig zerlumpt und betrunken, im] Platz genommen, ſetzte ſich der Wagen in Bewe-| New orf. Die Blätter berichten von einer gekündigte ſogen annte „Hungermarſch“ nach Dort» 


Keller ſchlafen wollte. Ein Mann, der gleichfalls] gung, und erſt jetzt bemerkte der General, daß er ebenſo ſonderbaren wie drakoniſchen Maßnahme, mund iſt vom Roligeipräfidenten von Dortmund 


2 X 


den „Bettler“ beobachtet hatte, fand im Keller! in eine Falle geraten war. Ein kurzer Kampf mit deren Hilfe die Stadtbehörden von Vera für feinen Bezirk verboten worden. 


* 


liegt, daß 


wir aus dem © 


Staatsnot und Beamtentum 


der Deutſche Beamtenbund tagt in Berlin 


Berlin, 23. Oktober. Der Deutſche Be⸗ 
amtenbund veranſtaltete im Rahmen ſeines 
ſiebenten Bundestages im großen Feſtſaal bei 
Kroll unter zahlreicher Beteiligung eine Kund⸗ 
— An der Spitze der Regierungsvertreter 
aus Reich und Ländern waren Reichsminiſter des 
Innern Dr Wirth und Staatsſekretär Dr. 
Weis mann erſchienen. 


Der Bundesvorſitzende Flügel 


bat in ſeiner Begrüßungsanſprache die Preſſe, im 
Intereſſe der Befriedung der ungerechten Agi- 
dation gegen die Beamtenſchaft entgegenzuwirken 
und betonte nochmals die Bereitſchaft der Beam- 
ten daran mitzuhelfen, aus der großen Wirt⸗ 
ſchaftsnot herauszukommen. 

„Ich lege Wert darauf“, ſchloß der Redner, „in 
dieſer ernſten Stunde vor aller Oeffentlichkeit 
feſtzuſtellen: 

„Der Deutſche Beamtenbund iſt willens, 
alles zu tun, was in ſeinen Kräften ſteht, um 
den deutſchen Volksſtaat vor jedem Ver⸗ 
ſuch einer gewaltſamen Aenderung ſeines 

verfaſſungs- und geſetzmäßigen Zuſtandes zu 
ſchützen. Es möge dieſer Verſuch kommen, 
woher er wolle.“ 


Reichstagspräſident Löbe 


begrüßte im Namen des Reichstages und des 
Preußiſchen Landtages den Bundestag. Er be- 
zeichnete es als richtig, daß der Staat, bejon- 
ders wenn wirtſchaftliche Not und politiſche Kri⸗ 
fen ihn erſchüttern, einen arbeitsfreudigen, pflicht⸗ 
getreuen und wirtſchaftlich geſicherten Beamten ⸗ 
ſtand doppelt notwendig habe. Aber ebenſo ſicher 
fei, daß die allgemeine Notlage auch an der Be- 
amtenſchaft nicht vorübergehe. Die Beamten fönn- 
ten mit tragen an der Not des Volkes, wenn drei 
Bedingungen erfüllt ſeien: 

1. Keine Ausnahmebehandlung gegen- 

über ſonſt gleichgeſtellten Volksſchichten, 


92 . in der Abſtufung der au- 


gemuteten Opfer und 
3. Schutz der Bedürftigſten, aljo der unter- 
ſten Schichten des Beamtentums. 

Der Deutſche Beamtenbund betone mit Recht, 
daß neben den Beamten Privatbeamte induſtriel⸗ 
ler und kaufmänniſcher Unternehmungen ſtänden, 
die höhere Bezüge als die Beamten hätten und 
daß es eine Ungerechtigkeit ſei, dieſe Leute vom 
Notopfer freizulaſſen. Wenn aber dieſe Unge- 
rechtigkeit beſeitigt ſei, dann werde auch bei den 
Beamten die Bereitwilligkeit gezeigt werden müſ⸗ 
ſen, einen Anteil an den notwendigen Laſten auf 
die Schulter zu nehmen. 


Neichsminiſter des Innern Dr. Wirth 


ſprach über „Das deutſche Berufsbeamtentum im 
Volksſtaaf der Gegenwart“. Die Regierung halte 
am Berufsbeamtentum feſt und ehe im 
ihm ihre Hauptſtütze und einen treuen Verbün- 
deten, auf deſſen Hilfe bauend ſie die ſchwere 
Aufgabe auf ſich genommen habe, Deutſchland aus 
den Nöten und Bedrängniſſen der art, 
deren Gefahren ſie am allerwenigſten verkenne, 
herauszuführen. 

„Gewiß, der Beamtenſchaft wird in dieſer Zeit 
reichlich viel zugemutet, was ſchmerzlich in 
ihre Intereſſen eingreift. Aber die Regierung 
hätte ſich zu ſolchen Maßnahmen nicht entſchloſſen. 
wenn ſie eine andere Möglichkeit zur Rettung der 
Lage geſehen hätte. Wo die Geſamtheit in 
ihren Lebensbedingungen erſchüttert wird, kann 
nicht ein einzelner Berufſtand unberührt davon 
bleiben, am wenigſten der Beamtenſtand, der am 
ſtärkſten in der Geſamtheit wurzelt und beffen 
Mitglieder durch den Eintritt in ihn ſich dazu bes 
kannt haben, den 


chren- aber auch entſagungsvollen Dienſt 
an der Geſamtheit 


auf ſich zu nehmen. Durch unſer Volk geht, wie 
— Ergebnis der letzten eigi 8 deut⸗ 
lich gezeigt hat, eine ſtarke Welle des Radi ⸗ 
kalismus. Wir wi en, daß die Ungunſt der 
Wirtſchaftslage und die . finanziellen 
Laſten, insbeſondere die ributverpflich⸗ 
tungen, die auf unſerem Volke laſten und die 
ſo ee er rbeitsloſigkeit an 
dieſer Radikaliſierung die erſte Schuld tragen. 
Aber die Urſachen liegen nicht nur auf dem 
wirtſchaftspolitiſchen Gebiet. Ich glaube, daß es 
in der Natur jedes loyal denkenden Beamten 

i gr er eg 
verlan ie au ie Fähigkeit beſitzt, ihren 
Willen durchzuſetzen. 


Im denutſchen Parlament ift in den letzten 
Jahren hinſichtlich der 


Aufgabe einer feſten Willensbildung 


vielleicht manches unterlaſſen worden, aber es 
kann auch kein Zweifel mehr daran beſtehen, daß 

aden gelernt haben und uns mit 
Energie und Erfolg bemühen, die Autorität der 
zur Führung der Politik berufenen Inſtanzen 
nen zu ſtärken und zu ſichern. 

Ich zweifle nicht daran, daß der gegenwärtige 
Staat trotz der gewaltigen Schwierigkeiten, unter 
denen er augenblicklich zu leiden bat, und trotz der 
großen Anforderungen, die er um ſeiner finan- 
ziellen Exiſtenz willen in dieſer Zeit an das Dent- 

e Beamtentum 
een eine ſeiner ſtärkſten Stützen hat 
und haben wird. Wir haben ſchon ſchwerere Zei⸗ 
ten durchgemacht, in denen nicht zuletzt die Be- 


ſtellen muß, gerade in dieſer B 


[Telegraphiſche Meldung.) 


amten durch ihre E IHE 


junge deutſche Republik geſtützt haben. 


Loyalität die] ganzen Reichskabinetts.“ (Lebhafte Rufe: 


„Auch 
Stegerwald“ ?) Ich bin voller Zuverſicht, daß 


Dem deutſchen Berufsbeamtentum ſpreche ich] das deutſche Berufsbeamtentum, wenn es treu 
gern an dieſer Stelle die volle Anerkennung und unbeirrt feinen Weg im uneigennützigen 
der Reichsregierung aus, daß es ſich trotz aller] Dienſte am Volksganzen weiter verfolgt, auch ein- 
Angriffe und Feindſeligkeiten noch keinen Augen- mal wieder beſſeren Tagen entgegengeht. 
blick vom Wege ruhiger Pflichterfüllung Das ift mein aufrichtiger Wunſch.“ 


hat abbringen laſſen. Dies iſt die Meinung des 


Ueber 100000 Arbeitsloſe mehr 


[Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 23. Oktober. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. Okto⸗ 
ber 1930 iſt auch in der erſten Hälfte des Monats 
Oktober die Belaſtung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung noch etwas zurückgegangen. 
Allerdings hat fih die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger nur noch um etwa 
1400 verringert und belief ſich am 15. Oktober 
auf rund 1491000, Im gleichen Zeitpunkt wur- 
den über 488 000 Kriſenunterſtützte gezählt, d. h. 
um etwa 16000 mehr als am Anfang des Mo- 
nats. Die Geſamtbelaſtung beider Unterſtützungs⸗ 
einrichtungen hat mithin eine Zahl von rund 
1980 000 erreicht. Sie ift damit um etwa 14 000 
höher als Anfang Oktober. 


Die Meldungen verfügbarer Arbeitſuchen⸗ 
der, die bei den Arbeitsämtern am 15. Oktober 
vorlagen, beliefen ſich auf nahezu 3 184 000, von 
denen etwa 3 115 000 als tatſächlich arbeits- 
los gelten können. Die ſtarke Zunahme dieſer 
Zahl gegenüber dem vorigen Berichtsabſchnitt 
um rund 112 000 iſt zum Teil darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß die von den Gemeinden unterſtützten 
Wohlfahrtserwerbsloſen mehr als bisher von den 
Arbeitsämtern erfaßt werden. Dennoch 
iſt nicht zu verkennen, daß in der Geſamtentwick⸗ 
lung ein weiteres Abſinken des Beſchäftigungs⸗ 
grades ſtattgefunden hat. Mit Ausnahme von 
Pommern ſind alle Bezirke von der Zunahme 
der Zahl der Arbeitsloſen betroffen. 


Denei gegen Die Prager Demonftranten! 


(Telearapbiſche Meldun a 


Prag, 23. Oktober. Wenn auch die ſchönſten 
Erklärungen, die Fenſterſcheiben, die bei den 
Prager Demonſtrationen Ferch 
worden ſind, nicht wieder 5 önnen, ſo 
iſt es boch_extzenlich, daß der tſchechiſche Auben- 
miniſter Dr Beneſch im Außenausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes von dieſen Taten ſehr ſcharf 
abgerückt iſt. Nach längeren Erklärungen über 
die Schwierigkeiten eines n iſchen 
Handelsvertrages ſtellte Drda iei daß 
die Demonſtrationen in Prag die 1 oſlowakei 
geſchädigt hätten. Die Regierung könne ein fol- 
ches Vorgehen nicht dulden. 

„Wenn Demonſtrationen ſchließlich mit dem 
Einſchlagen von Fenſterſcheiben enden, ſo iſt das 
nach unſeren Geſetzen ein Verbrechen, mag 
es ſich um das Einſchlagen von Fenſtern eines 
privaten oder öffentlichen Beſitzes handeln. Und 
wenn die Feuſter einem kulturellen Untere 
nehmen eingeſchlagen werden, ſo iſt das eine 
Kulturbarbarei. Ich möchte wünſchen, daß 


wir in Zukunft von ſolchen Dingen verſchont 


bleiben. In dem Augenblick, in dem wir in Genf 
über die Minderheiten ſprachen und ich unſeren 
guten Willen zur Zuſammenarbeit mit ihnen 
betonte, brachte das „Journal de Geneve“ Tele- 
gramme aus Prag, wie bei uns Fenſter ein- 
geſchlagen wurden. Das hat mehr Schaden 
angerichtet als Monate oder Jahre äußerer 
Propaganda.“ 

Innenminiſter Slavik verſuchte die laſche 
rer der Polizei bei dieſen Vorfällen zu ent⸗ 


ſchuldigen. 


Aussagen für und wider Koch 


(elt araphiſche Meldung) 
Halberſtadt, 23. Oktober. Nachdem der otal- 


termin im Brogeh gegen den Heilgehilfen Koch,] du 


der Direktor Kramer erſchoſſen haben foll, 
im allgemeinen für den An ten günſtig 
. n nei "u in der eee 

ng, Ko iner Frau gegenübergeſtellt. o 
beſtritt alle Aeußerungen, die er angeblich gegen 
über ſeiner Frau getan haben ſollte. Die zwölf. 
la . Tochter Kochs ſagte dann allerdings aus, 
daß ihr Vater meiſtens nicht gut zu feiner Fran 
geweſen jei. Es folgten dann einige Leumunds⸗ 
zeugen, die gut über Koch ausſagten. 
teilte der Stagtsanwalt mit, daß die Waffe, 
mit der Direktor Kramer erſchoſſen worden iſt, 
zuletzt von einem der Brüder des en ee 
aufbewahrt worden ſei. Ein Zeuge, der von Koch 
wegen eines Leidens majliert worden war, hat 
bei dem An einen Rahmen Gewehr. 
munition mit fünf Patronen geſehen. 

Die unerhörte Stellungnahme der Bevölke · 
rung, die beim Lokaltermin für den unter Mord- 
verdacht ſtehenden Angeklagten demonſtrierte, 
äußert ſich jetzt auch noch in rohen Beſchimpfun 
gen und Drohungen gegen die Frau und unglaub- 

Tochter des 


ichexweiſe jogar en die kleine 
Angeklagten 1 


Kommerzienrat Roſentha I 
verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lichtenfels, 23. Oktober. Einen ſchweren 
Autounfall erlitt gegen ben der Seniorchef 
der bekannten Porzellanfabrik Philipp Rofen- 
thal & Co., Aktiengeſellſchaft Berlin, Geheimer 
Kommerzienrat Bhilipn 2 gn ERO 
war im Auto mit zwei jene: Direktoren auf dem 
Wege nach ſeinem Werk in Neuſtadt bei Koburg. 
Als in der Nähe von Lichtenfels der Wagen in 
einer Kurve ſchleuderte und gegen einen 

aum fuhr, wurden die Inſaſſen von ihren Rüd- 
Ki nach vorn geſchleudert und erlitten ſämtlich 
were Verleßungen. Sie wurden ins Kranken⸗ 
aus Lichtenfels eingeliefert. 


Später Th 


Landbund⸗Präſident 
Graf Kalckreuth 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Spätbörse 
still 


Frankfurt a. M., 23. Oktober. Die Frank- 
furter Abendbörse eröffnete sehr still. Kurse 
etwas fester als zum Mittagsschluß. Es er- 


öffneten: IG. Farben 139% bis 13975, Commerz- 
bank 121. Barmer Bankverein 107, Kulisse: Kali- 
Aschersleben 194, Westeregeln 195. Rheinstahl 


Privatdiskont um % Prozent ermäßigt, 
4% Prozent für beide Sichten. 


Reichsbankdiskont 5 Prozent. 

—— üĩGVö—— — 
77, Schuckert 134, Siemens 179%, Elektrisch 
Licht und Kraft 135%. Deutsche Linoleum 154, 
Buderus 53. AEG. 119%, Hapag 77%, Deutsche 
und Disconto 117. Darmstädter Bank 158. Im 
Verlaufe unverändert. Farbenaktie 139%, Sie- 
mens 179%, Rheinstahl 77%, Volkmann 78, 
Aschersleben 194, Salzdetfurth 28, Westeregeln 
195, Laymeyer 145%, Metallgesellschaft 91, 
Phönix 66%. Leonhard Tietz 115, Hapag 78%, 
Aku 58%, Bemberg 62%. AEG. 119%, Buderus 
53, Deutsche Linoleum 154, Blektrisch Licht und 
Kraft 193%. Berliner Handelsgesellschaft 132, 
Commerzbank 121, Deutsche und Disconto 116, 
Dresdner Bank 115%. 


— 


Warschauer Börse 


Vom 23. Oktober 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 154,50—155,00 
Cukier 54,00— 35,00 
Wegiel 36,25— 36,50 
Parowozy 17,50 
Devisen N 
Französischer Frank 35,01, Dollar 3,93%, 


Dollar privat 39%. London 43,9%, Paris 3;01, 
Wien 125,79, Prag %,44%, Italien 46,71, 1 
124.39, Budapest 156,14, Schweiz. 1734, Oslo 
238,67, Stockholm 239,50, Berlin 212,26, 
Investitionsanleihe 4% 99—103—100,50, Dollar- 
anleihe 5% 5655,25, Bodenkredite 434% 51,50, 
Tendenz in Aktien überwiegend stärker, in De- 
visen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 23. Oktober. Terminpreise. Ten- 
denz fest. t. 7.00 B., 6,80 G., Nov. 7,05 B., 
695 G., Dez. 7,20 B., 7,10 G., März 7,40 B., 7,30 
G. Mai 7.65 B., 755 G., Aug. 795 B, 785 6. 


Berlin, 23. Oktober. Sopin 81 B., 81 G, 
Blei 30 B., 8% G., Zink 28 B., 2675 G. ; 


Bon Günther Blaes, Gleiwitz 


Von Königsberg fuhren wir 20 Studenten 
nach Memel, um einmal felber zu ſehen, was es 
für deutſche Volksgenoſſen heißt, unter einer ande · 
ren Staatshoheit zu leben, als der, die einſt Wil- 
fon mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker gemeint hatte. ie Litauer hatten 
das damals ſehr richtig verſtanden, waren die 
alte Poſtſtraße auf der kuriſchen Nehrung ent- 
lang marſchiert und hatten Memel Itari ge- 
macht. Immerhin hatte man „entgenenlommen- 
a. eine jogenannte „Kulturautonomie“ be ⸗ 
(offen. 

Jetzt n wir auf der Poſtſtraße von Rof- 
ſitten dd der Grenze entgegen. Paß⸗ 
hüben Laute. 
Strand — dann ein wunderſchöner an 
mit amg . Moräſten, dem Schlupf⸗ 

Ihe — üne. Ab un 
Dampfer auf. Bis 


Haff, der eingine, der litauiſch Ei ‚nik, gehört 


wurde uns immer wieder gezeigt; ſein einfaches 
Aeußeres ſoll im kraſſen Gezenſaßz zu der luxu⸗ 
ridfen Inneneinrichtung ſtehen, das Haus von 
omas Mann, der dort feine Ferien ver- 
bringt. 2 5 

Dex nächſte Tag iah uns in Memel. Deut- 
ſche Straßenbezeichnungen, deutſche Laute rings 
um machten es uns unjabbat, paß der Boden, 
auf dem wir ſtanden, litauiſch war. Wir 
wurden ſehr freundlich aufgenommen, und man 
zeigte uns die Stadt, deren Denkmäler von den 
Sockeln geworfen waren, deren Hafen einſt voll 
ulſierenden Lebens, jetzt tot da lag, deren Kin⸗ 
er in Schulen geben müſſen, die von Lehrern 
geleitet werden, die weder deutſch noch litauiſch 
richtig können. Die „Kulturautonomie“ des 
Memellandes ſteht auf dem Papier. In Memel 
beſteht noch die nie Fürſorge wie 
Krankenkaſſe, Inpalidenverſicherung uſw. Des⸗ 
halb ziehen die Litauer ſehr gern nach Memel, 
um Nutznießer der Steuergrof der 
deutſchen Memelländer zu werden. Die Polizei 
hat es hier nicht leicht. wo es im Hochſommer 
nie richtig dunkel wird, und die alte 
Unfitte des langen Kneipens immer zu Zur 
ſammenſtößen führt, beſonders da Litauen 
ſich im eriei szuſtand mit Polen befindet 
und um 1 Uhr nachts der Belagerungs 
zu ſtand beginnt. Die memelländiſchen Poli- 
ziſten in ihren khalibraunen Uniformen und 
ihren grünen Tellermützen, die jeden zunächſt 
deutſch arenen uns weit ſympa⸗ 
thiſcher als die litauiſchen, deren Tſchako mit 
weißer Reihenfeder an . erinnerte. 
Im Memelland herrſcht deutſches Recht — auf 
dem Papier. — Wird ein Litauer bon dem 
deutſchen Gericht beſtraft und foll im Gefängnis 


Ry 
POS ee 


b | Tebl, 


deutſche 


eine Strafe verbüßen, dann läßt ihn der litauiſche 
Stadtkommandant befreien. Droht dem litan- 
iſchen Staat durch eine Gerichtsverhandlung der 
Beweis, daß er die Kulturautonomie dauernd 
verletzt, dann kommen eben durch einen kleinen 
Gewaltſtreich die Akten abhanden. 


Einſt blühte in Memel die Holzausfuhr. Das 
Vorkriegsrußland als Hinterland iſt nicht mehr, 
und ſo liegen die Kais des Hafens verlaſſen. 
Die Seegeltung Litauens verlangte nach einem 
Kriegsſchiff. Dieſes „Kriegsſchiff“, ein ur⸗ 
altes, ausgedientes deutſches Minenſuchboot 
wartet darauf, Litauens Kriegsflagge 
auf See zu zeigen. Es bekam einmal den Be⸗ 
ein Schmugglerboot aufzubringen; 
man heizte alſo ein, daß von den uralten Keſſeln 


d] die Nieten nur jo wegflogen, das Schiff hielt 


Kurs auf den Schmuggler, und ſtellte ihn. Die 
Mannſchaft des Schmugglerbootes ließ fih in 
Schlepp nehmen, drehte aber den Spieß um, und 
fuhr mit Litauens Kriegsfahrzeug im Haff 
„Korſo“, nachdem es die Beſatzung gefan⸗ 
gen genommen hatte. Nach dieſer Kriegstat 
bekam das Boot einen neuen Anſtrich und blieb 
als Repräſentationsflotte bis heute im 
Hafen liegen. 

Die Deutſchen Memels bekommen ernſte Ge⸗ 
ſichter, wenn man von ihrem Deutſchtum ſpricht. 


„Memel hat keine Bodenſchätze, Memels 
Hafen hat niemals große internationale Be- 
deutung gehabt. Das Land iſt nicht ſonder⸗ 
lich fruchtbar, das Volk iſt arm, das Reich 
hat uns vergeſſen! Wir warten ja 
gern auf den Tag unſerer Rückkehr zum 
Deutſchen Reich. Wir ſind deutſch und wer⸗ 
den es immer bleiben; aber nicht einen 
Erfolg auf unſere vielen Beſchwerden beim 
Völkerbund hat das Reich bisher zu 
verzeichnen. Wir haben einen Landtag, 
der zu 99 Prozent deutſch iſt, aber der 
Präſident iſt ein Litauer, und wenn wir 
einen anderen ernennen, wird er uns nicht 
beſtätigt, wir können beſchließen was wir 
wollen, die Eingabe oder das Geſetz geht bis 
zum Präſidenten und bleibt dort, wenn es 
für die deutſchen Belange gilt, einfach liegen!“ 
Daß in wachſendem Maße deutſche Badegäſte, 
Schüler und Studenten das Been J 
ſuchen, iſt das beſte Mittel, um vom Reiche 
aus die Verbindung nach dieſem Gebiet aufrecht ⸗ 
S erhalten und zu verhindern, daß der litauiſche 
ruck zu einem Vergeſſen des Deutſchtums 
führt. Das Reich und ſeine amtliche Vertretung 
können ja über den Rahmen des Völker bun ⸗ 
des hinaus doch z. Z. kaum etwas für die Memel⸗ 
Besen BER, Und was in Genf ſchon heraus⸗ 
ommt „ „ 


ginn der Herbstsaison, zu einer Zeit, da sonst 
der Geld- und Arbeitsmarkt schon Vorbereitun- 
gen für die Kampagne der Landwirt- 
schaft und der mit ihr zusammenhängenden 
Betriebe trifft, in tiefer Depression. Das 
Bild, das sich aus der Betrachtung der ver- 
schiedenen Wirtschaftsbarometer ergibt, ist nur 
insofern eindeutig, als es die Hoffnung auf eine 
noch in diesem Jahre zu erwartende Besserung 
der Wirtschaftslage nicht erlaubt. Allerdings 
scheinen manche Anzeichen darauf hinzuweisen, 
als ob man zwar noch nicht mit einer baldigen 
Besserung zu rechnen habe, aber doch zu einer 
gewissen vorläufigen Stabilisierung der 
Gesamtlage gekommen sei. Hierfür spricht 
der im ganzen unveränderte Beschäftigungsgrad 
der Industrie, die geringe Höhe der Lagervorräte 
bei der verarbeitenden und der Verbrauchs» 
güterindustrie ebenso wie die Bewegung der 
Insolvenzen und Wechselproteste, 
deren ziffernmäßiger Rückgang im September 
zwar nicht über das saisonübliche Maß hinaus- 
geht, aber jedenfalls keine weitere Verschlech- 
terung bedeutet. 


Anfang Oktober waren 167 000 Arbeitslose 
vorhanden, also doppelt so viel wie zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Verbundenheit der 
polnischen Krise mit der schweren weltwirt- 
schaftlichen Depression kommt auch darin zum 
Ausdruck, daß seit einiger Zeit der Export der 
polnischen Industrie keinerlei Ausgleich mehr 
gewährt. Die Ausfuhr Polens in den ersten 
neun Monaten laufenden Jahres ist mengenmäßig 
von 15,3 auf 13,7 Millionen t und wertmäßig von 
2,04 auf 1,8 Milliarden Zloty gesunken. Eine 
gewisse Erleichterung vermochte die fortschrei- 
tende Verflüssigung des Kredit- 
marktes zu schaffen, doch bildet eine be- 
sondere Erschwerung für die Kapitalversorgung 
die Vertrauenskrise, die sich im Zusam- 
menhang mit der politischen Entwieklung er- 
geben hat. 


sich in einem langsamerem Tempo als in den 
letzten Jahren. Auch die, leichte Konjunktur- 
besserung in der Textilindustrie dauerte 


Monaten. Dagegen bleibt der Absatz in der 


der Glas. Papier- Gerberei- und 
Sehuhindustrie hat im allgemeinen ange- 
"halten, in der Erzeugung war stellenweise eine 
leichte Belebung zu vermerken. Die Bau- 
bewegung ist weiter schwach, Neubauten 
gibt es wenig, die Bautätigkeit wird hauptsäch- 
lich durch Mangel an langfristigen 
Krediten unterbunden. Daher halten sich 


die durch Registerbfandrechte sichergestellt 


es so gelingen würde. größere lang- und kurz- 


kung der Kaufkraft der L..nd 
bevölkerung freizumachen. Gelingt es, die 
internationale Agrarkrise zu überwinden — Wo- 
für freilich gegenwärtig keine begründeten Aus- 
sichten bestehen — 50 wäre damit ein wichtiger 
Punkt für eine Belebung gegeben. 


die Vorbedingungen für einen Zustrom von 

Auslandskapital nach Polen als wiehtige Vor- 

aussetzung für eine Ankurbelung der Wirtschaft 
. äußerst ungünstig, 

landskapitals 

sammenhang mit der politischen Hochspannung 
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Wirtschaftliche Hochspannung in Polen I... 


land ist seit 


i lich ken. Di -Milliarden-G d 
Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz ter, e e 1 
schritten. 


Die polnische Wirtschaft verharrt zu Be- an, und der Status der Bank Polski ver- 
schlechtert sich — trotz andauernder Aktivität 


der Handelsbilanz — von Monat zu Monat. 


Der einzige Betrieb, der inmitten der schlei- 
chenden Depression seit Jahren florierte, war 
der Staatsschatz. Unberührt von den 
zahllosen Zusammenbrüchen, von Massen- 
ausgleichen und Insolvenzen, von Betriebs- 
einschränkungen und -stillegungen sind ihm von 
Jahr zu Jahr höhere Einnahmen zuge- 
flossen, so daß der Finanzminister über die 
wachsenden Ausgaben hinaus noch beträcht- 
liche Investitionen aus der laufenden Gebarung 
deeken konnte. Jetzt scheinen aber auch für 
das Steuergeschäft schlechtere Zeiten gekommen 
zu sein, denn zum ersten Male seit der Sanierung 
des Budgets sind in den ersten fünf Monaten des 
laufenden Budgetjahres, d. i. von April bis 
August, die Einnahmen hinter dem Voranschlag 
zurückgeblieben. Die Verbrauchs- und Umsatz- 
steuer, die Zölle, die Eisenbahneinnahmen gehen 
zurück, aber auch die direkten Steuern fließen 
spärlicher, seit das Anschwellen der Steuer- 
rückstände die Steuerbeamten darüber belehrt, 
daß es nicht angeht, einfach die Bekenntnisse 
der Steuerträger von Jahr zu Jahr willkür- 
lieh hinaufzuschrauben. Der Staat 
muß sparen, sagen die Wirtschaftskreise, aber 
damit hat es seine eigene Bewandtnis. Die 


Das Emissionsinstitut hofft, durch diese Mittel Hauptposten unter den Staatsausgaben bilden die 
dem verstärkten Devisenabfluß wirksam begeg- Militärlasten, die ein Drittel der Gesamtausgaben 
nen zu können. verschlingen. 


Berliner Börse 


Geringe Umsatztätigkeit — Im Verlauf auf Deckungen freundlicher — Schlußkurse 
wieder ubgeschwücht 


Berlin, 23. Oktober. Der Kursstand lag bei 
Eröffnung der heutigen Börse zwar noch etwa 
1 bis 2 Prozent unter den gestrigen Schluß- 
kursen, war aber gegenüber den gestern abend 
genannten Taxen schon etwas gebessert. Die 
freundlichere Stimmung ließ sich schon im 
Vorbörsenverkehr erkennen. Die Meldung, wo- 
nach die IP. Bemberg AG. in Barmen, 


Die Abnahme des Devisenvorrates geht 
in der Hauptsache auf die Rückzahlung 
der in diesem Jahre fällig gewesenen 
kurzfristigen Auslandskredite zurück, 


der ein entsprechender Zustrom neuer Aus- 
landskredite bisher nicht gegenübersteht. Daß 
der Devisenabfluß nieht noch größer war, ist 
eine Folge der günstigen Entwieklung der 
Handelsbilanz, die in den ersten acht 
Monaten des laufenden Jahres einen Aktivsaldo 
von etwa 104 Millionen ergeben hat, g genüber 
einem Passivsaldo von etwa 361 Millionen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Gleichzeitig 
mit der Hinaufsetzung des Diskontsatzes auf 
7% Prozent hat die Bank Polski den Umtausch 
eines Fünftels ihrer Goldvorräte im Betrage von 
141 Millionen Zloty in Devisen vorgenommen, 
Auf diese Weise will die polnische Notenbank 
noch wirksamer als vorher die Valuta ihres 
Landes schützen. Dem gleichen Zwecke dienen 
sehließlich die in den letzten Tagen durchgeführ- 
ten empfindlichen Kreditrestriktionen. 


Wechselziehungen 


7 2 2 f 4 22 4 


Die monatlichen Wechsel zie hungen, für 
die die letzte Berechnung nach dem Ertrag der 
Wechselsteuer für August vorliegt, hat in den 
letzten Monaten infolge des Zusammen- 
schrumpfens der Geschäftstätigkeit geradezu 
einen Rekordtiefstand erreicht. Sie betrugen im 
August nur noch etwa 3 Milliarden RM., während 
sie sich in der Zeit guten Geschäftsganges auf 
4 bis 5 Milliarden pro Monat stellten. 
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117%, Settl. Preis 115%. Banka 121%, Straits 
121%, Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 
15%. entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15%, Zink, 
Tendenz willig. gewöhnl. prompt 14%, entf, Sich- 
ten 14%, Settl. Preis 14%, Quecksilber 224 
Wolframerz c. L. f. 20, Weißblech I. C. Cokes 
2014 f. o. b. Swansea 17, Kupfersulphat f. o. b. 
212, Cleveland Gußeisen Nr. 3 0. b. 
Middlesborough 63%, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stelig ó 
23. 10. | 22. 10. 


Die industrielle Produktion ist um 
90 Prozent niedriger als im Vorjahr, 


gut behauptet, jedoch ist in Roggen als auch 
in. Weizen das Angebot sehr schwach. Ger- 
sten und Hafer sind unverändert. Futter- 
mittel liegen flau, Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert, 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74!/a kg 2320 | 23,20 

s , Ti . 23,40 | 23.40 

N 1 72½ „ 22.70 22.70 

Roggen (schlesischer) 


Der Rückgang der Beschäftigung der Indu- ektolitergewicht v. = kg 15,30 | 15,80 


strie ist vorläufig zu einem Stillstand gekom- 2 A r TR ’ ` 
N > ; ; ai wenn überhaupt, so doch nur eine kleinere Divi- 2 . 5 14,80 | ‚14,80 
111171... ᷣ aae asaan san |, en ae u Cate” | | ER 
mäßigen Charakter hat. Immerhin haben aber re eh sw ‚Bei den]. Berlin, 28. Oktober. Die Ames abe im]. ee e Arnim I e | 1220 
die Verbrauchsgüterindustrien durch frühzeitige BR. lag 4˙ n = Produktenmarkt war weiterhin ziemlich gering Wintergerste ` 18,50 | 18,50 
Produktionseinschränkung Hipo 8 5 Bee ns En eg N 99 beschränkte, aon “2 der Hauptsache auf Industriegerste > 1 — 
Lager stark abgebaut, und auch bei den Pro- rue, 5 > - 5 as handelsrechtliche Lieferungsgeschäft. Wei- 
duktionsgüterindustrien schaffen die scharfen TIEREN EDEN m. 17 7 recht r. zen wär im Vormittagsverkehr im Anschluß y Gelee -r 1. 1. 
Drosselunzsmaßnahmen der letzten Monate die Grenzen. Sawan 8 05 1750 — “ . 01 ann. an die fre ndlicheren Ueberseemeldungen etwas a EE raa 
Voraussetzung für eine Entlastung der Märkte, Korita: Se og Kaan f ah re n, fester gesprochen worden, zu Börsenbeginn Lansamem 8200 5200 
Die Saisonbelebung im Kohlenbergban hat ee Teol, a ene ee waren die gestrigen Preise lediglich behauptet, Senfsamen | 30,00 | 90.00 
$ i i i Z. i f ’ i ; i samen —— | mu 
weitere Fortschritte gemacht, doch vollzieht sie Fahlberg-List und Goldschmidt, Auf die angeb- zumal das Inlandsangebot etwas stärker in 8 ne 5400 | 5400 


Erscheinung trat, Am Roggenmarkte 
waren wieder Gerüchte im Umlauf, die mit der 
Möglichkeit einer Einführung des Beimischungs- 


lich demnächst erfolgende Stabilisierung der Kartoffeln Tendenz: ruhig 


spanischen Valuta zogen Chade-Aktien vier Mark 23. 10. | 20. 10. 


Speisekartoffeln, gelb 1,30 


; $ 42 = . F an. | \ w 
e, Klagen über“ gabe ee, Inkasso und D 901 ba ae Paa ans e e wohl die Meinungen. erke w genden den ge Speiseartotteln, 50 „m 660 
Zablungsschwierigkeiten woken nicht] erte erholten sich bis zu 3 Prozent, ohne daß teilt sind, machte sich nach den Rückgängen der inland. Frühkarioffein ri did iai 


letzten Tage Deckungsbeg® hr geltend, 
so daß" die Lieferungspreise 2 Mark höher 
einsetzten. Für das etwas geringere Inlands- 


e nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mebi Tendenz: freundlich 


die Umsatztätigkeit eine nennenswerte Zunahme 
erfuhr, Die wieder leicht anziehenden Devisen- 


i befriedi art kurse lösten keine Beunruhigung aus da die ‘ Dei 

Toinne me ho aoier aae ea a entisten | Festigkeit das Dollar naaa i and aio a e zur here Fre zu eee 0 da. 
Auslandsabnehmer ist eine weitere Austuhr.| nieht = rn ee Mer A = Leihen Weizen und Roggenmehle liegen bei er. Weizenmehl Type, KR um | as 
senkung eingetreten. Die gedrückte Lage in y hie jene ee a Au Pan änderten Mühlenofferten ruhig, das Interesse für Auzugmeb: 0,5 | 40; 


billigere Provinzroggenmehle hat sich erhalten. 65%,iges 1 RM t 60%iges 2 RM teurer 
Das Hafergesc häft bleibt schleppend, gute n TEE 
Qualitäten sind zu stetigen Preisen unterzubrin- 


gen. Gerste in unveränderter Marktlage. i Devisenmarkt 
Berliner Produktenbörse | For aranuose 


uszahlung aul 
Berlin. 23. Oktober 1930 


briefmarkt war das Geschäft sehr klein und die 
Tendenz nur knapp behauptet. Liquidations- 
pfandbriefe und Industrieobligationen waren 
etwas angeboten und geringfügig schwächer, 
Reichsschuldbuchforderungen gaben ebenfalls 
leicht nach. Devisen etwas fester, Buenos 
schwächer. Geld leichter, Tagesgeld 3 bis 5 
Monatsgeld 6 bis 7%, Warenwechsel etwa 5% 


Zement- und Ziegelerzeugung auf eisen Welzenklel 775 
dem niedrigen Stand der Vormonate. Die Ge- Prozent. Der Kassamarkt lag überwie-] yurkischer 34223 | Weizenkleiemeiasse MT | uenosäiresip.Pes. | 1,433 | 1435 | 148 | 1445 
treideernte ist im allgemeinen beendet und] gend schwächer. Eine Ermäßigung des Privat. . Okt, 236 Tendenz ruhig Canada 1 Canad. Doll. 1 | «207 | £1980} 4,2060 
ist im g ittleren Ert uf diskontes für lange Sicht auf 4% Prozent machte| Dez. 244% E i Yen | 2088 | 2o87 |. „2083 | ‚2087 
TEN auf die Börse keinen Eindruck. Die in der] rend März 261 n a i n Ea 8 | DA UWE 
, - = : jad 
Zur Finanzierung der polnischen Ernte zweiten Börsenstunde zum Durchbruch gekom- Tendenz: ruhig nstan 


s i für 100 kg brutto einschl, Sack | London terd.st. [ 20.8 20,425. 20,885 | 20,425 
mene schwächere Stimmung hielt bis zum in M. frei Berlin New York 1 Doll. 41955 | 4.2038] 4,1945 | 4,2025 


wurden von der Regierung Kredite Roggen Riode Janeiro 1 Mill. 4 


in der vorläufigen Höhe von 100 Mill. Schluß des Verkehrs an, so daß die Kurse etwa | Märkischer 144—146 Raps — Um 70010 Fes n 3283 | 3307 | 3813 
Zloty bewilligt. 1 bis 3 Prozent unter Anfang lagen. Besonders > SeS . zar 1000 kg in M. ab Stationen Amstd-Rottd, 100G1. 109 J 1 168.98. 10 

4 * 2 * ye * 9 9 5, ə 

schwach waren Canti-Gummi, Salzdetfurth, „Marz 1664—1811} | Leinsaat 2 ginan r 100 81 58478 | 5895 | 58475 88.505 


Bergmann und Palyphon, die bis zu 4% Prozent] rendenz: fest Tendenz: Bukarest 100 Lei 2,404 2.498 2.405 2.490 


werden. Von diesem Betrage sind durch die : ; für 1000 kg in M. 0 
f r h 5 verloren. Chade-Aktien gaben ikren Anfangs- g in Budapest 100 Pengo 13,42 78,56 13,42 73,56 
, Ben N Ee er gewinn wieder her, und auch Otavi-Shares fie- Darst ER A ee —.— 28,00—32,00 Danzig, en, en 100570 Mas 100818 
e e E EER aut ſen durch einen Rückgang um 1% Mark auf. jBraugerete uns |Fuitererbsen 19.00-21.00 feen ie e 2x5 | 0 | 2196, | 0, 
r . E i i 3 i 5- Peluschken 19.00 20.00] Jugoslawien 100 Din- „As 7.163 | 7,48 4 
genommen. hat und die durch den katastropha-| Die Tendenz an Nachbörse ist etwas hu 165-176. Ackerbohnen 1.001800 Kopenhagen I 11224 112,46 112.24 | 112,46 
len. Geldmangel der Landwirtschaft im Vorjahr erholt. Wicken 1850—2050 | Kowno 11% | nes | ano | an 
ich ergebend türmischen Notangebot ich Hater Š 8 Blaue Lupinen Lissabon 106 Escudó 18,82 18.36 18 
sich ergebenden stürmischen Notangebof® a Märkischer i41—152 [Selbe Lupinen — [Osio 100 Kr. | 11223 | 11245 | 11224 | 112,46 
diesmal vielleicht nicht wiederholen dürften. Breslauer Börse z Ok. — Seradelle alte Br Paris 100 Fro. 16,59 16,499 ] 16,459 | 16,199 
s Š = f P 100 K b 4 ie 
Eine wesentliche Milderung der Krise. ja sogar N at N 00 gentle vr 1001 + un 12,463 u 12,464 
wichtige Ansätze zu einer. Ueberwindung der- Schwächer rendenz ruhig I A AAA wos | Ka 100 K s 3078 30780 80 
selben wären möglich durch eine etwaige Breslau, 23. Oktober. Die Tendenz der heu- für 1000 kg in M. ab Stalionen Trockennhaltiel ER ee n . er 20 u 
Besserung der Preise für Agraf-|tigen Börse war wieder etwas schwächer. Ein-] Mais Sascha 12 56-—10.10 spanien 100 Peseten % | au 11260 11282 
produkte, in erster Linie der Getreidepreise.] zeine Papiere erlitten nennenswerte Kurs. 2 Kartoffelflocken N Er aaa fuzeo | 1128 
Gerade für Polen wäre eine solche Wendung von abschläge. Ostwerke stellten sich 7 Prozent für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat | Wien 1⸗0 Sehill. 110 482205 us Mal 
besonders. hohem Werte, namentlich dann, wenn] niedriger, bei einem Umsatz von mehreren 1000 Weizenmehl 21—35 märkische Stationen für denab x i 


Berliner Markt per 50 kg 


—— 


Mark. EW. Schlesien verloren 3% Prozent, | Tendenz: ruhig 


fristige Auslandskredite zwecks Konver-] Waldenburger stellten sich auf 82. Huta auf 67, | tur 100 kg brutto einschl. Sack Kartoft. weiße 10 - 1,90 Bre S `; ER, 
tierung der hohen Verschuldung der Landwirt-|Baubank lagen weiter fest, der Kurs zog um e o aa Ber Ode aer Wia 515 wg Baumwollkùrse. Nordamerikanische 
schaft zu erlangen und auf diese Weise einen] 2 Prozent auf 35 an, sprang im Börsenverlauf | feinste Marken üb. Notiz bez. do. elbfl. 1,40- 1,70 Baumwolle, Amtliche Schlußnotierungen. Ten- 
as der — der Landwirtschaft aus | auf 39, jedoch waren die Aktien zum Schluß Roggoameb! EN AN = denz stetig. Dez. 11.27 B. 11.17 G., Januar 1931: 
den höheren reidepreisen für eine Stär- mit 38% angeboten. Am Anleihe markt] Tendenz: ruhig x pro Stürkeprozent 11,35 B., 11,30 G., März 11,66 B., 11,63 G., Mai 


notierte der Altbesitz 549, Roggenpfandbriefe 
6,58, 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe unver- 
ändert B%. Liquidations - Bodenpfandbriefe 
lagen. bei ‚größerem Umsatz 0.20 schwächer. die 
Anteilscheine 12,60. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 83,90, die Anteilscheine 27%. 


l 1186 B. 11.88 G., Juli 12,07 B., 12,03 G. 
Metalle 


Berlin, 23. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
| bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 961. 
London, 23. Oktober. Kupfer, Tendenz wil- 
lig, Standard per Kasse 414417, per drei Mo- 
nate 411417, Settl. Preis 414, Elektrolyt 
Fester „ 45—47, best Wender n N 
Breslau, 23. Oktober. ie 'endenz für] bars 47, Zinn, Tendenz unrege mäßig, Standard | v ich JFN "Dr Fritz Beifter.. Bielsko, A fter, Bi 
Roggen ist heute etwa 2 Mark fester, Weizen per Kasse 115% —116, per drei Monate 1174 — De ieh ch & ae ne iera O 88 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 23. Oktober. Roggen 18,75—19, 
Weizen 27—28, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 50—60, Weizenmehl luxus 60—70. Roggen- 
kleie 10—10.50, Weizenkleie mittel 13—14, Wei- 
zenkleie grob '15,50—16. Umsätze mittel. Stim- 
mung ruhig. t 


Wie die Dinge gegenwärtig aber liegen, sind i — 
Breslauer Produktenmarkt 


Die Flucht des Aus- 
aus Polen hält im Zu- 


